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Pur 67 Pf.
kostet dieseZeitmrg für den Monat September
bei allen P o ft a n st a l t e n. In Bromberg
kann die Zeitung in unserer Geschäftsstelle
Wilhelmftraste20, bei sämmtlichen Ausgabe ¬
stellen und den Zeitungsfrauen bestellt wer ¬

den und kostet monatlich frei ins Haus nur

70 Pf., abgeholt nur 60 Pf. bei Voraus ¬
zahlung. Probenummern stehen unent ¬

geltlich zur Verfügung.

Beamtentum nnd Handwerk.
Der Eisenbahnbeamten-Haushaltungsverein in

Kassel hat die Begründung einer eigenen
Bäckerei beschlossen und ist darin von der Eisen-
bahndirektion insofern unterstützt worden, als ihm
ein Grundstück zu mäßigem Pachtpreise zur Ver ¬
fügung gestellt wurde. Auf eine Beschwerde der
Kasseler Geschäftsleute und insonderheit der Bäcker,
hat das Ministerium geantwortet, daß es nicht in
der Lage sei, dem erwähnten Vereine die Errichtung
einer eigenen Bäckerei zu untersagen. Wenn die
„Deutsche Tagesztg.“ dazu bemerkt, daß der Mi-
nister freilich eine gesetzliche Handhabe c uv Unter ¬
sagung der von dem Vereine geplanten Bäckerei
nicht besitze, daß er aber sehr wohl in der Lage wäre,
den Verein in nachdrücklichster Weise aus die sozial ¬
politischen Nachteile einer derartigen Gründung auf ¬
merksam zu machen, so können wir ihr nur recht ¬
geben. Zudem wird man in der pachtweisen Über ¬
lassung eines Grundstücks seitens der Eisenbahn ¬
direktion eine Ermutigung zu dem von den Beamten
geplanten Vorgehen erblicken müssen, einerlei ob der
Pachtzins angemessen oder besonders billig ist. Ob
Kasseler Bahnbeamte eine Bäckerei errichten oder
nicht, davon wird an sich die Lage des Handwerks in
Deutschland gewiß nicht abhängen. Betrachtet man
den Vorgang aber vom allgemeinen Standpunkte, so
wird man anerkennen müssen, daß man in Deutsch ¬
land immer mehr daraus hinsteuert, daß das Be ¬
amtentum wirtschaftlich einen Staat im Staate
bildet. Was die größte Körperschaft anbelangt, die
Armee, so bringt eine Garnison den Gewerbe ¬
treibenden heutzutage auch nicht annähernd mehr
den Nutzen, den sie ihnen vor 50 Jahren gebracht
hat; die wirtschaftliche Abfchließung, oder wenn
man es milder ausdrücken will, die wirtschaftliche
Selbständigkeit der Truppenkürper ist eine viel
größere geworden. Auch die Offiziere bringen allen-
falls nur den Hausbesitzern etwas ein, während
die Gewerbetreibenden dadurch, daß die Offiziere
allerlei feinere Getränke und Nahrungsmittel,
Uniformstücke, Reiseutensilien und dergleichen von
dem Warenhaus für Armee und Marine beziehen,
leer ausgehen.

In der Ostmark kommt man durch die För-
derung der Errichtung von Beamtenhäusern auch
noch dahin, selbst den Hausbesitzern den Gewinn,
der ihnen aus der Vermietung von Wohnungen er ¬

wächst, zu entziehen. Wenn man aber noch, wie
das Kasseler Beispiel zeigt, die Beamten damit vor ¬
gehen, Massennahrungsmittel selbst herzustellen, so
bleibt für die bürgerlichen Gewerbetreibenden rein
nichts mehr übrig. So gut wie die Beamten in
Kassel eine Bäckerei errichten, könnten sie anderswo
eine eigene Brauerei einrichten; ihre Kopfzahl ist
stark genug, um die Produktion einer mittleren
Brauerei aufzunehmen. Zu der direkten Schädigung,
die den bürgerlichen Gewerbetreibenden dadurch
erwächst, daß sie das Beamtentum als Kundschaft
verlieren, kommt nun noch der weitere Nachteil, daß
es bei diesem Kundschaftsverluste nicht bleibt, weil
auch Verwandte und Freunde der Beamten von der
größeren Billigkeit der Waren, die durch derartige
genossenschaftliche Institutionen erzielt wird, Nutzen
ziehen. Oder glaubt man, beispielsweise, daß es
nur Offiziere und Beamte sind, welche die Waren
der betreffenden Warenhäuser erhalten? Dem
Eisenbahnbeamten, der ja in der Regel keine fürst ¬
lichen Einkünfte bezieht, wie dem Beamten über ¬
haupt, wäre an und für sich eine Verbilligung des
Einkaufs seiner verschiedenen Bedürfnisse wohl zu
gönnen. Auf der anderen Seite aber muß daran
festgehalten werden, daß gerade der Beamte, der sein
Gehalt von der Allgemeinheit empfängt, es auch
der Allgemeinheit wieder im Austausche zurückgibt.
Das ist ein gesunder und selbstverständlicher wirt ¬
schaftlicher Kreislauf, und die Unterbindung dieses
Kreislaufs dadurch, daß das Beamtentum durch
eigene wirtschaftliche Gründung das von der All ¬
gemeinheit empfangene Geld ihr nicht wieder zurück ¬
gibt, erscheint ungesund.

Politische TageSschau.
** Brombcrg, 20. August.

Über die Reisen des Kaisers in nächster Zeit
verlautet folgendes: Der Kaiser wird vom 20. bis
22. August Schloß Wilhelmshöhe vorübergehend
verlassen und sich nach dem Truppenübungsplätze
Altengrabow begeben, wo in den Tagen große
Kavallerieübungen stattfinden. Die vereinigten
Trompeterkorps von zehn Kavallerieregimentern,
(über 250 Trompeter), mit deren Leitung der königl.
liche Musikdirigent Bromme vom Ulanenregimenl
Hennings von Treffenfeld (altmärkisches) Nr. 16
betrat ist, werden dann vor dem Kaiser spielen.
Am 24. August hält der Kaiser in Mainz eine
Truppenschau ab, wozu Truppen aus Wiesbaden,
Darmstadt und Gießen herangezogen werden. Nach
einer Meldung des „Berl. Tagebl.“ scheint es fast,
als ob der Kaiser noch in diesem Monat eine Reise
nach Dänemark zu machen gedächte, denn der
Kreuzer „Nymphe“ hat Befehl erhalten, nach einer ;

siebentägigen Beteiligung an den Herbstmanövern
der Flotte sich wieder als Begleitschiff der „Hohen-
zollern“ bereitzuhalten. Danach ist anzunehmen,
daß der Kaiser sich wieder an Bord seiner Jacht
einschiffen wird. Es verlautet, daß die „Hohen-
zollern“ mit der „Nymphe“ und dem „Sleipner“
nach Kopenhagen dampfen wird, wo Körrig Eduard
an Bord seiner Jacht aus England eintrifft. Ist-
letzteres der Fall, dann würde die Reise aber gewiß 1

erst im ersten Drittel des September erfolgen, denn j
bis dahin will König Eduard in Marienbad bleiben, j
Der Kaiser würde also erst nach den Kaisermanövern j
Dänemark besuchen, wenn es sich überhaupt um ■

dieses Reiseziel handelt. — Zur Enthüllung des von
der ProvinzWestpreußen errichteten Kaiser Wilhelm ¬
denkmals in Danzig, die am 21. September
stattfindet, trifft der Kaiser dort ein.

Mangel an Oberprasidenten. Unter diesem
Titel schreibt die „D. Volksw. Corr.“: Das nach
langer Vakanz nunmehr durch den Grafen Zedlitz
wieder besetzte Oberpräsidium der Provinz Schlesien
scheint ein Sorgenkind gewesen zu sein. Die Besetz ¬
ung des Postens durch den bisherigen Oberprä-
fidenten von Hessen-Nassau hätte ebenso wie jetzt
schon beim Abgänge des früheren schlesischen Ober-
Präsidenten geschehen können, denn bereit wird Graf
Zedlitz als Schlesier und schlesischer Grundbesitzer
zur Übernahme des Postens von vornherein gewesen
sein. Aber man hat nach anderen Personen ge ¬
sucht und sie nicht gefunden. Die Besetzung der
Oberpräsidentenstellen ist überhaupt seit längerer
Zeit ein wunder Punkt innerhalb der preußischen
Verwaltungsorgnisation. Seine Entstehung ver ¬
dankt das Oberpräsidium in seiner heutigen Ge-
stalt, als oberste Verwaltungsbehörde der Provin ¬
zialverwaltung. der Stein-Hardenbergschen Gesetz ¬
gebung. Der Zusammenbruch des preußischen Staa ¬
tes bei Jena hatte u. a. auch verschiedene Schäden
der inneren Staatsverwaltung blosgelegt, so die
Tatsache, daß die Verwaltungseinheiten der alten
Provinzen viel zu groß waren, um von einem Punkte
aus durchgreifend regiert zu werden. Man schuf
deshalb die Bezirksregierungen mit den Regier ¬
ungspräsidenten an der Spitze. Andererseits wollte
man die alten historischen Provinzen in ihrem Be ¬
stände schonen und erhalten, was gewiß berechtigt
war. Der Oberpräsident war damals, und noch bis
zur großen Verwaltungsreform von 1883, zugleich
Chef der Regierung an dem Sitze der Provinzial ¬
hauptstadt. Das wurde mit dem Gesetz über die
Zuständigkeit der Verwaltungsbehörden vom 30.
Juli 1883 anders. Es wurde, auch hier ein Re ¬
gierungspräsident geschaffen, so daß seitdem der
Oberpräsident nur noch über den Vezirsregierungen
steht als Vertreter der obersten Staatsbehörden.
Außerdem verwaltet er direkt die über den Bereich
der einzelnen Regierungen hinaus gehenden Ange ¬
legenheiten, besonders die Provinziallandtagssachen
und hat schließlich die allgemeine Aufsicht über die
Behörden der Provinz. Dadurch ist der Oberprä ¬
sident etwas anderes geworden, als er ein halbes
Jahrhundert vorher war. Er war früher ein un ¬

mittelbares Mitglied der staatlichen Provinzialver-
waltung und ist heute ein Mittler zwischen staatlicher
und ständischer Provinzialverwaltung, eine Art
Statthalter oder Provinzialminister. Darin liegen
die Schwierigkeiten der Besetzung der Posten. Denn
als eine besonders glückliche Lösung dieser Frage
können wir es nicht betrachten, wenn immer wieder j
an die Spitze der Provinzen gewesene Minister, wir :

wollen nicht sagen, verbrauchte Minister, berufen |
werden. Das Bestreben, von einem heiß gewordenen i
Ministersessel nach einem irgendwo frei werdenden :

oder einem „abgelegten“ Oberpräsidium Ausschau
zu halten, ist nicht geeignet weder zur Hebung der
Stellung der Mnister noch der der Oberpräsidenten.
Gleichwohl ist heute die Mehrzahl der Oberpräsidien
mit gewesenen Ministern besetzt. Das war nicht die
Absicht bei Schaffung der Oberpräsidien durch die
Stein-Hardenbergsche Gesetzgebung, noch die der

Verwaltungsreform von 1883. Als Ideal eines
Oberpräsidenten wird heute noch vielfach der alte
Vincke in Westfalen bezeichnet. In Westfalen ge ¬
boren, hatte er fast seine ganze Beamtenlaufbahn
in westfälischen Landen durchgemacht und kannte die

Bedürfnisse derselben von Grund auf. Was er wäh ¬
rend einer dreißigjährigen Tätigkeit als Oberprä ¬
sident der Provinz (1815—1844) geleistet har, hält
sein Andenken in Westfalen noch! heute in dankbarer
Erinnerung. Er konnte aber nur eine solche Wirk ¬
samkeit entfalten, weil er mit der Provinz durch und
durch verwachsen war, und weil er sich nach oben
hin stets freie Hände hielt. Das würde heute schwe ¬
rer sein. Die Berliner Luft verdirbt die Provinzen.
Außerdem kommen heute vielfach Männer in Ober ¬
präsidentenstellen, die sich erst ein Rundreisebillet
nehmen müssen, um etwas von der Provinz kennen
zu lernen. Das ist bei dem Grafen Zedlitz nicht der
Fall und deshalb begrüßen wir seine Ernennung.
Aber wie wird es nun mit Hessen-Nassau? Wird
nicht vielleicht wieder ein Fremder in die Provinz
geschickt werden müssen. (Inzwischen ist bekannt ¬
lich die Kasseler Stelle besetzt. Red.) Wir sagen
„müssen“, weil es immer schwerer wird, unabhän ¬
gige Männer in den Provinzen selbst für das Ober-
präsidium zu finden. Die Gründe dafür wollen wir
nicht näher erörtern; sie liegen einmal in dem starken
Eingreifen der Zentralverwaltung in Berlin, an ¬

dererseits auch vielleicht in der immer selbständiger
werdenden Stellung des Regierungspräsidenten, die

allmählich den französischen Präfekten sehr ähnlich
werden, besonders nachdem die Abteilung des In ¬
nern aufgehoben und ihre alleinige Verwaltung, statt
der früheren Kollegialverwaltung, ihm übertragen
worden ist. Es ist schließlich doch auch ein Wider ¬
spruch, die alten historischen Provinzen mit ihrem
landsmannschaftlichen Charakter zu erhalten, aber

zu ihrer Leitung Männer von auswärts zu berufen.
Der Oberpräsident ist, gerade auch bei der Reform
von 1883, als ein Grandseigneur der Provinz ge ¬

dacht. Gerade deshalb hat man ihn auch von den

Geschäften des Regierungspräsidenten entlastet. Die
Forderung, bei der Besetzung solcher wichtigen Posten
diejenigen Grundsätze nicht außer Acht zu lassen, die
bei ihrer Schafstmg maßgebend waren, ist deshalb
wahlberechtigt.

Dem Vernehmen nach hält die in den letzten
Monaten beobachtete Steigerung der Ein ¬
nahmen der preußisch-hessischen Eisenbahnen an.

Die bis Ende Juli d. I. gegenüber dem ersten Drit ¬
tel des Vorjahres erzielte Mehreinnahme beläuft
sich auf etwa 24 Millionen Mark. Da das Mehr
Ende Juni rund 18 Millionen Mark ausmachte, so
ist das Mehr, das auf den Juli entfallen ist, auf
6 Mllionen Mark anzunehmen. Der Juli hat sich
demgemäß auf der Durchschnittshöhe der ersten drei
Monate des laufenden Finanzjahres gehalten. Auch
die jetzt veröffentlichte Nachweisung über die Mehr ¬
einnahme bei der Wechselstempelsteuer läßt die An ¬
dauer in der Besserung des Wirtschaftslebens er ¬

kennen.
Deutsch-russische „Waffenbrüderschaft“. Das

bekannte Telegramm der „Nowoje Wremja“ aus
Wladiwostok, das die dort stattgehabte „Verbrüder ¬
ung“ von deutschen und russischen Matrosen in den
höchsten Tönen feierte, konnte selbstverständlich als
eine rein private Leistung aufgefaßt werden. Die
deutschfeindliche „Nowoje Wremja“ druckte als „Te ¬
legramm“ nur ab, was vorher im Ministerium des
Auswärtigen niedergeschrieben worden war. Damit
aber die öffentliche Meinung Europas genauer er ¬

fahre, was sich zugetragen hat, nimmt jetzt auch die

„Petersburger Zeitung“ das Wort und spricht ganz
offen und ungeschminkt von einer Fortsetzung der
Politik, die nach dem Frieden von Shimonoseki be ¬
gonnen habe. Das russisch-deutsch-französische Ein ¬
vernehmen, mit dem damals dem Vordringen Ja ¬
pans Halt geboten wurde, beweise von neuem seine
Kraft, und dann fährt das Blatt mit nachdrücklicher
Betonung fort: „Wurde damals eine diplomatische
Freundschaft geschlossen, so handelt es sich jetzt um

die Waffenbrüderschaft“. Solche Worte in einem
Organ, das nicht wagen würde, sich ohne Ermächti ¬
gung so zu äußern, müssen denn wohl die Aufmerk ¬
samkeit rechtfertigen. Augenscheinlich ist die Fest ¬
setzung Rußlands in der Mandschurei die Frucht
einer Verständigung zwischen den Kabinetten, die
beim Frieden von Shimonoseki zusammengegangen
waren. Man erinnert sich des Aufsehens, das die
Stellungnahme des Fürsten Hohenlohe gegen Japan
erregte, aber man kann zugeben, daß der Schachzug
des dritten Reichskanzlers klug und geschickt war.

Denn wenn sich seitdem die deutsch-russischen Bezieh ¬
ungen gebessert, die deutsch-französischen Gegensätze
gemildert haben, so ist dies glückliche Ergebnis mit
auf die damals eingeleitete, ostasiatische Politik
Deutschlands Mrückzuführen. Der deulliche Hinweis
der Petersburger Blätter auf eine Wiederholung der
Verhältnisse, die beim chinesisch-japanischen Frie ¬
densschluß obwalteten, macht es so gut wie zweifel ¬
los, daß zwischen den beteiligten drei Mächten in

bezug auf die Mandschurei ein wichtiger Meinungs ¬
austausch stattgefunden haben muß. Dem Beob ¬
achter dünkt es nicht unmöglich, daß sich die Wirk ¬
ungen auch in den schwebenden Zolltarifverhand ¬
lungen bemerkbar machen könnten. Die Sprache der
russischen Blätter zeigt, welch hoher Wert dort auf
das Verhalten Deutschlands gegenüber den ostasiati ¬
schen Machtfragen gelegt wird. Also sind von unse ¬
rer Seite Freundschaftsdienste geleistet worden, die
vielleicht den Anspruch auf Gegendienste begründen.
Und warum sollten diese nicht auf dem Gebiete der
Wirtschaftsfragen beansprucht werden?

Sozialdemokratische Landtagskandidaturen.
Man muß es der sozialdemokratischen Parteileitung
lassen, daß es ihr nicht an diplomatischer Begabung
fehlt. Eine Reihe sozialdemokratischer Blätter hatte
bereits dieNamen vonKandidaten für die preußischen
Abgeordnetenhauswahlen angeführt, beispielsweise
Dr. Quark, Dr. Arons, Rechtsanwalt Liebknecht,
Bernstein, Bebel usw. und es hatten sich daran
Erörterungen über- den Nachteil von Doppelkandi ¬
daturen für Reichstag und Landtag geknüpft. Der
„Vorwärts“ erklärt nun in einer offiziösen Note,
die beiläufig in ihrem Stil in possierlicher Weise an

offiziöse Regierungsnoten anklingt („angesichts der
Taffache“ . . . „in Erwägung des Umstandes“ . . .

„erscheint es wenig angebracht“ . . .), daß die Par ¬
tei sich über die Aufstellung von Kandidaten über ¬
haupt noch gar nicht schlüssig gemacht habe. Es
komme vorläufig darauf an, in den einzelnen Wahl ¬
kreisen sozialdemokratische Wahlmänner aufzustellen
und durchzubringen. Sei erst dieses Ziel in einer
Reihe von Kreisen erreicht, dann werde die Aus ¬
wahl der Kandidaten eine Beschwerde machen. Wohl
ausgesonnen, Pater Lamormain! Man will also die
Parteigrößen nicht einer Blamage aussetzen. Wenn
beispielsweise in Breslau oder Berlin eine Säule der
Partei aufgestellt würde und fiele dann durch, so
würden die Gegner der Sozialdemokratie nieder ¬
trächtig genug fein, zu sagen, daß trotzdem Herr Be ¬
bel oder Herr Singer aufgestellt worden seien, die
Sozialdemokraten doch nichts hätten erreichen kön ¬
nen. Deshalb sollen die Größen, vielleicht auch die
Günstlinge der Partei erst in dem Momente her ¬
vortreten, wo ihre Sache gesichert ist. Anderenfalls
wird man sich wohl mit unbekannten Größen oder
mit erprobten Durchfallskandidaten begnügen. Im
übrigen scheint man sich aber in der Sozialdemokratie
einige Hoffnung zu machen. Man rechnet auf die
Möglichkeit, Frankfurt a. M. und Linden bei Han ¬
nover, sowie Solingen zu gewinnen und ein der
Sozialdemokratie sehr nahestehendes Blatt verlangt
von den Freisinnigen nichts Geringeres, als daß
sie den Sozialdemokraten nicht nur ein Breslauer
Mandat, sondern drei Mandate in Ber ¬
lin abtreten; dafür würden die Sozialdemokraten
versuchen, den Freisinnigen andere Mandate in der
Provinz Brandenburg zu verschaffen. Über das
eine Breslauer Mandat ließe sich vom freisinnigen
Standpunkt aus insofern vielleicht noch reden, als
die Breslauer ManSdte notorisch nur mit Hülfe der
Sozialdemokraten behauptet werden können. Den
Sozialdemokraten aber drei Berliner Mandate abzu ¬
geben, wäre eine Handlung des Wahnsinns, da die

Freisinnigen bei den Landtagswahlen in Berlin weit ¬
aus die stärkste Partei sind; sie haben also zum min ¬
desten Zeit, abzuwarten, ob ihnen die Sozialdemo ¬
kraten drei Mandate abnehmen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt offiziös:
Man hat sich in der Presse lebhaft darüber beklagt,
daß genauere Mitteilungen über den Eisenbahn ¬
unfall bei Teltow am letzten Sonnabend sehr ver ¬

spätet in die Öffentlichkeit gelangt sind. Auch von
der Eisenbahnverwaltung wird, wie wir wissen, der
größte Wert darauf gelegt, daß Umfang und Fol ¬
gen schwerer Eisenbahnunfälle so bald als möglich
bekannt und insbesondere auch die Namen der Der--
letzten, sobald sie sicher angegeben werden können,
durch die Presse verbreitet werden. Entsprechende
Vorschriften bestehen seit langer Zeit. Worauf die
Verzögerung am letzten Sonnabend zurückzuführen
ist, wird die vom Minister der öffentlichen Arbeiten
eingeleitete Untersuchung ergeben.

Die Wahlen zum Abgeordnetenhause finden,
wie die „Neue Politische Korrespondenz“ ankündigen
zu können glaubt, am 9. und 16. November/
an zwei Montagen, statt. Im Jahre 1898 fanden
die Urwahlen am 27. Oktober, die Abgeordneten ¬
wahlen am 3. November statt.

Einer Aufbauschung der Bedeutung des Kron-
rats glaubt eine offiziöse Berliner Darlegung der
„Südd. Reichskorresp.“ entgegentreten zu müssen.
Der „Berl. Lokalanz.“ hatte bekanntlich berichtet,
daß über die Sitzung des Kronrats eine amtliche
Veröffentlichung erfolgen werde. Hierauf antwortet
die offiziöse „Südd. Reichskorr.“: „Der „Reichsanz.“
hat gar nichts gebracht und wird auch fernerhin
schweigen. Die Angabe, der Kronrat habe sich mit
der Festsetzung des Termins der Landtagswahlen
und der Landtagseinberufung beschäftigt, ist ob ¬
jektiv unrichtig, die in der Presse aufgetauchten Ver-



■

irtuhmgen über das Schicksal der „großen Kanal-
Vorlage“ haben nur den Wert von Kombinationen.“
Zum Schluß tritt die „Südd. Reichskorr.“ auch der
Ankündigung entgegen, daß eine Ministerkrisis be ¬
vorstehe. Das Blatt schreibt: „Der Herbst wird
kommen, die Blätter werden fallen, aber kein Mini ¬
ster.“ — Hinsichtlich der Kanalfrage gehen heute die
Meinungen kunterbunt durcheinander; bemerkens ¬
wert ist eine Äußerung, die der freikonservative Ab ¬
geordnete Dr. Arendt über die Frage im „Tag“
macht; er schreibt: „Miguel allein konnte den Mit ¬
tellandkanal durchsetzen, mit ihm fiel der Kanal,
er ist heute nicht einmal mehr als Konfliktträger
denkbar, kein Abgeordnetenhaus wird die Verant ¬
wortung tragen, den Mittellandkanal zu bewilligen.“

Über einen „patriotischen Sozialdemokraten“
berichtet die „Hagener Ztg.“ aus Ohligs. Dort fand
am Freitag ein Festessen der Gemeindevertreter zu

Ehren der Einführung eines neuen Bürgermeisters
statt. Das Solinger sozialdemokratische Blatt ver ¬

kündete mit Stolz, daß die sozialdemokratischen
Stadtverordneten an diesem Festessen nicht teilge ¬
nommen haben. Demgegenüber teilt die „Hag.

'Ztg.“ mit, der sozialdemokratische Stadtverordnete
Rauh hat sich nicht nur an dem Festessen beteiligt,
sondern der Sozialdemokrat Rauh stimmte auch mit
Begeisterung in das vom Landrat Dr. Lucas aus ¬

gebrachte K a i s e r h o ch ein und fang mit derselben
Begeisterung die erste Strophe von „Heil Dir im
SiegerkranZ.“

In serbischen Offizierskreisen soll nach einem
die Lage in Belgrad in den schwärzesten Farben schil ¬
dernden Bericht des Wiener „Deutschen Volksbl.“
ganz offen die Absicht ausgesprochen werden, den
Fürsten Nikolaus vonMontenegro
rns Land zu berufen und ihm die Krone Serbiens
anzubieten. Auch soll bereits eine Deputation dem
Fürsten Nikolaus dieses Angebot gemacht und dessen
-Zusage erhalten haben. Jedenfalls stehe Serbien
vor einer neuen Krise, und die nächste Zeit schon
Wune der Welt ein neues Schauerdrama vorfüh ¬
ren. König Peter sei bereit, Serbien zu verlassen
und habe erst vor einigen Tagen sich geäußert, daß
er es „bedauere, Serbiens Boden betreten zu haben,
denn das Jntriguenspiel serbischer Verschwörer habe
er längst im Auslande zu verstehen verlernt.“

Als ein „markantes“ Wort des Papstes teilt
die „Germania“ eine Äußerung mit, die dieser jüngst
auf eine Anfrage getan. „Erwarten Sie“, sagte
Pius X., „nichts Neues, Sensationelles von mir.
Sagen Sie allen, daß ich bete und mtäj orientiere.“
Im Anschluß hieran wird der „Germ.“ weiter mit ¬
geteilt, daß die Entscheidung aller wichtigen Sachen
an der Kurie bis Oktober vertagt ist.

Über die Vorgänge am Balkan wird aus i

Konstantinopel, 18. d. M. gemeldet: Nach gestrigen
Erhebungen wurde die bulgarische Landbevölkerung
des Vilajets Monastir, welche sich den Banden an ¬

schloß, auf 10 Tage unter der Vorspiegelung ange ¬
worben, daß in dieser Zeit die Entscheidung über
Macedonien durch europäische Intervention erfolgt
sein werde. Nachdem inzwischen 15 Tage verflossen
sind und die Vorspiegelungen sich nicht bewahrheitet
haben, beginnt nach türkischen Angaben der Abfall
der irregeleiteten Bevölkerung, und es haben in den
Kreisen Kastoria und.Dibra sowie auch an anderen
Orten Unterwerfungen stattgefunden. — Der ita ¬
lienische Botschafter machte gestern, wie kürzlich die
übrigen Botschafter, neuerlich Schritte bezüglich
eines wirksamen Schutzes der Konsuln in Mace ¬
donien. Im dritten Korpsbereich Saloniki beträgt
die Gesamtstärke der konzentrierten Infanterie, Ka ¬
vallerie, Artillerie und Spezialwaffen ca. 170 000
Mann, wodurch man bei geschickter Führung auch
einer ausgedehnten Bewegung gewachsen wäre. —

Die aus Sofia verbreiteten Nachrichten über Ban ¬
denvorfälle sind teils falsch, teils maßlos über-
trieben. Nach türkischen Angaben wurde die in
einem Ort des Kreises Kruschewo umzingelte einige
hundert Männ starke Komitee-Bande teils ver ¬

nichtet, teils gefangen. Ein Teil flüchtete. Me
Gefangenen wurden nach Monastir gebracht. Über
die in Murihovo (Monastir) und in einem Orte im
Kreise Lorina umzingelte Komiteebande sind keine
neuen Nachrichten eingetroffen. — Nach türkischen
Berichten aus Monastir vom 15. d. Mts. versuchte
eine 200 Mann starke Bande eine türkische Ortschaft
im Bezirke Sorrowitsch in Brand zu stecken. Die
türkischen Truppen verfolgten die Bande, der es

jedoch gelang, zu entkommen. Im Orte Bofcaza
(Bezirk Lorina) kam es zu Zusammenstößen zwischen
Truppen und einer Bande, die ein Dorf durch Dy ¬
namitbomben fast vollständig in Brand gesteckt
hatte, von den türkischen Truppen aber unter be ¬
trächtlichen Verlusten in die Flucht geschlagen wurde.
— Me gestrigen Wiener Blätter veröffent ¬
lichen in einem Privattelegramm einen Brief
Sarafows aus Sofia an die Direktion der
orientalischen Bahnen, worin der Generalstab des
Revolutionskomitees von Macedonien und Adria ¬
nopel die Mrektion verständigt, daß der Aufstand
zur Befreiung der christlichen Bevölkerung Mace-
doniens und Adrianopels von der türkischen Herr ¬
schaft neuerdings beschlossen wurde. „Da wir“,
heißt es in dem Briefe, „hierbei notwendig gegen
die Eisenbahnen werden Attentate verüben müssen,
bitten wir die Direktton, aus Menschlichkeits ¬
gründen keine Reisenden auf den orientalischen
Bahnen aufzunehmen, damit keine unnützen Opfer
zu beklagen sind.“ — Nach einem anderen Privat ¬
telegramm wurde in Ploidiw in das Haus des
Kaufmanns Gerkikow eine Bombe geschleudert, wo ¬

durch drei Personen getötet wurden. — Aus Priz-
rend in Belgrad eingetroffenen Nachrichten zusolge
sind die türkischen Truppen zum erstenmal über den
Ort Ljuma, das Zentrum des albanefischen Auf ¬
standes, hinweg gekommen. Sie brachten 200 Alba ¬
nesen gefangen nach Prizrend. Die Hauptanführer
seien jedoch geflüchtet. — Der französische Depu ¬
tierte Pressenso hat dem Minister des Äußern,
Delcassö brieflich mitgeteilt, daß er an ihn eine
Interpellation über die Ereignissein
Macedonien richten werde, wenn die Kammer
wieder zusammengetreten sei. — Der Korrespondent
der „N. Fr. Pr.“ in Saloniki gibt in dem Wiener
Blatte ein sehr trübes Bild der Lage,
indem er schreibt: Es steht schlecht, sehr schlecht. Die
Direktoren der orientalischen Bahnen sind in Ver ¬
zweiflung. An einem und demselben Tage fand bet
Ekschifu an der Bahn nach Monastir ein scharfer
Kampf statt, zwischen Kinali und Florina wurde
eine 15 Meter lange Brücke in die Luft gesprengt
und die Telegraphenlinie bei Dodena zerstört. Das
ist mehr, als an einem Tage eine Eisenbahngesell ¬

schaft vertragen kann. Und die Sache geht weiter,
das Dynamit spielt seine Rolle fort. Die Bomben
kommen und explodieren, Brücken, Konaks, Mach ¬
häuser und Stattonsgebäude fliegen in die Luft.
Mas macht aber die Türkei? Nichts oder
beinahe nichts. Me maßgebenden Leute
haben den Kopf verloren, sie wissen nicht
mehr, was sie tun und lassen sollen. Es herrscht
vollständige Anarchie. Der Vali trifft irgend eine
Anordnung, der Milttärkommandant hebt sie wieder
auf. Ein Verwaltungschef sagt „ja,“ der mili ¬
tärische Befehlshaber „nein“. Die Untergebenen
wissen nicht mehr, wem sie gehorchen sollen, sie
werden hin nud her gehetzt und verlieren die Ge ¬
duld. Es beginnt bereits Demoralisatton einzu ¬
reißen, und die allgemeine Auflösung droht den all ¬
gemeinen Zusammenbruch herbeizuführen. Zwischen
Hilmi Pascha und dem Großvezier, der alle Maß ¬
regeln des Generalinspektors zu hintertteiben sucht,
sollen auch ernste Differenzen bestehen. Wohin wird
das führen? Wir stehen vor einer unbekannten
schrecklichen Zukunft. Mttlerweile stehen der Han ¬
del und alle Geschäftstätigkeit still. Die armen

Kaufleute sind in Verzweiflung, ihre Kapitalien
haben sie im Innern festgelegt, und ihre Schuldner
sind meist Bulgaren, in deren Händen der ganze
Handel Makedoniens sich befindet. Man kann ohne
sie nichts unternehmen, sie machen Geschäfte im
Regen und Sonnenschein, sie machen Krieg und
Frieden, und leider herrscht gegenwärttg ein
Mutiger, erbarmungsloser Krieg. Die Türket
müßte sich endlich selbst aufrütteln und etwas
Energie an den Tag legen. Die Muselmanen haben
die Geduld verloren und befinden sich in fleberhaster
Auftegung. Sie wollen wissen, was die Regierung
tun wird. Um aus dieser schrecklich kritischen Lage
zu kommen, würden die Muselmanen vor keinem
Opfer zurückschrecken und selbst einen Krieg als Er ¬
lösung begrüßen. Ja, die Mohammedaner wünschen
und wollen den Krieg und sehnen ihn herbei. Sie
haben jetzt genug der Leiden und Demütigungen,
und man muß ernsüich befürchten, daß die große
Unzufriedenheit, die unter den Muselmanen herrscht,
zum offenen Ausbruch kommen wird. Und so kann
es sich eines Tages ereignen, daß die Türken, an ¬

statt den Banden entgegenzutreten, sich auf die Seite
der Insurgenten stellen und mit ihnen gemeinsame
Sache gegen eine Regierung machen, die sich überlebt
hat und in sich zusammenzubrechen droht. Die
Türkei braucht mehrere Hilmi Paschas und mehrere
Fehmi Paschas. Wird sie dieselben finden, will sie
sie finden? Darin liegt die Lösung der Krise. _—■
In den Kreisen der Berliner Diplomatte wird,
toter der „Frank. Kur.“ wissen will, der Ausbruch

I eines Krieges zwischen der Türkei und anderen
! Balkanstaaten für völlig ausgeschlossen gehalten.
> Von einem zu erwartenden Einmarsch russischer

und österreichischer Truppen in Macedonien sei
absolut keine Rede. Weiterhin wird den „Mjünch.
Neuesten Nachr.“ aus Berlin telegraphiert: Der
Empfang des Botschafters in Konstantinopel, Frei ¬
herrn v. Marschall, durch den Kaiser auf Wilhelms ¬
höhe wird als politisch bedeutungsvoll betrachtet.
Der Botschafter begibt sich demnächst auf seinen
Posten. Maßgebende Kreise glaubeit bestimmt,

_
daß

die macedonische Angelegenheit sich ohne weitere
Komplikationen abwickeln wird. Von Rußland seien
solche ebenfalls nicht zu erwarten. Auch in Wien
wird diefe Anschauung geteilt.

Die neueste Depesche vom Schauplatz des Auf ¬
standes lautet:

Belgrad, 20. August. Aus Monastir wird

gemeldet, daß die bisher von den Aufständischen
besetzt gehaltene Stadt Kruschewo von den
türkischen Truppen genommen worden ist, wobei

mchr als 50 Christen gefallen und 350
Gebäude und die griechische Kirche zerstört wurden.

Nach Zeitüngsmeldungen aus Sofia soll der Dienst
des Orient-Expreßzuges eingestellt
sein.

Rußland und Japan. Das Reuterbureau mel ¬
det aus Yokohama, 18. d. Mts.: Die leitenden
Zeitungen in Tokio veröffentlichen Artikel, in denen
das russische Vorgehen scharf verurteilt wird.
„Jijishimpo“ meint, Japan müsse Korea zeigen,
daß seine Geduld erschöpft sei. „Kokuminshimbun“
dringt darauf, daß die japanische Regierung von

Rußland Erklärungen fordere. Beide Zeitungen
sind gemäßigt.

Wie dem „Liberal“ aus Tauiger gemeldet
wird, wurde der Kriegsminister Menebhi gezwungen
T a z z a zu verlassen und sich nach dem Lager des
Sultans zu flüchten, da die Aufständischen die
Wasserleitungen, welche die Stadt versorgen, ab ¬
gelenkt haben. In Tazza herrschen Elend und Ver ¬
wirrung. Der Sultan hat in dem berühmtesten
Heiligtum von Fez ein Stieropfer angeordnet, um

dadurch die Hilfe Gottes zu erflehen.

Deutschland.
Berlin, 19. August. (Berlin und

Karlsruhe.) Die Gerüchte über einen unaus ¬

geglichenen Gegensatz zwischen Berlin und Karls ¬
ruhe wollen nicht verstummen. Unter diesen Um ¬
ständen gewinnt ein Besuch Interesse, den der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, Freiherr
v. Richthofen, beim badischen Großherzogspaare auf
der Insel Mainau abstattete. Der Staatssekretär
wurde sofort nach seiner Ankunft von dem Groß ¬
herzog und noch vor der Frühstückstafel, an welcher
er teilnahm, auch von der Großherzogin von Baden
empfangen. Me Besprechungen mit dem Staats ¬
sekretär wurden auch während des Nachmittags
fortgesetzt und gaben dem Großherzog den er ¬

wünschten Anlaß, die gesamte Lage unserer gegen ¬
wärtigen nationalen Angelegenheiten eingehend zu
erörtern. Erst am anderen Tage reiste dex Staats ¬
sekretär von Mainau ab.

Fulda, 19. August. Die Bischofskon ¬
ferenz wurde heute Abend 7 Uhr mit einem
Dankgottesdienst in der Bonifaciusgruft geschlossen.

Oesterreich.
Wien, 19. August. KaiserFranz Josef

ist heute Nachmittag nach Budapest abgereist.
Frankreich.

Paris, 19. August. Der „Figaro“ meldet
aus Lalla Marnia, eine Abteilung französischer
Bergarttllerie sei gestern nach Udja abgegangen, um

das dort lagernde Heer des Sultans ein-
zuexerzieren.

Großbritannien.
London, 19. August. Arnold Förster, der

Parlamentssekretär der Admiralität, erklärte in
Belfast, er habe, während er früher an den Frei ¬
handel glaubte, die von Chamberlain aufgeworfene
Frage eingehend studiert, und er sei zu dem Er ¬
gebnis gekommen, daß eine sehr große Änderung
des jetzigen Systems notwendig sei.

Mmerika.
Montreal, 18. August. Ein Kongreß der

Handelskammern des Reiches nahm Beschlußanträge
an, die sich ausfprechen für eine Ausdehnung der
Handelsvertragsrechte, Reorganisation des Kon ¬
sulardienstes mit Rücksicht auf eine Förderung des
Handels des Reiches und eine Verbilligung des
Portos

^ periodischer Zeitschriften zwischen Groß ¬
britannien und den Kolonien. Der Kongreß beriet
ferner einen Beschlußantrag, der sich für die An ¬
nahme

_

einer Handelspolittk ausspricht, die auf
gegenseitigem Nutzen der in betracht kommenden
Teile des Reiches gegründet sei. Ferner soll die
Reichsregierung eine besondere Kommission er ¬
nennen aus Vertretern Großbritanniens, der Ko ¬
lonien und Indiens, deren Aufgabe es sei, die Mög ¬
lichkeiten in Erwägung zu ziehen, wodurch die
Handelsbeziehungen mit dem Reiche ausgedehnt und
gestärkt und dex Handel mit dem Anslande er*
leichtert würde.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 20. August.

* Offene Stellen für Militäranwärter. 1. Sep ¬
tember, bei einer Postanstalt im Bezirk der kaiser ¬
lichen Oberpostdirektton in Köslin, Landbriefträger,
700 Mark Gehalt und der tarifmäßige Wohnungs ¬
geldzuschuß. Gehalt steigt bis 1000 Mark. 1. Ok ¬
tober, Jnowrazlaw, Kreisausschuß, Mstriktsbote
und Vollziehungsbeamter bei dem Polizeidisttikts-
amt in Argenau. 660 Mark und etwa 160 Mark
nicht pensionsberechtigte Gebühren. 1. September,
Loitz, kaiserliches Postamt, Latchbriefträger, 700 M.
Gehalt und der gesetzliche Wohnungsgeldzuschuß.
Bewerbungen an die kaiserliche Oberpostdirektion in
Stettin. 1, Oktober, Naugard, königliche Straf ¬
anstalt, Aufseher, 900 Mark jährlich und 150 Mark
Mietsentschädigung oder freie Dienstwohnung.

B. Verbotene polnische Ansichtskarten. Das
Veuthener Gericht verbot den Verkauf polnischer
Ansichtskarten mit den Bildnissen hervorragender
oder in der Geschichte bekannter Frauen. Ferner
Karten mit der Bilderserie „Polonia“, und die
Karte, welche das alte polnische Königsschloß „Wa ¬
wel“ in Krakau darstellt, das mit der weiß-roten
Flagge geschmückt ist, auf der sich die Aufschrift be ¬
findet: „Jeszcze Polska nie zginela“. (Noch ist
Polen nicht verloren.) Das Verbot ist damit.be ¬
gründet, daß diese Postkarten zu Gewalttätigkeiten
aufteizen.

un. Der Verein der Restaurateure, Gast- uud
Schankwirte veranstaltete gestern Nachmittag einen
Sommerausflug, an dem sich Mitglieder und Gäste
äußerst zahlreich beteiligten. Das Ziel war diesmal
das inmitten des Waldes gelegene Etablissement
Mühlthal. Die Abfahrt erfolgte um 3 Uhr vom
Kleinbahnhof in Schleusenau. Nachdem die zahl ¬
reichen Passagiere mit vieler Mühe in den Miniatur-
wagen der Kleinbahn verstaut waren, setzte sich der
Train keuchend und pustend in Bewegung, während
die ebenfalls mit verladene Musikkapelle ihre luftigen
Weisen ertönen ließ. Die ziemlich lange Zeit bis
zur Ankunft in Mühlthal verging im Fluge unter
lebhafter Unterhaltung, bei der natürlich zahllose
gute und schlechte Kleinbahnwitze die Hauptrolle
spielten. Nach der Landung in Mühlthal erguMte
man sich zunächst an Speise und Trank, worauf eine
Verlosung der verschiedensten Geschenkgegenstände
veranstaltet wurde, bei der die meist recht originellen
Gewinne lebhafte Heiterkeit erregten. Obwohl der
Himmel bei der Abfahrt drohend bewölkt war und
sogar schon ein kleiner Regenschauer herniederging,
verzog sich doch bald das dunkle Gewölk, und der
Ausflug war vom schönsten Wetter begünstigt, ein
Beweis dafür, daß die Herren Gastwirte bei Petrus
einen besonderen Stein im Brett haben. So
konnte man denn getrost einen Spaziergang in den
Wald wagen. Unter Vorantritt der Musikkapelle
ging es in paarweis geordnetem Zuge bis zu der
im Bau begriffenen Lungenheilanstalt, die bereits
in ihren Umrissen das zukünftige stattliche Gebäude
erkennen läßt. Nach der Rückkehr wurde sodann eine
photographische Aufnahme der Gesellschaft gemacht,
worauf ein Preisschießen für Damen veranstaltet
wurde. Nachdem der Vorsitzende unter eitler lau ¬
nigen Ansprache den Siegerinnen die Preise über ¬
reicht hatte, trat sodann der Tanz in sein Recht,
dem sich die Teilnehmer in heiterster Stimmung
mit Eifer und- Ausdauer hingaben. Gegen 8 Uhr
erfolgte sodann die Rückfahrt nach Bromberg. Am
Kleinbahnhof ließ sich die ganze Gesellschaft noch ein ¬
mal in der Konditorei von Lenkeit nieder, wo ein
Abschiedstrunk den Abschluß des in jeder Beziehung
äußerst gelungenen Ausflugs bildete.

* Vom Fischereiverein. Das Amt als Vor ¬

sitzender des Vereins für Fischerei für die Provinz
Posen hat Herr Regierungsrat Ehrhardt (nicht Re ¬
gierungsrat Evers) inne gehabt und jetzt niederge ¬
legt. Die Geschäfte des Vereinsvorsitzenden werden
von dem stellvertretenden Vorsitzenden Herrn Me ¬
liorationsinspektor Evers weitergeführt.

Rakel, 19. August. (Auf dem Hand ¬
werk e r t a g) am vorigen Sonntag war auch die
Absendung eines Telegramms an den Kaiser be ¬
schlossen worden. Das Telegramm hatte folgenden
Wortlaut: Euer Majestät, dem größten Schirm ¬
herrn des Handwerks, bringen heute Hunderte in
Nakel versammelte Handwerker des Regierungs ¬
bezirks Bromberg untertänigste Huldigung dar und
erneuern das Gelöbnis unwandelbarer Treue. Gott
schütze und segne Ew. Majestät immerdar. R.
Berndt, Vorsitzender der Handwerkskammer, Brom-
berg, Budjuyn, Sekretär. — Aus dem Zivilkabinett
des Kaisers ist hierauf folgendes Danktelegramm
an Herrn Berndt eingegangen: Schloß Wilhelms-
höhe. Seine Majestät der Kaiser und König lassen
den dort vereinten Handwerkern für das Gelöbnis
der Treue danken. Auf Allerhöchsten Befehl Geh.
Kabinettsrat von Lueanus.

A. Weißenhöhe, 19. August. (Radfahrer-
f e ft.) Am vergangenen Sonntag feierte der hie ¬
sige Radsahrerverein sein Sommer fest. Erschienen
waren zu demselben die Radfahrervereine aus Sa-
motschin, Wongrowitz und Netzthal. Um 10 Uhr
fand Empfang der Gäste im Lokal des Herrn Rey-

sowskr statt, woran ft$ ein Frühschoppen und Aus ¬
gabe der Festabzeichen schloß. Um 12 Uhr begann
das Gartenkonzert und um 1 Uhr zwangloses Mit ¬
tagessen im Saale. Bei dem nun folgenden Preis ¬
korso erhielt der Samotschiner Verein mit 9,1 Punk ¬
ten den ersten Preis und der Netzthaler mit 8,4
Punkten den zweiten Preis. Im Haupttennen auf
der Weißenhöhe-Wisseker Chaussee (8 Kilometer) er ¬
hielten: 1. Preis Wolftam-Netzthal, welcher die
Strecke in 15 Minuten zurücklegte; 2. Preis Kühn-
Netzthal, welcher 15y2 Minuten Zeit gebrauchte. Im
Lokalrennen (4 Kilometer) erhielt den ersten Preis
Lehrer Gryszke; zweiten Preis Kaufmann Plagens.
Beim Trostrennen erhielten Herr Haase-Samotschin
und beim Kunstfahren zwei Herren aus Wongrowitz
Ehrenpreise.

B. Mogilno, 19. August. (Unterstütz ¬
ungen. Vereins feste.) Vom Deutschen
Kriegerbund-Berlin sind an die Kreiskriegerverbände
Unterstützungen zur Verteilung an die durch den
Notstand im Jahre 1901 geschädigten Kameraden
(Landwirte) gewährt worden. Dem Kreiskrieger ¬
verein Mogilno, welcher aus vier Verbänden Zusam ¬
mengesetzt ist, sind 370 Mark zugefallen. Zwecks
Verteilung dieses Bettages hielt der Gesamtvor ¬
stand des Kreisvereins unter Vorsitz des königlichen
Landrats Dr. Conze am vergangenen Dienstag im
Deutschen Vereinshause eine Sitzung ab. Es wurden
dem Verband Mogilno 125, Tremessen 144, Pakosch
58 und Gembitz 43 Mark übergeben. Mtt dem auf
den Verband Mogilno entfallenden Betrag von 125
Mark sind zwei der Unterstützung bedürftige Land ¬
wirte bedacht worden. — Das vom Kriegerverein
für künftigen Sonntag in Aussicht genommene Fest
muß aus zwingenden Gründen auf spätere Zeit
hinausgeschoben werden; auch der Männerturnverein
ist gezwungen, das für den 30. d. M. angekündigte
Schauturnfest zu verlegen.

Jastrow, 18. August. (Bei der Feier
des 300 jährigen Stadtjubiläums)
war folgendes Huldigungstelegramm an

den Kaiser abgefangen: „Die zur 300jährigen
Jubelfeier der Stadt Jastrow versammelten Bürger
und Gäste bringen Ew. Majestät unter dem 'Ge ¬
löbnis unentwegter Treue und Liebe ihre unter ¬
tänigste Huldigung dar.“ Hierauf ist folgendes
Telegramm eingegangen: „Seine Majestät dev
Kaiser und König haben den Huldigungsgruß der
zur 300jährigen Jubelfeier der Stadt Jastrow fest ¬
lich versammelten Bürgerschaft gern entgegen ¬
genommen und lassen der Stadt auch für die Zu ¬
kunft Gottes Schutz und Segen wünschen. Auf
Allerhöchsten Befehl der Geheime Kabinettsrat von
Lucanus.“

tT. (Sticfett, 19. August. (Personalien.
Rettung. Mutmaßliches Verbrechen.)
Dem Bürgermeister a. D. Bach ist die Verwaltung
des hiesigen Standesamts ehrenamtlich übertragen
worden. Gerichtssekretär Oßig ist zum städttschen
Rechüungsrevisor ernannt worden. — Die 20 Jahre
alte an Epilepsie leidende Tochter des Arbeiters Ro ¬
manowski fiel heute infolge eines Krämpfeanfalls
in den schlammigen Szawagraben, aus welchem sie
durch ein zufällig vorübergehendes Dienstmädchen
zwar besinnungslos aber noch so rechtzeitig heraus ¬
gezogen wurde, daß sie alsbald wieder zu sich kam.
— Ein hiesiges Dienstmädchen ist heute unter dem
Verdacht, ihr uneheliches Kind alsbald- nach der
Geburt getötet zu haben, verhaftet worden.

Dölzig, 18. August. (Automob ilun-
f a l l.) In einem geradezu rasenden Tempo fuhren
heute Vormittag zwei Herren auf der von Kosten
durch das Dorf Szczodrochowo führenden Chaussee.
Das“ Automobil fuhr zwischen das vom Felde
kommende Rindvieh und zermalmte buchstäblich eine
dem Wirt Kuberka gehörige Färse im Werte von
150 Mk. Nur mit Not flüchteten die Kinder und
suchten das Vieh bei feite zu treiben. Es kann
lediglich dem Glück zugeschreiben werden, daß nicht
mehr Unheil angerichtet wurde, da die Chaussee
gerade in jener Zeit sehr belebt war. Die Herren
Automobilfahrer kümmerten sich nicht darum, son ¬
dern fuhren in einem noch schnelleren Tempo davon.
Eine strafrechtliche Verfolgung der Automobilfahrer
dürfte sehr angezeigt erscheinen, leider sind die
beiden Herren als auch die vorgeschriebene Bezeich ¬
nung des Kraftwagens unbekannt. („Pos. T.“)

Johannisburg, 17. August. (EineRäuber ¬
bau d e) treibt seit einiger Zeit in unserem Kreise
ihr Wesen. In Goullonshof bei Drygallen er ¬

beutete die Bande u. et. 100 Mark Geld. Dem
Abbaubesitzer Polkowski in Drygallen sind eine

größere Anzahl Kleidungsstücke, Wäsche, Schmuck ¬
sachen, eine Uhr, 48 Mk. bares Geld, drei Brote
usw. gestohlen worden. In der folgenden Nacht
wurden dem Besitzer Ziehe in Neu-Drygallen sämt ¬
liche Silbersachen geraubt. In der Nacht zum 14.
d. Mts. wurde in den Laden des Kaufmann Otto
Polkowski in Johannisburg eingebrochen. Die
Diebe schleppten die sogen, amerikanische Kasse, die
einen Zentner Gewicht hat und 30 Mk. Wechselgeld
enthielt, nach dem Frombergschen Garten^ wo man

versuchte, sie mit dem Spaten zu öffnen. Dis
Bande hält sich bei Tage in den Wäldern verborgen
und ist bewaffnet. Der Anführer ist von starkem
Körperbau. Am 12. d. Ms. gelang es dem Ober-
wachtmeister Schulz aus Bialla, am Kallischker
Gutspark einer verdächtigen Person habhaft zu
werden. Der Verhaftete ergriff jedoch die Flucht
und hinterließ einen Sack mit fast allen Herrn Ziehe
gestohlenen Silbersachen.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 19. August. Der Kreuzzeitung“ zufolge ist

r Orientalist, Honorarprofessor (Set)eintrat Friedrich
ieterici gestern int 83. Lebensjahre gestorben.

La C5te-St. Andre, 19. August. Kapellmeister
eingartner hat hier im Aufträge der Musiker

mtschlands int Geburtshause Berlioz' einen Kranz
elegt. Weingartner ist dabei selbst der (Segen»
herzlicher Ehrungen geworden. Am Abend wurde

Briefkasten.
H. in Sch. Rechtlich sind Sie nicht verpflichtet,

das Mädchen vor Ablauf der Vertragszeit zu ent ¬
lassen.

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei
leiden nicht

an

Verdauungs
Störung.

Hervorragend
bewährt bei

Brechdurchfall,
Darmkatarrh,

Diarrhoe
etc.



Aus Stabt und Kant».
Brornberg, 20. August.

Sprelplan der Sommertheater. Elysium.
Auf die heute Abend bei -ermäßigten Preisen und
zum letzten Male in Szene gehende Schwanknovität
„Notbrücke“ sei nochmals empfehlend hingewiesen.
Morgen findet, wie bereits kurz gemeldet, das Be ¬
nefiz des ersten Helden und Liebhabers Herrn Ernst
Groß statt. Der Benefiziant hat zu seinem Ehren ¬
abend das wohlbekannte Lustspiel „Der Veilchen-
fresser“ von G. von Moser gewählt, welches noch im ¬
mer Anziehungskraft ausübt. Am Sonnabend ge ¬
langt als zwölfte volkstümliche Vorstellung Schlaik-
jers „Pastors Rieke“ zum letzten Male zur Aufführ ¬
ung.

— Patzer. Auf die heute Abend zum
Benefiz des Herrn Robin Robert bei ermäßigten
Preisen stattfindende einmalige Ausführung von

Gutzkows Schauspiel „Der Königsleutnant“ sei hier ¬
mit nochmals empfehlend aufmerksam gemacht. Die
morgige Vorstellung bringt eine einmalige Aufführ ¬
ung des amüsanten Schwanks „Das Stiftungsfest“
von G. von Moser. Dieselbe findet bei gewöhnlichen
Tagespreisen statt und ist bekanntlich als Wohltätig ¬
keitsvorstellung für den ehemaligen Theaterdirektor
Herrn Otto Ungnad bestimmt, aus welchem Grunde
ein zahlreicher Besuch recht wünschenswert wäre.

*Auf der Vogelwiese macht sich nach wie vor

ein reges Leben und Treiben bemerkbar. Seit gestern
haben sich den Vorführungen noch Liebichs „Lebende
Photographieen“ angereiht. Dieselben fanden den
lebhaftesten Beifall der schaulustigen Menge. Für
heute Abend ist neu in das Programm aufgenom ¬
men: „Die Reise nach dem Mond.“ Dieses Bild be ¬
steht aus ca. 30 000 Photos, welche nach dem gleich ¬
namigen Ausstattungsstück des

_
Jules Verne auf ¬

genommen sind. Besondere Heiterkeit erregte auch
der in einer anderen Bude befindliche Elefant
„Topsy“ mit seinen drolligen Kunststückchen.

f. In den Anlagen in der Nähe des Bahnüber ¬
ganges der Friedrich-Wilhelmstraße treibt sich seit
einiger Zeit Gesindel herum, durch welches oft die
Spaziergänger belästigt werden. Ein solcher Fall
ereignete sich auch gestern Nachmittag, indem ein
verkommener Mensch mehrere promenierende junge
Damen belästigte und sogar handgreiflich werden
wollte. Zum Glück nahte sich in diesem Augenblick
ein Spaziergänger, in dessen Schutz die Damen ihren
Weg fortsetzten, während der freche Attentäter schleu ¬
nigst verduftete.

nn. Vom Hernpelschen Felde. Bekanntlich weist
der Bebauungsplan des Hempelschen Feldes eine
Verbindungsstraße auf, die von der Johannisstraße
in weitem Bogen nach der Wilhelmstratze führt und
hinter dem Kirchhof in die letztere einmündet. Wäh ¬
rend der erste Teil bereits fertiggestellt ist, wird
nunmehr auch das letzte Stück in Angriff genommen,
und dürfte in Kürze mit der Kanalisierung begonnen
werden, da bereits eine große Anzahl der bekannten
Beton-Kanalisationsrohre dort angefahren worden
sind.

nn. Zur Warnung. Der Teil des das Schlacht ¬
haus mit dem Bahnhof verbindenden Schienen ¬
stranges vom Vleichfelder Weg bis zum Viehhof
wird häufig von Spaziergängern als Promenaden ¬
weg benutzt. Zur Warnung für das Publikum sei
die Mitteilung wiedergegeben, daß dem Vernehmen
nach in letzter Zeit'mehrere Personen, die auf dem
Bahndamm gingen, von Beamten angehalten wor ¬

den sind und wahrscheinlich zur Strafanzeige ge ¬
bracht werden.

f Nachtszene. In vergangener Nacht gegen
3 Uhr passierten die Bahnhofstraße mehrere Per ¬
sonen, die etwas laut waren. Der Nachtwachtmann,
der dort Patrouille hatte, verbat sich das Lautsein.
Einer der Nachtschwärmer verbat sich seinerseits
wiederum die Einmischung eines „Fremden“ in ihr;
Gespräch. Diese Einrede wollte sich der Nachtwacht ¬
mann nicht gefallen lassen und ersuchte nun noch ¬
mals energisch um Ruhe. Es kam nun infolge ¬
dessen zu weiteren „Erörterungen“, die damit
endeten, daß der eine, der lauteste der Passanten,
zum Polizeigewahrsam abgeführt wurde.

T\ Croue a. B., 19. August. (M ilitäri -

s ch e s.) Heute passierte das 140. Infanterieregi ¬
ment aus Jnowrazlaw, das von Bromberg aus bis
Klahrheim mit der Bahn befördert wurde, unsere
Stadt, um in den Ortschaften Neuhof, Skarbiewo,
Buschkowo, Lonsk usw. Quartier zu nehmen. Der
Stab der 8. Brigade ist heute bereits eingetroffen.

Strelno, 18. August. (E i n schlechter
Scherz,) welcher unter Umständen auch als
Mordversuch angesehen werden könnte, ist, wie
dem „K. B.“ von hier berichtet wird, an dem Schuh ¬
macher Theodosius Hannaczik. zu Ludzisko von bis ¬
her nicht ermittelten Personen verübt worden.
Hannaczik, der isoliert in einem vereinzelt stehenden
Hause wohnt, wurde in der Mitternachts stunde durch
Rufe und wiederholtes heftiges Klopfen an seinem
Fenster geweckt und ersucht, herauszukommen, weil
es'brenne. Als Hannaczik nun eiligst, nur not-
dürfig bekleidet, hinaustrat und nachsehen wollte,
was da los sei, wurde er ohne jede weitere Ver ¬
anlassung von zwei Männern erfaßt, zu Boden
gerissen und nach dem kaum 100 Schritt entfernt
liegenden Fischteiche geschleift. Dort warfen ihn die
Männer trotz heftigster Gegenwehr kopfüber
ins Wasser. Als nun Hannaczik Anstalten
traf, aus dem Wasser, welches ihm glücklicherweise
nur bis an die Brust reichte, wieder herauszu ¬
kommen, watete einer der Angreifer gleichfalls
hinein, versuchte ihn abermals umzuwerfen und mit
dem Kopf unter Wasser zu halten, welches Vor ¬
haben jedoch an dem Widerstande des in seiner
Todesangst aus Leibeskräften um sein Leben Kämp ¬
fenden scheiterte. Indes waren . auf die lauten
Hilferufe des Hannaczik seine Ehefrau und auch der
Nachtwächter aufmerksam geworden und eilten her ¬
bei. Dieses gewahrend, ließen die Missetäter von
ihrem Opfer ab und suchten eiligst das Weite: in ¬
dessen ist man den Tätern bereits auf der Spur,
und sollen selbige ehemalige Freunde und Zech-
genossen des H. sein, mit welchen selbiger am Abend
vorher im Ludzicker Gasthause gehörig gezecht und
darauf sich geprügelt hatte, worauf sie tn Feind ¬
schaft auseinandergegangen waren. Die Unter ¬
suchung ist bereits im Gange.

Strelno, 18. August. (Für seine Roh ¬
heit schwer gestraft) und beinahe ums
Leben gekommen ist dieser Tage der 18jährige land ¬
wirtschaftliche Arbeiter Lipczynski aus Markowitz.
Er sollte ein Paar Pferde vor den Erntewagen
spannen imb als ihm eines der noch jungen, arbeits-
ungewohnten Tiere nicht sogleich parieren wollte,
begann er es mit der Peitsche stark zu bearbeiten.
Hierdurch wurde jedoch das von Natur bereits etwas

Bösartige Pferd erst recht störrisch, sprang rück ¬
wärts, schlug aus und traf den LipcUnski so heftig
ms Gesicht, daß ihm mehrere Vorderzähne heraus ¬
flogen und er blutüberströmt zusammenbrach. Erst
nach einigen Minuten kehrte dem Verletzten das
Bewußtsein wieder.

_

Er mußte jedoch vom Platze
geführt und alsbald in.ärztliche Behandlung gegeben
werden. („Kuj. B.“)

Jnowrazlaw, 19. August. (D a ß der
eigene Sohn Schmiere steht,) wenn ein
anderer seine Eltern bestehlen will, dürfte wohl nickt
allzu häufig vorkommen. Didfer Tage ereignete sich,
dem „K. B.“ zufolge, hier ein solch tief betrübender
Fall, indem der Schulknabe Sch. seinem Schul ¬
freunde Ignatz Z. Gelegenheit bot, in die elterliche
Wohnung einzusteigen und dort Geld zu stehlen.
Im Laufe von wenigen Tagen stahl Z. die bedeu ¬
tende Summe von einigen 60 Mark. Jedesmal,
wenn Z. sich in der Wohnung auf dem Diebespfade
befand, stand Sch. draußen auf Posten,. um eine jede
etwa drohende Störung rechtzeitig zu bemerken und
den Z. warnen zu können. Die Eltern des Sch.
empfinden natürlich den Verlust des Geldes höchst
schmerzlich, besonders da sie ihren Lebensunterhalt
durch schwere Arbeit erwerben müssen. Das ge ¬
stohlene Gut haben die Bürschchen teils für allerhand
unnützen Kram> teils für Näschereien ausgegeben.

Kruschwitz, 18. August. (Flüchtig.) Fest ¬
genommen wurde in der vergangenen Woche in dem
Dorfe Piecki durch einen Gendarmen der von der
Staatsanwaltschaft in Bromberg steckbrieflich ver ¬
folgte Arbeiter Riblewski. Auf dem Wege zum
Ortsschulzen gelang es ihm aber zu entspringen.
Man fand, ihn nach langem Suchen im Schilfe des
Dorfteiches. Jetzt wurde er von dem Gemeinde-
schöffen geschlossen dem Sattler P. aus Kruschwitz
zum Weitertransport nach Kruschwitz übergeben.
Unterwegs gelang es aber dem Riblewski abermals
zu entspringen. Alle Nachforschungen nach R. blie ¬
ben erfolglos.

Wöllstein, 18. August. (Eine höhere
k ö nt gliche Lehr anstal t,) und zwar eine
Realschule, wird demnächst hier ins Leben treten.
Dem Leiter der jetzigen höheren Privatknabenschule
ist bereits gekündigt worden.

Thorn, 18. August. (Geschenk für die
Überschwemmte n.) Den durch das Hoch ¬
wasser geschädigten Besitzern; der Niederung sind auf
dem Landratsamt Geldgeschenke ausgezahlt wor ¬
den: einige Besitzer, die fast alles verloren haben,
erhielten bis zu 600 Mark, andere 400, 300, 200
und 100 Mark.

Flatow, 17. August. (Naturselten-
h g i t.) An dem Zaun des Gemüsegartens des
Landratsamts steht ein Baum, welcher zweierlet
Laub trägt, und zwar findet man an ihm Blätter,
die mit Eichenblättern Ähnlichkeit Haben, und an
denselben Zweigen Blätter, welche wie Rüsterblätter
aussehen. Da eine Pfropfung ausgeschlossen ist.
weil die verschiedenen Blätter auf dem ganzen Baum
verteilt und auch an den kleinsten Nebenzweigen zu
finden sind, können sich die Sachverständigen das
Naturwunder nicht erklären.

Graudenz, 19. August. (Ein Parteitag
der Sozialdemokraten) des Ostens Wird,
voraussichtlich unter der Leitung des Reichstagsab ¬
geordneten Rechtsanwalt Haase-Königsberg, aus ¬
gangs September in Graudenz stattfinden.

Marienburg, 19. August. (E i n s ch w e r e r

Unglücksfall) ereignete sich gestern Abend am

Bahnübergang der Mlawkaer Bahn bei Nikolaiken.
Der Großschlächtermeister Henze aus Marienwerder
verlor beim Passieren des Bahnüberganges, da die
Laterne kurz vorher ausgelöscht war, den Weg und
stürzte mit seinem Fuhrwerk die Böschung hinab.
Ein auf dem Wagen befindlicher Lehrling war auf
der Stelle tot, er hatte das Genick gebrochen. Der
Meister wurde mit schweren Verletzungen unter dem
Wagen hervorgezogen. (Ges.)

Danzig, 19. August. (Festprogramm
für die Denkmalsenthüllung.) In
der Konferenz, welche heute Mittag unter dem Vor ¬
sitz des Geheimen Regierungsrats Döhn stattfand,
wurde folgendes vorläufige Festprogramm zur Ent ¬
hüllung des Kaiser Wilhelm-Denkmals entworfen:
Die Enthüllungsfeier findet bei festlicher Beleucht ¬
ung statt. Sie wird eingeleitet mit einem Gesang
der vereinigten Gesangvereine: dann hält der Vor ¬
sitzende des Provinziallandtages Herr

’

von Graß-
Klanin eine Ansprache, die mit der Bitte an den Kai ¬
ser endet, das Denkmal enthüllen zu dürfen. Herr
Landeshauptmann Hinze gibt hierauf das Zeichen
zur Enthüllung: Salutschüsse werden abgegeben, die
Truppen präsentieren, und die Versammlung stimmt
ein gemeinsames Lied an. Die Übergabe des Denk-
maB an die Stadt erfolgt durch Herrn von Graß-
Klanin: die Übernahme des Denkmals seitens der
Stadt durch Herrn Ersten Bürgermeister Ehlers,
der ein Hoch auf den Kaiser ausbringen wird. Im
Anschluß hieran wird die Nationalhymne gespielt,
und eine Ehrenkompagnie, defiliert im Parademarsch
vor dem Kaiser vorbei. Bis zum Denkmalsplatz
bilden Kriegervereine und Schulen Spalier. Zu
beiden Seiten des Denkmals werden Tribünen er ¬
richtet.

Zoppot, 18. August. (Todesfall.) In
dem hohen Alter von fast 86.Jahren starb gestern der
frühere Amtsvorsteher von Zoppot, Rechnungsrak
Siebenfreund. Früher Gerichtsbeamter, hatte er
als Pensionär vor etwa zwei Jahrzehnten Zoppot
zu fernem Ruhewohnsitz erwählt. Nach dem Ab ¬
gänge des früheren Amtsvorstehers Hofsmann
wurde Siebenfreund zum Gemeindevorsteher von
Zoppot erwählt, mit welchem Amt auch das des
Amtsvorstehers verbunden war.

Elbing, 18. August. (Verhafteter Un-
hold.) Seit einiger Zeit fahndete man auf einen
Mann, der sich in der Nähe von Kinderspielplätzen
in verdächtiger Weise zu schaffen machte. Gestern
rst nun, dem „Ges.“ zufolge, der Rentier Klein von
hier, ein früherer Besitzer aus der Niederung, in
dem Augenblicke verhaftet worden, als er im Be ¬
griff war, ein öjähriges Mädchen auf das Feld zu
verschleppen. Dtirch das Wimmern und Sträuben
des Kindes angelockt, folgten dem Unhold viele
andere Kinder, wodurch es gelang, den Klein an
der Ausübung eines Verbrechens zu verhindern.

Elbrng, 18. August. (Nachtrag zum
Aufenthalt der Kaiserin.) Das Fest
der sübernen Hochzeit beging, während die Kaiserin
in Cadinen weilte, dortselbst der aus Potsdam mit ¬
gekommene Kutscher Dombrowski. Kameraden des
Jubilars schmückten den Eingang zu dessen Stube
mit Guirlanden. Das festliche Treiben lockte auch,
so wird dem „Berl. Lokal-Anz.“ berichtet, den
Generalarzt Dr. Zunker herbei, und von diesem

wurde Prinz Joachim von der Feier Benachrichtigt.
Der Prinz beglückwünschte den Jubilar und erzählte
der Kaiserin von dem Ereignis. Die hohe Frau
übersandte dem Jubilar eine mit Eichenlaub um ¬

wundene Flasche Champagner und ließ ihm später
durch den Prinzen Joachim eine Brosche überreichen
als Geschenk für seine in Potsdam weilende Frau.
Die Kaiserin gratulierte Dombrowski auch persön ¬
lich und ordnete an, daß als. besondere Ehrung der
-Jubilar bei einer Ausfahrt an Metern Tage ihr
Gespann lenkte.

Ehdtkuhnen, 18. August. Mb er eineschreckliche
T atj wird dem Ges. von hier aus berichtet: Ende
voriger Woche kam nach jahrelangem Aufenthalte in
Amerika der Sohn des Bauern R. in Schakh bei Russ.--
Neustadt mit großen Ersparnissen nach fernem Heimats ¬
orte zurück. Er wollte die armen Eltern überraschen
und kehrte erst im Dorfkruge ein, wo er dem Wirt
Näheres über seine Verhältnisse erzählte und sich nach
den Seinigen erkundigte. Gegen Abend traf er bei
fernen. Eltern ein, gab sich aber nicht zu erkennen,
sondern bat um ein Nachtguatier, das ihm auch ge ¬
währt wurde. Unvovsichtigerweise ließ er durchblicken,

chaß er viel Geld besäße. Die alte Frau versuchte nun
chren Mann zu überreden, den Gast umzubringen und
zu,berauben. Der Mann wies dies Ansinnen mit Ent-
schredenheit zurück. Da schickte die Frau ihren Mann
nach dem Krug, um Schnaps zu holen. Hier hörte er
vom Wirt, daß er (R.j seinen so reichen Söhn als
Gast bei sich habe. Sofort eilte der Mann nach Hause.
Aber es war zu spät. Die vom Geld geblendete Frau
hatte dem Gast, ihrem eigenen Sohn, mit entern

Rasiermesser den H a l s durchschnitten. Sie wurde

Insterburg, 18. August. (Verhaftet) und dem
Voltzetgefängnis eingeliefert, wurde gestern der „In ¬
spektor K. Die Festnahme erfolgte durch den Amts ¬
vorsteher auf dem Bahnhof Mathenmgken auf Grund
emer Depesche der Oberpostdirektiou Stettin, wonach
em Postgehllfe Kroll '

aus Damgarten nach Unter ¬
schlagung von 5253 Mark flüchtig geworden ist. K. be-
tefitet,. urcht der Gesuchte zu sein, konnte jedoch sein
Mtbr mcht uberzeugend nachweisen, weshalb seine Ein ¬
lieferung bei Gericht erfolgte. Die O'berpostdirektion
Stettin hat für bte Ergreifung des Flüchtigen eine $c=
Löhnung von 250 Mark aus gese tzt. (O. V.)

Bunte Ehronik.
— Aus Misurina (Dolomiten) wird dem

»N.. Wiener Tagbl.“ berichtet: Das Ereignis in der
hiesigen Touristenwelt bildet die Erstbesteigung des
Torre bei Diavolo durch zwei Damen. Der Torre del
Diavolo oder Teufelsturm ist eine der nordwestlichen
Cadinispitzen, unter den Sextener Dolomiten die einzig
unerstregeNe und von Witzmann als unerreichbar hin-
Sestellte. Sie ragt als abgestumpfter, zerrissener und
zerklüfteter Felskegel weit über das Gestein empor und
hat' allen von Seiten englischer, amerikanischer und
osterretchrscher Hochtouristen unternommenen Bestei ¬
gungsversuchen bisher gespottet; selbst die tüchtigsten
Führer erklärten es für unmöglich, die Spitze zu er ¬
klimmen. Nun haben jedoch zwei Schwestern, die
Baronessen Eötvös, vor einigen Tagen mit den Dolo ¬
mitenführern Giovanni Siorvais, Antonio de Mai und
Augustino Verzi diesen bisher unbezwungenen Koloß er ¬

stiegen ein vierter Führer diente als Gepäckträger, der
Me Gesellschaft bis an den Fuß des Teuselsturmes be-
glettete. Dte Damen brachen des Nachts von Misurina
auf; der Aufstieg begann, nachdem die Führer am

Tage, vorher sich über die Stelle, von der die Aktion in
Angriff genommen werden könnte, orientiert hatten, um
4 Uhr morgens. Die zwei mutigen Hochtouristinnen
trugen nicht, wie es bei solchen Besteigungen üblich ist,
Mannertracht, sondern kurze Röcke. Beim Ausstiege
wurden 200 Meter Seil'verwendet: die Damen waren
mrt den drei Führern angeseilt. Gegen 10 Uhr vor ¬

mittags gelang es nach unsäglicher Mühe und Überwin ¬
dung lebensgefährlicher Hindernisse, die Spitze zu er-
retchen, auf der die Baronessen eine Fahne, die sie mit ¬
genommen hatten, aufpflanzten. Sodann erfolgte
der noch gefährlichere Abstieg, und um 3 Uhr nach ¬
mittags traf die Gesellschaft im „Hotel de Misuria“
wreder wohlbehalten em.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 20. August. Me die „Voss. Ztg.“ hört,

wird der .Chef der Marinestation der Nordsee.
Admiral T h o m f e tt, demnächst aus dem'
aktiven Dienst scheiden und zu seinem Nachfolger
Vizeadmiral V e n d em a n n ernannt werden.

Berlin, 20. August. (Nat.-Ztg.) Zur weiteren
Umgestaltung der Fürsorge für die Hinter»
bliebenen verstorbener Offizrere soll
für jedes Armeekorps ein Militärhilfsverein ge ¬
gründet und für alle dieser Vereine eine Zentral ¬
stelle geschaffen werden. Die Zentralstelle wird
bereits am 1. Oktober ins Leben treten.

Hamburg, 20. August. (Voss. Ztg.) Der
afrikanische,Prinz Mpundo-Akwa. Sohn des Kings
Akwa aus Kamerun, wurde hier wegen bedeutender
Zechprellereien und Schwindeleien verhaftet. Er
war vollständig mittellos.

Essen a. Ruhr, 20. August. (Morgenpost.)
Aus der Zeche „Hugo“ gerieten mehrere Italiener
in Streitz wobei einer erstochen und ein anderer
schwer verletzt wurde.

Kassel, 20. August. Die in Wolfshagen ab ¬
gehaltene Jahresversammlung des Hessischen Ge ¬
schichtsvereins ernannte den Oberpräsidenten Grasen
v. Zedlitz-Trützschler zum Ehrenmitglied.

Göttingen, 20. August. (Berl. Lokalanz.)
Bei Bonasorth sttirzte eine Automobil einen Ab ¬
hang hinunter und ging in Stücke. Zwei der In ¬
sassen wurden schwer verletzt.

Paris, 20. August. Die Beamten und Arbeiter
der Stadtbahn nahmen gestern Abend in einer
Versammlung eine Tagesordnung an, in welcher die
Gesellschaft, für das kürzlich erfolgte Eisenbahn ¬
unglück verantwortlich gemacht wird unb Änder ¬
ungen hinsichtlich des Materials und Personals ver ¬
langt werden. Ferner wird daritt den höheren
Polizeibeamten des Seinedepartements zu große
Gefälligkeit gegenüber der Gesellschaft vorgeworfen
und ihre Ersetzung durch andere gefordert.

Kopenhagen, 20. August. Bei einem Festmahl
anläßlich des dänischen Handelstages brachte der
.Staatsrat Adolf Mn Hoch auf den deutschen Kaiser
aus.

London, 20. August. Daily Chronicle meldet:
Der kommandierende Admiral des Mittel ¬
meergeschwaders, Sire Compton Domvile,
hat von der Marinebehörde in Downing-Street
wichtige Befehle erhalten und daraufhin sofort
einige Schiffe seines Geschwaders in die Nähe von

Saloniki beordert. (Es scheint, daß man in Eng ¬
land mit der Möglichkeit einer Aktton der russischen
Schwarzen Meerflotte rechnet.)

Aiu-Sefra (Algier), 20. August. Die Ent ¬
sendung einer Eskadron Chauffeurs nach Tägig
wurde auf die Nachricht angeordnet, daß eine starke.
Truppe Briganten das Dorf Bechar zerstört und die

krlegstüchtigen Bewohner gezwungen M'e/MM
anzuschließen.

Nach Schluß der Redaktion.
Wilhelmshöhe, 20. August. Der Kaiser ist

heute Vormittag nach dem TruppenübungsplatzÄlten-Grabow abgereist.
Paris, 20. August. Der Marinemiuister er ¬

klärte, daß die Ergebnisse des Versuchsschießen auf
den „Suffren“ zufriedenstellend waren. Der Turm
ist nicht beschädigt. Der „Mattn“ schreibt, daß selbst
dte fernsten Teile des Mechanismus nicht beschädigt
worden sind.

Neapel, 20. August. Die Tätigkeit des Vesuv
dauert an und ist stärker, doch sind die ausge ¬
worfenen Lavamassen gering.

Barcelona, 20. August. In einem Häufe in
der St. Pedrostraße wurde eine Bombe gefunden.
Der Ausstand der Bäcker in Reus hat einen ernsten
Charakter angenommen. Es kam zu Aus-
schreitungeu und Zusammenstößen, bei denen
mehrere Revolverschüsse abgegeben wurden.

New-Aork, 20. August. Nach Meldungen au8
Bogota ist eine Bill für den Kongreß ausgearbeitet,
durch welche die Regierung ermächtigt wird, den
Vertrag betreffend den Panamakanal mit den Ver ¬
einigten Staaten auf der vereinbarten Grundlage
abzus chließen.

_

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 2 1. August,

abends 7 Uhr. — Sonnabend, 22 . August, Frühgottes ¬
dienst 6 Uhr 30 Minuten, Hauptgottesdienst, Neu ¬
mondweihe Ellul Predigt, 9 Uhr 30 Min.
Mincha 4 Uhr. SabbathauSgang 7 Uhr 48 Minuten.
— An ben Wochentagen morgens 6 Uhr 30 Minuten,
abends 7 Uhr. .

'

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden:

Unbeständig, zeitweise trübe, spätere Auf ¬
heiterung^

Bromberg, 20. August. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 158—164 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 113—125 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125—132 M., Kochware ohne Handel. — Hafer
124-131 M.

Wasserst iinve.
je

Pegel
zu

28 a H e r ft ä n b e Ge. Ge ¬

1 Tag m Tag uc gen fallen
m

Weichsel.
1 Warschau . . . 9. 8. 3,33 10. 8. 2,92 — 0,41
2 Zacroszym . '. . 16. 8. 1,77 17. 8. 1,73 — 0,04
3 Thorn .... 18. 8. 1,72 18. 8. 1,64 — 0,08
4 Brahemültde . .

B r a h e.

Bromberg d'-Pegel
G 0 p l 0 s e e.

Kruschwitz . . .

19. 8. 3,84 20. 8. 3,62 — 0,22

5 19.18. 5,34
2,00 20.(8. 5,30

1,94
— 0,04

0,06

6 17.18. 2,32 18.(8. 2,32
Netze.

18.
18.7 Pakoschschl.§'-Pegel 8.

8.
4,00
1,78

19.
19.

8.
8.

4,00
1,78

— —

8 Bartschin. . . 19. 8. 1,46 20. 8. 1,46 — —

9 12. Grom. Schleuse 18. 8. 1,16 19. 8. 1,22 0,06 —

10 Weißenhöhe - . . 18. 8. 0,40 10. 8. 0,46 0,06 —

11 Usch. ..... 18. 8. 0,53 19. 8. 0,54 0,01 —

12 Czarttikau . . . 18. 8. 0,58 19. 8. 0,60 0,02 —B

13 Ftlehne . . , . 18. 8. 0,75 19. 8. 0,75 — —

Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze ¬
kanal 1,20 Meter.

Höchster Tiefgang für die reguierte nntere Netze 1,00 Meter.
~

Holfföfrerer.

Name
des Schiffs ¬

führers

Nr. b. Kahns
bezw. Name
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

flffrtf
Brbg. 10
Hamb. 224
Brbg. 376
Berl. 1267
Dresd.397
Zehd. 664
Brbg. 163

Güter
do.

elfen Bretter
leer
do.
do.
do.

Bon ¥ Spediteur Holzeigenthümer -11
m

Be ¬
mer ¬

kungen
Hafen

Brahe-
münoe

do

163
205
206
203
204
107

A. Lehn.
Bromberg

Carl Bumke-
Bromberg

A. Lehn-
Bromberg

Baltzer u. Schu ¬
macher-Stettin

42% IfTö^
ge ¬

schleust
schleust

Schiffsverkehr vom 19. bis 20. August mittags 12 Ubr.

Von nach

Stettin-Bromberg
Bromberg-Montwy

Schönhag.-Dresden
Berlin-Bromberg

do.
do.

Bromverg-Nakel
Mach druck
«erb, BSrsenbepeschen.den.)

Berlin, 20. August, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 19. 20. Kurs vom 19. 20.

3Vs% Brombg.Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
3%Reichs-Anl.
3V 2 % do.
3V 2 % do. conb.
3% Pr. Cons.
3 1 '

2
o / 0 do.

31 / 2 % do. conb.

4%Pos.Pfdbrf. 103,10
3V 2 % do.

^

3 1 /2% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3V 2 °/o alte I

Weftpr.'Pfdbrf.
3 l /a% alte II

„ neue II
3% alte I

II
„ neue II

216,15
89.80

101.75
101.75
89.80

101.30
101.30

99,70
99,80

99.30

99.30
99.25
88,70
88.25
88.25

216,10
89.90

101,80
100,80

89.90
101,30
101,25
103,10

99,70
99,75

100,40 100,40
99.50

99.50
99,10
89,00

99,90

103,70

Stadtanleihe
40 /oBromberger

Stadtanleihe
40 /oPomm.Hyp.

Pfandbrf
Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Qesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Qstpr.Südbahn 103,20
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: fester.

110.25
186,10
152,75
211,50
205.00

16,30
223.00
178.25

3%

99,90
3

103,70

110,25
185,75
152.10
211,00
203.10

16-sO
223,30
178,60

mi

Berlin, 2Q. August, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 20 R.
19.

164.25
165.25

Weizen Septbr.
„ Qktbr.
„ Dezbr. ,166,50

Roggen Septbr. 134,25
Oktbr. 1136,25

„ Dezbr.
Hafer Septbr.

Dezbr.

137,25
129,75
130,50

20 .

164,—
164.75
166,—
134,-
137.75
137,—
129.75
130.75

Mais Septbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Dezbr.

Spiritus 70er

19.
119,-
118,25

46,50
46,60

20 .

119,—
118,25

46,50
46,60

_ Danzig, 20. August, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Wetzen: Tendenz: unverändert 19. 20.

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbnnten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

165-67

122—25

163—65

122-25

Magdeburg, 20. August, angekommen 1 Uhr 15 Min.
19.

Kornzucker von 92% Rend. —'
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend. 7,25—7,60
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade 29,80 29,80
Gemahlene Raffinade m. Faß 29,45 29,45
Gemahlene Melis I mit Faß 28,95 28,95

20 .

9,20-9,30
7,25-7,60



JfeWagen-Lactier-Anstalt E. Zimmern» Bromberg VoMMBenovInmg
Felersonstr. 5. Kntschwagen.

Selbständiger

SninMtiihuer
beabsichtigt, sich in einer Stadt
rnögl. deutschsprechender hiesiger
Gegend niederzulassen. (183

Auskunft oder Offerten erbeten
unter F. 3701 an die Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung.

Ohne Gleichen
sind die notorisch unvergleich ¬
lichen Wirkungen f. d. Haut ¬
pflege und gegen alle Haut ¬
unreinigkeiten und Ausschläge

der altbewährten

Orlglnal-Theerschwelel-Seife
Carbolt&eersclwefel-Seise

Marke : Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann &Co.,
Berlin N.W., v. Franks, a. M.
Vorr. 50 Pf. p. Stck. bei (162
E. Assmuss, Drogerie.
W. Orawunder, Drogerie.
H. Kaffler, Parfümerie,
E. UsoacK, Drogerie.
Arth. Wlllmann, Drogerie.

<£# find jn mtr

Uacni
Setlanf zu halbe« Preise«.

Ein Posten in Leinen, vor-

gezeichneten und bestickten
Sachen, welche unterwegs durch
ein Gewitter naß geworden sind,
sollen morgen zum halben
Preise in der Danzigerstraße
Nr. 160 verkauft werden. (225

Gr. Vorrat von Topfblnmen
aller Art werden zu jedem an ¬

nehmbaren Preise ausverkauft.
A. Wehmuth, Wilhelmstraße 31.

alS Futzbodenanstrich bestens
bewährt (169

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen,
'uutzbaum und graufarbig.
Carl Grosse Nachf. Paul Iiinz.

%enteerste grossere Sendling !

“3? Wemtrauben
Kisten von ca. 8 Pfd., nur in Kisten (361 j

33

'S» EPirnen
pfnnd 28

Vrima MLM
Pfund 31

in. Schönfeld, Theaterglah.

Germania,
Fedens-Vkrßchkrmgs-Aktirn-GesrNschnst z« Stettin-

Versicherungsbestand am j. August 1905: 668.5 Millionen Mark

und 3.7 Millionen Mark jähr!. Rente.

Sicherheitsfonds: 875 Millionen Mark.

Leistungen an versicherte: 364 Millionen Mark.
Dividende nach Plan» imJahrel904bi8 z u 66 %

der einzelnen Prämie.
Günstige Versicherungsbedingungen, vorteilhafte Beteiligung der Ver ¬
sicherten am Reingewinn ohne Rachschußverpflichtung.
Jnvaliditätsversicherung mit Prämien-Befreiung und

Gewährung einer Rente bei Erwerbsunfähigkeit durch Krankheit
oder Unfall.

Prospekte und jede weitere Auskunft durch
Das Bureau der „Germania“,

Centralverwaltung für die Provinzen Posen u. Westpreußen.
Bromberg, im August 1903. Carl Schömberg,
225) Danzigerstr. 6 I.

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen

im Bureau des (384
Vereins der Grund- und Hausbesitzer

zu Bromberg
Gammstraße 15, I

vormittags von 9—1 Uhr.
nachmittags von 3—5 Uhr.

Prinzenstr. U, (
Ecke

Sophienstr.
Parterre-Wohnung,
2 ger. Stuben, Küche u. reichlich.
Zub, 250 Mk. jährlich, 2. Etage,
2 Stuben, Küche u. reichl. Zubeh.,
210 Mk.jährl. KochgaS vorhanden.

Danzigerstr. Nr. 149,
Wohnuug von 3 ob. 5 Zimmern
mit Zubehör, sowie Pferdestall
mit Futtergelaß, Remise und
Burschenstube i. Okt zu bettn.

Näheres daselbst frei Glowacki.

Silberne Medaille.

, Hiermit erlauben wir uns ganz ergebenst anzuzeigen, daß
wir das Geschäft unseres verstorbenen Vaters, des (577

Schlofsermeisters Karl ISaesler
e i c«t c 16 ft, Sd$lefferstrafe* 2

an Herrn Emil Zienau aus Danzig verkauft haben. —

Wir bitten, das unserm verstorbenen Vater entgegengebrachte
Vertrauen auf seinen Nachfolger übertragen zu wollen.

1
Im Namen der Erben

Karl Haesler,
Königlicher Etfenb ah »sekretär.

Bszugnehmend aus vorstehende Anzeige beehre ich mich ganz

ergebenst mitzuteilen, daß ich am freutigeit Tage dre von dem

verstorbenen Schlossermeifter Herrn Karl SSaesIer ■

hierselbst, Schlosser- übernommen habe. Infolge >
ftraße 3, betriebene öuJUijjml längerer Beschäftigung ttn

Schloffergewerbe und meiner mehrjährigen Tätigkeit als
Werkführer in der größten Schlosserei Danzigs bin ich
mit allen in mein Fach schlagendeil Arbeiten vertraut und

imstande, allen an mich zu stellenden Anforderungen gerecht zu
werden. Ich bitte, niich mit Aufträgen zn beehren, indem ich
bemüht seht werde, bei billigster Preisstellung nur gute und
dauerhafte Arbeit zu liefern.

Bromberg, Schlofferstraße Nr. 2, den 18. August 1903.

Emil Zienan.

I MhjltlAk. 13 .

H I. Etage, 7 Zimmer, Bad,
f fhthi» «»! r.irtutstnbe, eleg

per Oktob,
326)

Bade-
ttnt ausgestattet,

er zn vermieten.
M. Sandmann.

Rinkauerstrahe 43
Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon, Badeeinrichtung u. viel.
Zubehör, auch Gartenbenutzung,
herrschaftl. eingerichtet, z. 1. Ok ¬
tober zu vermieten. Auch eine
Wohnung mit zwei Zimmern,
Küche und Zubehör. Zu erfragen
bei Dause, Hofwohnung. (223

Hochachtungsvoll
üwwwwwws PBWWWWWt

I« einer Nacht
verschwinden

Sommersprossenett, Wy. M |

lweiß-Creme^

gelbe,rote Flecken
Mitesser beim Ge ¬
brauch von l>r.
Kuhn’s Edelweiß-Creme
Mk. 1.50 und -Seife 60 Pf.
— Biele Anerkennungen. —

Franz Kuhn, Kronenparf.,
Nürnberg. Hier: H. Gund-
lach, Drog., Posenerstr. 4 u.

Berolina-Drog., Danzigerstr.

Bauern-
Grundstücke

zu Parzellierungszwecken geeignet,
sucht zu kaufen (225

Julius Tilsiter,SBromfcetg.

$ltt«it«8tf6äft aber lltiMt
Gärtnerei Ctito|:
104) C. Büchner, Schwetz.

Meine in Schleusendorf u. Kl.
Bartelsee belegenen Grundstücke,
in letzterem wird seit Jahren ein
Mehl- u. Materialwarengeschäft
betrieben, sind umständehalber so ¬
fort zu verkaufen. (1504
A. Diesterheck, Kl. Bartelsee 15.

JjJJeitt Hausgrundstück^m. groß.

ein Schuhgeschäft betrieb, wird,
ist zu verkaufen, evtl. d. Laden,
fow. auch d. 1. Etage zu vermiet.
H. Hirsch, Friedrichftr. 37.

Geschäftsverlegung

]. Cräieiwald’s Wrl-Mtz, il
N (Deine Korkfabrik
$ imdflaTebrnbaridUmgw

befindet sich vom 16. August er. in der Thalstraße.
Ich mache die geehrten Kunden darauf aufmerksam,

daß es mir gelungen ist, aus erster Hand Spanieils meine
Materialien zu beziehen und bin daher in der Lage, nur

beste Ware zu verarbeiten und auch billigste Preise,
w wie sie von keiner Konkurrenz gestellt werden, zu machen.
CD Das mir bisher gesch enkte Vertrauen werde ich zu
M schätzen wissen und halte mich meinen werten Kunden bei
w Bedarf in Korken, sowie Flaschen bestens empfohlen.
CS 222) Hochachtungsvoll
w Pansegran «& Co.

Bromberg, Mittelstrasse No. 3
M j empfiehlt

I Möbel, Spiegel u. Polsterwaaren
Gute, solide Arbeit«

'

—i
:

Lagerraum: Mlttelstrasse Mo. 6

Verkaufslokal: Mittelstr. 3.

' ■ Letzte Wobifahrtsicttes'ie. Ziehung: 28. September bss 2. October. — 1 -

Neunte Schneidemühlen Lotterie. Ziehung 7. October.

Carl Heintze, 0*“ 3 '

empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme

Wohlfahrtsloose » 3, so m. «augtsew. 100,000
Schneldemühler

M.

Pferde-Loose ä M. 1,—, elf Loose 10 M.
Porto u. Liste 20 Pf.

Hauptgew.
Wert 10,000

Gegen Einsendung von 4 M. 70 Pf. freie Zusendung von 2 Loosen nebst Gewinnlisten.

Gegründet 1872. Bestellungen sind nach Unter den Linden 3 zu richten, j

fr. Preiselbeeren
ffd. 20 Pfg., 10 Pfd. 1,80 Mk.Pfd. 20

empfiehlt Paul Fotz.

1 Re-ümt.HmW.
mit vollem Konsens ist gegen ein
kleines Hausgrundstück mit großem
Hof u. Garten zu vertauschen. Off.
u. L. J. 10 an d. Geschst. d. Ztg.

Tilsiter
öo ([fetten Käse

ä pfd. 50 pf.
zuhaben: Elisabethwarkt7,Hof
und Friedrich-Wilhelmstr.34.

1 neues Kleiderspind,
1 neues Bertikow

billig zu verkaufen (206
Bahnhofstr. 89, Kont. Hof r.

Alte Fenßer, Wn,
Bratäsen «nb HMntten
zu verk. Rinkanerstr. 43, Hof.

1 Kleiderschrank, 3 Säulen,
Bettstellen, Stühle, Bilder,
Gaskrone zu verkaufen (224

Danzigerstraße 143, I.

300 Säcke billig zu verkaufen
Brenkenhofstr. 21. Mätziug.
Dortzugshalber Sofa, Sessel,
O Tisch, Serviertisch, Bett, 2 gr.
Spiegel m. Marmorplatte, Küchen ¬
tisch. Moltkestraße 3, pt.

Kutschwagen engl, vis-ä-vis,
Kutschwagen (Promenaden)

stehen z. Berk. b. A. Christen.

Ipferd.Gasmotor bei A. Christen.

2kräftige ItbeifSpf'etbe
und 2 starke Arbeitswagen
verkauft Rüdiger, Boiestr. 9, I.

25 Flaschen Leiters
für 1,00 Mk., (168

WnschenLimmben
für 2.00 Mk. frei Haus.

Bestellungen erb.au unseren Hallen.

Dr. Pani Mamloks Fabriken.
Gebr. Lehmanns

rühmlichst bekannte und beliebte

Sanitäts-Karamellen
ä Paket 10 u. 20 Pf. stets zu haben
bei Willy Orawunder, Drogerie;
ErichNoack, Germania-Drogerie,
Kornm.3; Carl Schmidt,®rogerte,
Elisabethstr. 26, und Arth. Will-
mann, Drogerie, Bahnhofstr. 11.

filitngleil
wird jedes Antlitz, blühend und
geschmeidig die Haut, zart, an ¬

mutig der Teint, nach täglichen
Waschungen mit (176

BerbefserterLilieninilMfe
E. Vier de. Co., Radeheul-
»resden. Stück 50 Pfg. int

General-Depot von
Carl8chuRidi,Elisabethstr.26.

Leo Brückmann
bietet ausserordentlich günstige Gelegenheit
für den Einkauf von erstklassiger Aus ¬

stattungs-Wäsche, Leinenwaren, Tischzeugen,
Stickereien, fertigen Betten und Bettfedern.

Ql0i0>0>0*Cg^Ö>0*Q*0»ö«0*Ö*0*Ö^
1 Posten Manerlatten, 5 | 6 ,

6 k
Eschen Halbhölzer n. Bohlen, 2,3«. 4“

billig zu verkaufen. (182
H. Albrecht, Nutzholzhandlung, Bahnhofstr. 89.

von 2 bis 3 Zimmern und Bade ¬
zimmer, möglichst Parterre, für
eine einzelne Dame per 1. Oktbr.
gesucht. — Offerten erbeten bei

Max Rosenthal, Spediteur,
225) Theaterplatz Nr. 4.

Illustrierter Preis-Courant
auf Wunsch gratis.

Pianinos!
Nur erstklassige Fabrikate
Billigste Preise “Wg

empfiehlt (192

M Hoehnel Nach!,
Friedrichstr. 1.

L«,den,s.jebeBroiithe
aooranok besonders als Barbier-
PvipUf laden, mit eventl. ohne
Wohnung v. 1.10. zu verm. Off.
erbeten unter V. T. 100 an die
Geschäftsstelle dies. Ztg. (213

_ _
Laben

tut Zentrum der Stadt p. 1. 10.
zu verm. Näh. i. d. Geschst. d. Ztg.

llüljüSjBilftt iS ä4Z.?Mädchst.^
m. voll. Zub., sof. od. 1. Okt. zu
verm. Zu erfragen daietbst.

Soratleenlrabt Nr. 2
Parterrewohn., 4 Z. u. Zub.,
vollst, neu reu., für 500 M., pr.
sofort od. 1. Okt. an ruh.Mieter.

E. Roepke, Thornerstr. 58.

HerMostlilhe Wohnung
Elisabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Alhert Jahnke.

53iMN.,Aitr.,KüiHe,3ub.
v. 1. Okt. z. verm. Hempelftr. 5.

In mein. HauseElisabethm.lO
ftnb Wohnungen v. 3 n. 4 Zimm.
zum 1. Okt. zu vermieten. Daselbst
3 großeSchanfenster u. Türen
zu' verkaufen. Carl Reeck.

HerrsOstlillje Wohnung
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
1 dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Danzigerstr. 30.
181) Georg Sikorski.

Ane |»iW. Wobnnng,
Hochpart., bestehend aus 5 Zimm.
nebst sämtl. Zubehör, Badestube
und Garten, auf Wunsch Pserde-
stall n. Burschengelaß, ist sogleich
oder später zu vermieten. (212

P. Säuberlich. Mittelste. 60.

Herrsch. Wohnung ÄS
Pferdestall z. 1. Oktbr. er, zu verm.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

1 Wohnung ITr.' fÄa»b!;
d.Neuz entspr., p.l.Okt.cr. zu haben
Thornerstr. 61. — Auf Wunsch
kann a. Pfcrdestall abgegeben w.

3« «er«. nmi.M.b.Z.:
Bahnhofstr. 49 II 7 Z., Bdez.,

Küche, Zubehör,
Bahnhofstr. 49 II 4Z., Küche,

Zubehör,
^ollerstr. 13/14 2 Z.,Küche,Zub.,
Hevnestr. 30 Part. und 1 Tr.

2 Z., Küche, Zubehör,
Mittelste. 6 guter Pferdestall

und Bnrschenstnbe,
Livoniusftr. 7 Lagerraum mit

Remise, auch Werkst.
Zu erfragen bei (211

A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32,1.

Thoriittsirahe 53, L
Herrschaftl. Wohnung, 5 Z..
1 Saal, Badez. nebst reichl. Zub.,
Gartenprom., z. 1. Oktober er. z.
vermiet. Näberes dalelbst vart.

1 Wohnung n. 2 Zimmer»
nebst sämtl. Zubehör für 120 M.
vom 1. Oktober er. zu vermieten.
220) Boiestraße Nr. 6.

Herrschaftliche Wohnung
mit all. Zubeh. Neuer Markt 13
vom 1. Oktober 1903 zu vermieten.
Näheres Bureau, Neuer Markt 11.

Wohnung v. 3 Z. p. 1. Okt.
zu verm. Thornerstr. 49, pt. r.

Im plemt BmemlMeit eines Hochgeehrten MMum;
habe den neuen

W«m-ii.Katttufl-Trichemxi>M f
aufgestellt und empfehle denselben zur gefälligen Benutzung.

304) Hochachtungsvoll Fanny lediger.

KFrische Preitzelbeeren ,
direkter Import aus Schweden und anderen Nordischen F f

I ^.<2 Gegenden, offeriert irt schönster Qualität billigst
Friedrich Carl Poll, Stettin.

Heyneslr. 41/42,
Werkstatt, in welchem seit mehr.
Jahren eine Klempnerei betrieben,
nebst Wohnung p. 1. Okt. z. verm.

Näh. durch Siewert, Hof, Part.

1 Laben iitbl kl. Wohnung
vom 1. Oktober zu verm. Näh.
Bahnhofstr. 89, Kont. Hof r.

Danzigerstrahe 149
Laden nebst Wohnung
per 1. Oktober zu vermieten. (223

strrschastliche Wohnungen
v. 5 u. 4 Zimmern n. Zubehör,
vollständig renoviert, Kasernen ¬
straße 8 v. sofort evtl, später zu
verm. Nähere Auskunft erteilt
R. G. Schmidt, Wilhelmstr. 59.

Morinstraße 10
versetzungshalber 5—6 Zimmer v.

l. Okt. er. z. verm. Frau Goetting.

Kleine Lbemrhnnng
zu vermieten Schifferstraße 18.

Kirchentrahe 7, 2 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer u. Mädchengclaß p.
1.10. zu verm. Rudolf Koeplin.

Brnikenslrahe 7
ist die Bel-Etage, bestehend aus
6 Zimmern und allem Zubehör
vom 1. Oktober er. ab zu ver ¬
mieten. Näheres bei A. Grosse,
Töpferstraße 17. (225
1 W 0 hnungvon 4 Zimmern

und Zubehör; (222
3 Wohnungen v. je 3 Zimmern

und Zubeh., vom 1. Oktober er.

habe noch zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Versetznngshalber ist (223

eine Balkonwohnung,
I. Et., 5 Zim., Küche, Bad. Gas.
v. sofort zu verm. Auskunft im

Bureau, Bahnhofstr. 49,1.
1 Wohn. v. 3 Zimm. u. Küche,

1 v. 2 Zimm. u. Küche u. 1 von

Zimm. u. Kab. m. Zub. sind vom
1. Okt. zu verm. Mauerftr. 11.

Elifabethttraße Nr. 17
ist 1 Wohnuug von 5 Zimmern
mit sämtl. Zubehör p. 1. Oktober
zu vermieten. Eduard Reeck.

Kleine Wohnungen
z.verm. Posenerstr.35. Nathan.

Ane GiebeliooHnnng,
bestehend aus zwei heizbaren und
einem nichtheizbaren Zimmer nebst
Küche u. Zubehör, pr. 1. 10. 03
zu verm. Berlinerstraße 31.zu verm.

Kl. Wohnung LLÄ“
iC'itt* Anfhmfittitii* hör fnf.Eine Hofwohnung per sof.

zu v ermieten. Friedrichs p latz 21.

2 gr. Vorberzini«
neben meinem Bureau s. z. verm.
Rechtsanw. Aronsohn, Thealerplatz.

Tischlerwerkstatt
eventl. mit Wohnung, ebenso

Klempnerwerkftatt
u. 1 kl. Wohnung. Stube tt. Küche.
Hof, vom 1. Okt. bill. z. verm. Nah.
Bahnhofstr. 89^ Kont. Hof r.

Hinweis.
Äer Gesamtauflage unserer heu ¬

tigen Zeitung liegt ein Prospekt
über die Wochenschrift „Neue
Frauen - Zeitung“ bei,
worauf wir unsere geehrten Leser
aufmer ksam machen. (183

Hierzu eine Beilage.
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Aus Stadt und Land.

Bromberg, 20. August.
f. Amtsjubiläum. Bein 26jährig6s Jubi ¬

läum als 'Gemeindevorsteher begeht am 29. d. M.
Herr Hecker in Jäaevhos.

f. Der bisherige Dezernent für Volkswirtschaft
bei der Landwirtschastskammer für die
Provinz Posen, Herr Dr. G a g r o w, ist vom

kaiserlichen Auswärtigen Amt in Berlin zum l a n d-
w i r t s ch a f t l i ch e n S a ch v e r st ä n d i g e n in

Chicago ernannt und der kaiserlichen Botschaft
in Washington attackiert worden. — Herr Dr.
Gagrow wird bereits im Monat September seine
neue Stellung antreten.

f. Die Vertretung des beurlaubten Distrikts-
kommissarius Hartung in Witkowo ist dem Bureau-
gehülfen beim hiesigen Landratsamt Freitag über ¬
tragen worden.

f. Besitzwechsel. Das Grundstück „Englisches
Haus“ am Wollmarkt, dem Herrn Ott gehörig, hat
der Kaufmann S. Meyer Hierselbst für den Preis
von 115 000 Mark käuflich erworben. Das Grund ¬
stück war früher ein Hotel und hatte den Namen
„Englisches Haus“. v c

f. Militärisches. Gestern trafen per Bahn die
Leiden Jnfanterieregimenter Nr. 49 und 140 aus

Gnesen resp. Jnowrazlaw hier ein und wurden
dann bis Klahrheim weiter befördert. Von dort
aus beginnen die Manöver.

f. Schulfest. Die Kinder des Kindergottes ¬
dienstes in Schleusenau feierten gestern Nachmittag
an der 6. Schleuse (bei Brandenburg) ihr dies ¬
jähriges Sommerfest. Nachdem sich die Schüler und
Schülerinnen auf dem Platze vor der Kirche in
Schleusenau versammelt hatten, ging es tut wohl ¬
geordneten Zuge in Begleitung der Helferinnen auf
der Chaussee bis Jägerhof und dann links ab nach
dem Festorte. Dortselbst wurden die jugendlichert
Ausflügler zunächst an die dort aufgestellten und
für sie gedeckten Tafeln geführt und mit Kaffee und
Kuchen bewirtet. Nachdem man sich genügend ge ¬
stärkt und erholt hatte, erfolgte der Aufbruch zum
heiteren Spiel auf der neben dem Garten liegenden
Wiese, wobei die Helferinnen die Leitung übernah ¬
men. Inzwischen hatten sich auch die Eltern und

* andere Gäste eingefunden, die sich an dem frohen
Treiben der Jugend sichtlich ergötzten. Herr Pfarrer
Kriele hielt dann eine von Patriotismus durchglühte
Festrede, in welcher er die Tugenden unseres Kaiser ¬
paares pries und mit einem Hoch auf dasselbe
schloß. Es folgten dann noch verschiedene patrioti ¬
sche Gesänge, und als die Schatten des Abends sich
herniedersenkten, wurde der Rückmarsch angetreten.
Außer anderen Gästen aus der Stadt hatte sich auch
Herr Superintendent Saran zu diesem Feste ein-

gefunden.^ ^ $ ugu ft. (Rebhühnerjagd. Mi ¬
litärisches. Radfahrerfest. Bestätigte
Anstellung.) Zu der gestern eröffneten Rebhuhner-
jagd waren die Jäger in Hellen Scharen ausgezogen.
Dieselben find mit dem Resultat der Jagd, im ganzen
zufrieden, sie klagen jedoch darüber, daß viele Hühner
noch nicht ausgewachsen und deshalb mcht schußretf
sind. _ Heute Nachnnttag nach 8 Uhr langte ein Extra-
zng aus Jnowrazlaw mit 2 Bataillonen des Infanterie ¬
regiments Nr. 140 auf dem hiesigen Bahnhof an. Nach
einer Frühstückspause fuhren die Truppen nach Hohen ¬
felde Westpr. weiter, um von dort ins Manöverfeld
abzurücken. Kurz nach Abfahrt des Extrazuges passierte
hier, einige Minuten haltend, ein Zug von Bromberg
mit zur Übung eingezogenen Reservisten, der in der
Richtung nach Schneidemichl weiterfuhr, um die Mann ¬
schaften zu ihren Truppenteilen zu bringen. — Der
Verein Nakeler Radfahrer feiert am künftigen Sonn ¬
tag sein Sommerfest. Nach einem Preiskorso durch die
Stadt findet von 4 Uhr ab ein großes Militärkonzert
der 34er Kapelle statt. — Die Wahl des Bureaugehilfen
Georg Schirmer als Stadthauptkassenassistent hier-
selbst ist vom Regierungspräsidenten bestätigt worden.

z Labischin, 19. August. (Erhängt. Kreisab-
gaben.) Gestern Nachmittag fanden Frauen, die mit
Pilze sammeln beschäftigt waren, im Walde zwischen
Kompie und Elsenthal eine männliche Person erhängt
vor. Die Leiche ist schon stark in Verwesung übergegangen
Der Tote ist als der Sohn des früheren Hegemeisters
Burkert rekognosziert. Der Kopf ist zur Unkenntlichkeit
von den Raubvögeln zugerichtet. In der Kleidung fand

Neues Licht über Lhassa.
Das Geheimnis von Lhassa, der Stadt des

Dalai Lama, die eine Reihe von Forschern, zuletzt
Sven Hediy lange Zeit vergeblich zu erreichen ver ¬
sucht hatte, 'scheint nunmehr schnell erhellt zu wer ¬
den. Erst vor kurzem wurde der Bericht des russi ¬
schen Forschers Zybikow, dem es gelungen war, ein
Jahr lang in Lhassa zu leben, bekannt, und jetzt
liegt eine erschöpfende und vieles neue bringende
Beschreibung mit Photographieen der „verbotenen
Stadt“ von I. Deniker im „Century Magazine“ vor,
der ein Bericht des mongolischen Kalmücken Ushs
Narzunof, der zweimal in Lhassa war, zu Grunde
liegt und die durch Schilderungen eines Abtes Ag»
wang Dordjs vom Hofe des Dalai Lama, der drei ¬
mal Europa besucht hat, ergänzt wird. Die Stadt
ist ziemlich rein, im asiatischen Sinne des Wortes,

. mit Ausnahme des Stadtteils, in dem ht Hütten
aus Ochsen- und Ziegenhörnern die Bettler leben.
Diese Bettler müssen die Leichen aus der Stadt
schaffen, denn nach buddhistischem Brauch werden
die Toten nicht beerdigt. Die hohen Priester wer ¬

den nach dem Tode begraben oder verbrannt, aber
die Leichen der niederen Priester und die der Be ¬
völkerung werden den Raubvögeln überlassen, nach ¬
dem sie auf einen flachen Stein, der zwischen Lhassa
und dem Kloster Sera nahe der Kapelle Pa-banka
liegt, zerstückelt worden find. Lhassa besteht aus
vielen Tempeln und Klöstern, die von Gärten um-

geben und durch Straßen verbunden sind, in denen
sich viele kleine Läden und Privatwohnungen be ¬
finden. Die Stadt erstreckt sich etwa zwei englische
Meilen vom Westen zum Osten und eine Meile
von Norden nach Süden.

Nach Agwang Dordjs gibt es Unter einer Be ¬
völkerung von 50 000 bis 60 000 Einwohnern 300
Mönche. Inmitten der Stadt erhebt sich der Haupt ¬
tempel, der große Jzon. Dieser Tempel ist drei
Stockwerke hoch und enthält sehr viele Statuen
buddhistischer Götter, darunter eine von Sukya,

flossenen Jahr pro Mark 56 Pfg. aufgebracht wurden.
a Jnowrazlaw, 19. August. (Ins Manöver-

gelände) begab sich heute Mittwoch früh das hier
m Garnison liegende Infanterieregiment Nr. 140. Es
fuhr mittelst Sonderzuges über Bromberg nach Crone
a. Br.

2 Mädchen befinden sich wohl.
x Janowttz, 19. August. (Vergiftung durch

Stechapfelfamen. Lehrer st eile.) Der sechs ¬
jährige Sohn des Arbeiters Krahmer aus Gontsch schien
plötzlich irrsinnig geworden zu sein. Ein schnell zu
Rate gezogener Arzt von hier stellte fest, daß der
Knabe sich durch den Genuß von Stechapfelsamen ver-

aher für die kommende Campagne nur 5750 Morgen
Rüben kontrahiert, wovon durch Wolkenbruch, Hagel
und Überschwemmung noch ein Teil zerstört worden ist.
Das Gewinn- und Verlustkonto weift einen Überschuß

- von 75 738 Mark auf. Hiervon tft die vorjährige
Mnterbilanz mit 17 780 Mark gedeckt und der Rest

von 57 957 Mark zu Abschreibungen verwendet. Die
Fabrik kann daher die statutenmäßige Schuldentilgung
in diesem Jahre ausführen, aber zur Auszahlung einer
Dividende reicht der Betriebsgewinn leider nicht aus.

Marienburg, 18. August. (Von Schicksals ¬
schlägen verfolgt) wird die Besitzerfrau Kübler
aus der Ziegelgasse. Nachdem ihr Gatte vor einigen
Jahren seinem Leben durch Erschießen ein Ende ge ¬
macht und eine ihrer Töchter vor mehreren Tagen eben ¬
falls Hand an sich gelegt, wurde sie nun heute wieder
vom Schicksal heimgesucht. Ihre jüngste Tochter,

..... Wege der
bereits soweit vorgeschritten, daß der Knabe nach Verlauf
von noch einer halben Stunde unrettbar verloren ge ¬
wesen wäre. — Die neu eingerichtete Lehrerstelle in
Oschnau ist dem Lehrer Sommer aus Walkowitz Kreis
Czarnikau vom 1. Oktober ab übertragen worden.

K Gnesen, 19. August. (Leichenöffnung.
Neuer Domherr. Mittelschule. Namens ¬
änderung. Besitz Wechsel.) Die Leiche der
Schülerin Ciesielski, welche, wie berichtet, in einem
Bassin einer Gerberei den Tod gefunden, wird auf
Antrag der Staatsanwaltschaft geöffnet werden. Diese
Sache wird ein gerichtliches Nachspiel haben, da das
Bassin auf jeden Fall hätte verschlossen gewesen sein
müssen. — Domherr Kloske, früher Propst zu Jakschitz,
hat die Leitung des hiesigen geistlichen Seminars über ¬
nommen. Zur Zeit wirken am hiesigen Dome 7 Dom ¬
herren. — Oberregierungsrat Dr. Albrecht und Regie ¬
rungs- und Schulrat Dr. Waschow aus Bromberg re ¬
vidierten heute die hiesige Prrvat-Mittelschule. — Die
Rittergüter Przysieka und Kobyliea, welche der An-
siedelungskommtsston gehören, erhielten die deutschen
Namen Luisenbrunn und Ludwigsau. — Vier Ma ¬
gistratsbeamte erwarben das Stranzsche Hausgrundstück
tn der Nellaustraße für 12 800 Mark. — Kaufmann
Isidor Lewin kaufte das Voltmannsche Hausgrundstück
in Schwarzenau Br 9600 Mark.

Fraustadt, 18. August. (Ein Bürgerveteran,)
der seiner Vaterstadt über ein halbes Jahrhundert seine
beste Kraft gewidmet, ist mit dem Stadtverordneten
Wilhelm Franke gestern heimgegangen. 51 Jahre hat,
so schreibt die „Pos.-Schles. Grenzztg.“, der Verblichene
ununterbrochen der Stadtverordnetenversammlung an ¬

gehört und sich besonders als Mitglied der Baukom ¬
mission um die Schaffung und Pflege unserer Prorne-
naoenanlagen, der Straßen und Wege verdient gemacht.
Senior der Versammlung seit einer Reihe von Jahren,
war es ihm vergönnt, das überaus seltene 50jährige
Jubiläum als Stadtverordneter im Vorjahre, noch
geistig und körperlich frisch, zu begehen, gelegentlich
dessen ihm der Kronenorden 4. Klasse verliehen und zahl ¬
reiche Ehrungen zuteil wurden.

? Schwetz, 19. August. (Von der Zuckerfabrik.)
Das abgelaufene Betriebsjahr 1902/03 hat sowohl den
Rübenbauern wie auch dem Fabrikbetriebe durch die
abnormen Witterungsverhältnisse sehr viel Arbeit und
Kosten verursacht. Der nasse, kalte Sommer war für
die Entwickelung der Rüben nicht günstig, erforderte viel
Hackarbeit. Der Ernteertrag war genug, 105,6 Zentner
pro Morgen im Durchschnitt. Dabei waren die Rüben
sehr schmutzig und wurzelig, was den Fabrikbetrieb sehr
beeinträchtigte. Die Verarbeitungskosten stellten sich
deshalb auch höher als im Vorjahre, da sie nur von
771000 Zentner Rüben, gegen 1222360 Zentner im

eine Schülerin an der htesigen Töchterschule,
wurde heute in der Schule plötzlich vom Irrsinn be ¬
fallen und mußte nach Hause gebracht werden.

Nogat-Zeitung.
Danzig, 18. August. (Gestrandet.) Die hol-

Rügenwalde. Fünf Personen wurden durch Raketen ¬
apparat gerettet. t r pr t

Elbing, 18. August. (Auf den Zug, gescyoffen.)

Muni, dem Gründer ihrer Religion. Auf der Höhe
eines Hügels stehen die Gebäude des größten
Klosters in Lhassa, Manbo-datsang, wo die Mönche
sich dem Studium der Medizin widmen. Rechts auf
einem Hügel, der 300 Fuß höher steigt, sieht man
eine Sammlung von Gebäuden, Potala genannt;
hier ist der Wohnsitz des Dalai Lama. Das ganze
ist eine Anhäufung von Tempeln, Palästen,, und
Gebäuden, die an Kasernen erinnern, und von
Mauern umgeben. Er erinnert in etwas an die
Akropolis von Athen. Die Verbindung zwischen
den verschiedenen Gebäuden stellen Zickzackwege her,
die von Steinmauern eingefaßt find. Den Mittel ¬
punkt dieser mönchischen Festung nimmt ein Tempel ¬
palast, Po-brang marpo, ein, dessen rote Mauern
gegen die Weiße der anderen Gebuäde abstechen.
Auf der Südseite sind neun Stockwerke, auf der
entgegengesetzten Seite nur sechs oder sieben. Hiey
sind jedoch die vier Tempel mit den vergoldeten
Dächern im chinesischen Stil. Rechts vom Po-brang
marpo liegt der Palast, der die Privatgemächer;
des Dalai Lama enthält, links sind die Gebäude
der hohen Würdenträger, unter ihnen auch der
schon erwähnte Khambo Agwang Dordjs. Weiter
folgt ein großes Gebäude für die Beamten und den
Hofstaat des Dalai Lama, tiefer liegt ein großes
Gebäude, eine Art Kaserne mit Zellen für mehrere
hundert Mönche, und gerade unter dem Po-Lrang
marpo ein anderes Kloster mit einem großen sechs ¬
stöckigen Tempel, in dem täglich Gottesdienste ab ¬
gehalten werden. Am. Fuße des Hügels liegen die
Gebäude für die niederen Beamten und Diener.
Die ganze Sammlung von Gebäuden enthält fast
3000 Räume und ist nach Agwang DordsZ, der auch
den Vatikan besucht hat, größer als dieser.

Narzunof wurde vom Dalai Lama wohl ¬
wollend aufgenommen und erhielt Geschenke von

ihm. Er beschreibt ihn wie folgt: „Der Dalai
Lama ist ein junger Mann, nicht über 29 Jahre alt.
Er heißt Tubdan-gyamtso. Er ist ein Mann von

rnuhl-Komtz im Spetsewagen beim Mmagsmayte )atzen,
geschossen. Die Kugel prallte an der.Wagenwand ab
und richtete infolge dessen kein Unheil an. Aus jener
Gegend ist schon häufiger derartiger Unfug gemeldet
worden, ohne daß es bisher gelungen ist, den Übeltäter
ausfindig zu machen.

Allenstein, 19. August. (Ein Duell) hat nach dem
„Berl. Tagebl.“ am Dienstag Abend im Stadtwald bet
Allenstein zwischen Leutnant Kayser und Leutnant
Klauenflügel vom 73. Feldartillerieregiment stattgefunden.
Kayser wurde verwundet in seine Wohnung gebracht.
Bei einer Abschiedskneipe für einen Hauptmann entstand
ein heftiger Streit zwischen den Leutnants Kayser,
Gamp und Klauenflügel. Der Streit Kayser-Gamp
wurde beigelegt. Die LeuMants Kayser und Klauen ¬
flügel trugen Ben ihrigen durch ein Duell aus.

Grünoerg i. Schl., 18. August. (Großfeuer.)
Über das bereits gestern telephonisch berichtete Großfeuer

Flammen, und zwar das Polizeisekretariat, das Haus
des Kaufmann Sachs und die Drogenhandlung „Silesia“.
Die gegenüberliegenden, nur durch die schmale Niedertor ¬
straße getrennten Gebäude von Ollendorf und Brauer
(Spritfabrik Gebr. May) sind stark gefährdet und haben
stellenweise zu brennen angefangen. Inzwischen ist die
Dampfspritze der Englischen Wollwarenmanufaktur auf
dem Brandplatze erschienen und bekämpft das Feuer im
Verein mit anderen Löschapparaten so energtsch, daß
Hoffnung vorhanden ist, das Feuer auf seinen Herd zu
beschränken. Der Schaden ist bedeutend. Die in der
Nähe gelegene, aus Fachwerk erbaute evangelische Kirche
ist, da der Wind günstig steht, außer Gefahr. — Nach ¬
mittag 4.30 Uhr: Die Häuser von Ollendorf und Brauer
sind gerettet, haben allerdings viel Schaden erlitten,
teils durch Wasser, teils auch durch den Brand. Sachs
ist völlig niedergebrannt. Das Grausche Haus, in dem
sich das Polizeisekretariat befand, ist nach hinten zu auch
völlig niedergebrannt, desgleichen die Drogenhandlung
„Silesia“. Die Akten der Polizei konnten gerettet
werden.

Gleiwitz, 17. August. (Nachklänge von der
Stichwahl in Zabrze.) Die hiesige Strafkammer
verhandelte heute gegen 14 Arbeiter aus Zabrze, gegen
welche von der Staatsanwaltschaft die Anklage wegen
Aufruhr, begangen bei der Stichwahl in Zabrze, er ¬

hoben war. Etwa 80 Zeugen waren geladen. Die Be ¬
weisaufnahme gestaltete sich für sämtliche Angeklagten,
von denen mehrere damals von Polizeibeamten ver ¬
wundet worden waren, sehr günstig. 13 wurden frei ¬
gesprochen, wobei bei der Mehrzahl die Kosten des
Verfahrens der Staatskasse auferlegt wurden. Den vier ¬
zehnten der Angeklagten verurteilte das Gericht wegen
Auflaufs zu 8 Wochen Gefängnis. Bresl. Morg.-Ztg.

Braunschweig, 19, August. (Wahlschwindel.)
Die Strafkammer verurteilte heute den Arbetter Julius
Warstedt, der bei der letzten Reichstagswahl auf einen
älschen Namen gewählt hatte, zu drei Monaten Ge°
ängnis. Der Staatsanwalt hatte nur 5 Tage Ge-
ängnis beantragt. _ , _.

Paris, 19. August. Prozeß Humbert. Dte
Verhandlung wird mittags unter großem Andränge des
Publikums mit der Fortsetzung der Anklagerede des
Generalanwalts Blondel wteder aufgenommen. Der Ge ¬
neralanwalt führt aus, Romain und Emilie Daurtgnac
hätten in Bayonne für die Crawfords in Prokura ge ¬

zeichnet und damit eine Fälschung begangen. Blondel
geht dann die verschiedenen Kategorien der Personen
durch, die den Humberts Geld geltehen haben, und be ¬
merkt, diese hätten keine Klage erhoben, weil sie sich
nicht als Düpierte zu erkennen geben wollten. Redner
geht dann zu der Riesengauneret über, welche die An ¬

geklagten mit der Rente Viagere vollführt hätten, und
behandelt die Rolle, welche die einzelnen Angeklagten
dabei gespielt hätten, und die sie daher treffende Ver ¬
antwortlichkeit. Romain habe sich persönlich daran, be ¬
teiligt, während die Teilnahme seines Bruders weniger
direkt gewesen sei, indessen sei auch dessen Verantwort-
lichkeit sicher. Blondel weist auf die Hauptrollen hin,
die Therese und Frederic Humbert gespielt haben. Dieser
habe den Grund zu einer ungeheuren Betrügerei gelegt.
Therese habe mit allen Mitteln sehr reich zu werden
gesucht. Beide begannen zusammen mit Romain und
Emilie Daurignac ein Räuberunternehmen.
Blondel faßt dann das Vergehen der Humberts vom

moralischen, sozialen und materiellen Standpunkt zu ¬
sammen. Der der öffentlichen Moral zugefügte Scha ¬
den bestehe in der Verhöhnung der Justiz durch 17
Jahre lange Prozeßführung zugunsten einer gar nicht
existierenden Partei. Die Geschworenen würden ihre
soziale Aufgabe mit Verständnis und Festigkeit er ¬

füllen. Sie würden den Angeklagten zeigen, daß das
Pariser Gericht sich durch ihre Winkelzüge nicht habe
täuschen lassen, und durch die Verurteilung der Wahrheit
und der Gerechtigkeit, oie so lange mißachtet gewesen
seien, den Sieg sichern. Dem Generalanwalt wird am

Schluß seiner Rede von den Zuschauern Beifall ge ¬
spendet. Dann wird die Sitzung unterbrochen. Bei
Wiederaufnahme derselben ergreift Labori das Wort.
Der Verteidiger Labori erklärt in seinem Playdoyer,
Therese Humbert habe ihm das Geheim ¬
nis betreffend das Vorhandensein der Crawfords
und der Millionen anvertraut, habe ihm aber verboten,
es vor der Stunde, welche sie wählen werde, zu ent ¬
hüllen. Labori erinnert an das Vertrauen, welches Be ¬
hörden und Beamte in die Humberts gesetzt hätten, und
sagt, die von Therese Humbert gegebene Darstellung der
Sache sei weniger unwahrscheinlich, als man glaube,
unter der Voraussetzung, daß die Crawfords einen
den Patrioten verhaßten Namen tragen.
Labori bespricht sodann die Rechtsfrage, wobei er an ¬

führt, daß eine Fälschung im juristischen Sinne nicht
vorliege. Die Fortsetzung ,

des Plaidoyers wird auf
morgen vertagt und oie Sitzung geschl ossen.

Bunte Chronik.
— Berlin, 19. August. Den Abendblättern zu ¬

folge sind zwei Angestellte eines hiesigen Bankhauses

Gerichtssaa?.
11 Thor«, 19. August. (Wegen Fahnenflucht),

hatte sich heute vor dem Kriegsgericht der Unteroffizier
Hilfshoboist Karl Goebel von der 5. Kompagnie 61. In ¬
fanterieregiments zu verantworten. Goebel führte ein
recht lockeres Leben. Am 9. Mai machte er dsie Be ¬
kanntschaft zweier Bauern aus Balkau, die mit ihm
wegen Besorgung einer Hochzeitsmusik unterhandelten.
Schließlich fuhr er mit denselben nach Balkau mit.
Von hier begab sich Goebel mit Gelegenheitsfuhrwerk
nach Ottlotschin, erkundigte sich dabei, wo man am

besten die russische Grenze überschreiten könne, und
übernachtete im Dolatowsrischen Gasthause. Als Gast ¬
wirt Dolatowski merkte, was Goebel vorhabe, benach ¬
richtigte er den Gendarm Lißmann. Dieser erschien am

nächsten Morgen. Sowie Goebel seiner ansichtig
wurde, flüchtete er und entkam in den Wald. Gendarm
Lißmann beobachtete aber die Grenze und gegen 1 Uhr
mittags gelang es ihm wirklich, den Goebel gerade m
dem Augenblicke abzufassen,, als er die Grenze über ¬
schreiten wollte. Das Kriegsgericht verurtetlte ihn
wegen Fahnenflucht und Ungehorsam gegen einen Be ¬
fehl in Dienstsachen zu acht Monaten fünf Tagen Ge ¬
fängnis, Degradation und Versetzung in die zweite Klasse
des Soldatenstandes.

schönstem tibetanischem Typus, d. h. fast europäisch.
Seine gewöhnliche Kleidung ähnelt sehr der
buddhistischen hohen Priester, nur ist sie ganz gelb.“
Bei seinem ersten Besuch wurde Narzunofs Kamera
zerstört, weil dort ein Vorurteil gegen jeden herrscht,
„der Bilder von Dingen oder Leuten in einen kleinen
schwarzen Kasten schmeichelt und sie in das Abend ¬
land trägt“. Sein zweiter Besuch war in dieser Be ¬
ziehung erfolgreicher, und er erhielt viele einzig ¬
artige Photographiert. Als Narzunof eines Mor ¬
gens umherging und auf eine Gelegenheit zum
Photographieren wartete, sah er zum erstenmal ein
Schauspiel, das in Lhassa ziemlich gewöhnlich ist.
Er nahm schnell eine Photographie von dem Ge ¬
schehenen auf. „Zwei Pilger machten zum dritten ¬
mal die Tour um Lhassa, aber nicht zu Fuß, sondern
fach auf dem Bauch liegend, so daß sie den
Umkreis der Stadt mit ihren Körpern maßen. Sie
warfen sich der Länge nach nieder, ruhten auf
den Händen, zogen dann die Beine an und standen
auf, um sich sogleich wieder niederzuwerfen, diesmal
mit den Füßen dort, wo vorhin der Kopf geruht
hatte. Anfänger legten kleine Bretter auf die
Handflächen, um die Gewalt des Falles zu mildern,
und dann versuchten sie, ohne Verrenken der Arme
hinzufallen, aber sobald sie sich etwas gewöhnt
haben, fallen sie auf die Hände. Man bedenke nur

die lange Zeit und vor allem ,die Geduld, die erfor ¬
derlich ist, um so um die Heilige Stadt, eine Ent ¬
fernung von etwa 13 Meilen, zu kommen! Einige
inbrünstige Pilger aber gehen auf diese Art sieben
mal um die Stadt. Andere messen den Weg nicht
nach ihrer Körperlänge, sondern nach der Breite
ihrer Gesichter; sie berühren mit der Stirn

,

den
Boden, wechseln den Platz seitwärts und drücken
das Gesicht neben die Stelle, die sie eben berührt
haben. Um die Tour um Lhassa auf diese Art zu
machen, gebraucht der Pilger einen Monat.
Die Methode ist viel länger aber nicht annähernd
so schmerzlich wie die andere.“

D .
,'erlin wurde

nach österreichischen Blättern von Touristen bei, der
Schlingerbaude unweit Trautenau als Leiche
aufgefunden.

— Frau von Plötz. die Witwe des ersten Vor-
sitzenden des Bundes der Landwirte, ist nach der
„Deutsch. Tageszeitung“ am Dienstag Abend in einem
Berliner Krankenhaus gestorben.

— Köln, 19. August. In der chemischen Dünger-
Fabrik von Robert Schleicher in Ehrenfeld wurden

heute Mittag drei Arbeiter durch das Platzen eines Ent ¬
fettungsapparates getötet.

— Braunschweig, 19. August. Einer amtlichen
Mitteilung zufolge wurden in der Woche vom 9.-15.
August in der Stadt Braunschweig 21 Typhusfälle
angemeldet gegen 127 in der Vorwoche. Dagegen wur ¬
den in der letzten Woche aus dem Kreise Blankenburg
32 Typhusfälle gemeldet gegen 5 in der Vorwoche.

— Der sechsjährige Sohn des verstorbenen Ober ¬
präsidenten Grafen Wilhelm Bismarck ist
wegen einer Blinddarmentzündung am Montag in der
Prwatklinik des Geheimen Medtzinalrats Prof. Dr.
Garre zu Königsberg operiert worden. Das Befinden
des Knaben ist verhältnismäßig gut.

— In Deutsch-Ostafrika tft ein Offizier auf der
Elefanten jagd getötet worden. Dem ,Verl.
Tagebl.“ wird aus Dar- es-Salaam gemeldet, daß Ober ¬
leutnant Pfeifer von der Schutztruppe bei einem Jagd ¬
ausfluge auf Elefanten stieß, von denen er einen durch
einen Schuß hinter das Ohr verwundete. Der ange ¬
schossene Dickhäuter wendete sich gegen den Schützen, er ¬

faßte ihn mit dem Rüffel und warf ihn zu Boden, um

ihn dann mit seinen mächtigen Füßen zu zerstampfen.
— Der Schnelldampfer „Kaiser Wilhelm der Große“

vom „Norddeutschen Lloyd“ hat seine Reise über den
Atlantischen Ozean in 5 Tagen 15 Stunden
5 Minuten zurückgelegt und damit seinen eigenen Rekord
um 6i/o Stunden geschlagen. Das Schiff erreichte eine
Durchfchnittsgeschwtndigkeit von 22,58 Knoten in der
St unde. . 5 ..

Geschäftliches.
Germania, Lebens-Versichßrungs-Aktien-Gesellschaft

zu Stettin. Die Germania hatte in diesem Jahr bis
Ende Juli 6800 Anträge über 32 Millionen Mark Ka ¬
pital zu erledigen (57m Millionen mehr gegenüber dem
Vorjahr), wovon seither 5690 Policen über 253/. Mil-

ausgezahlt, während seit Bestehen der
Gesellschaft überhaupt 264 Millionen Mark an Ver ¬
sicherte oder ihre Erben geleistet worden sind. Der Be ¬
stand an Jnvaliditätsversicherungen stellte sich Ende
Jtlli d. I. auf 48 Millionen Mark, und es betrug der
ganze Bestand der Kapitalversicherung zu derselben Zeit
668.5 Millionen Mark. Die mit Gewinnanteil Ver ¬
sicherten nehmen von ihrem Eintritt ab in der günstigsten
Weise am Geschäftsgewinn teil und beziehen vom
3. Versicherungsjahr ab alljährlich me Dividende. Die
Sicherheitsfonds von 275 Millionen Mark sind in sichern
Werten angelegt; die Bestände des Prämienreservefonds
von “mehr als 230 Millionen Mark für die Gesamtheit
der in Kraft stehenden Versicherungen sind in das gesetz ¬
lich vorgeschrieoene Register eingetragen und werden
getrennt von dem übrigen Vermögen der Gesellschaft
verwaltet und in besonderen Tresors am Sitze der Ge ¬
sellschaft aufbewahrt. (S. Inserat.)

PORTER I,.,,
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit » 8 W !l!
uns. Etiquette zu haben. (192 |*j

BARCLAY. PERKINS kCO. J



(Nachdruck verboten.)
Gowar

Mbmnfche Erzählung von C. v. Falkenburg.
(Schluß.)

,Fnd was tun wir?“
„Gar nichts, Herr, als daß wir uns, sobald

^ dunkel wird, aus dem Lager begeben und an
der Stelle warten, um die Mörder niederzuschießen.“

„Sie werden das Bett leer sehen und auf
anderem Wege entweichen!“

„Ich glaube kaum, Herr! Wir legen eine
Kuppe hinein!“

„Gowar, Du bist schlau wie Galgenholz! Sei
es!“

In aller Heimlichkeit fertigte Gowar so eine
Art von Puppe an und legte sie abends zehn Uhr
in seines Herrn Bett; erst später zündete er hernach
die Ampel an.

Er hatte Willert auch veranlaßt, ihm einen
Auftrag nach dem Offizierskasino zu geben, der seine
Abwesenheit vor dessen Tür erklären sollte. Seitan
wurde nach extrastarkem Kaffee in die Kantine ge ¬
sandt.

Als er zurückkehrte, sagte Willert:
„Nun lege ich mich sogleich zu Bett!“
Nach einiger Zeit bemerkte Seitan aber, daß

d'ev Leutnant leise hinausschlich. Er schöpfte Ver ¬
dacht, trat dreist in die Kammer und sah die Puppe.

„Verraten!“ flüsterte er.
Aber kurz und entschlossen brach er Schub ¬

laden und Schränke auf, steckte alles Geld und alle
Kostbarkeiten, die er fand, ein und schlüpfte dann
aus dem Lagertor.

An dem Dickicht, wo Gowar ihn belauscht, ließ
er das Schnarren einer Heuschrecke hören, welches
sofort erwidert ward.

Bewolunt erschien.
„Verraten!“ zischelte der andere. „Komm,

wir überfallen ihn, wenn er am dritten Tage abends
von Tinang zurückkehrt! Er soll doch daran
glauben!“

„Und Du willst mit in den Wald?“ fragte Be ¬
wolunt, der fast nackt war und dem das lange,
schwarze Haar in Strähnen um die braunen Backen
hing, während der Kris im Gürtel glänzte. „Willst
hier alles verlassen?“

„Ich habe mich entschädigt!“
Er drückte Bewolunt Geld in die Hand, dann

verschwanden beide im Walde, der sich nach der Re ¬
sidenz des Sultans von Lowu hinzieht.

Kord van Willert und Gowar warteten die
halbe Nacht vergeblich.

„Er hat Lunte gerochen!“ sagte Willert. „Aber
wie nur?“

Gowar wies auf zwei Halme auf der Matte
des Schlafzimmers.

„Er war drinnen!“
Jetzt bemerkte erst Willert den Einbruch und

sagte:
„Daß ich ihn nicht fesseln ließ! Nun, die

Hauptbeute ist ihm entgangen, denn er hat die
Geldkassette nicht gesunden!“ Und er setzte auf hol ¬
ländisch hinzu:

„Diese Rasse — van der Möhle hat recht —

ist schlecht, falsch, treulos!“
„O Herr“, rief da Gowar, „ich bin nicht hon

seinem Stamme, ich zähle zu den Majogais, Seitan
ist vom Stamme der Golas, und das sind lauter

faule Feiglinge und treulose Mörder! Laß mich nicht
büßen für die übrigen!“

„Gowar, wie könnte ich? Beruhige Dich, treuer

Bursche!“
„Herr, mein Leben, das Du dem Tiger abge ¬

jagt hast, gehört Dir!“
Willert wehrte mit der Hand ab. Von da an

schloß ein Laden das Schlafitubenfenster jeden
Abend ; im Lager heerschte genaueste Wachsamkeit.

Willerts famose Schüsse auf den schwarten
Tiger waren schnell bekannt geworden.

Diesem Umstande verdankte er die Jagdein ¬
ladung nach Tinang, wo sich ebenfalls ein Lager
befand.

(Nachdruck verboten.)
39] Heimatluft.

Roman von Paul Oskar Höcker.
Me Alleestraße war immer so schattig und

menschenleer — die geheimrätliche Villa lag noch
immer so feierlich füll da wie in all den Jahren ihrer
Einsamkeit — kein Fenster war geöffnet.

Me Geheimrätin sei bettlägerig, meldete das
etwas erschrockene Fräulein Luise im Flüsterton. Es
scheine zwar nichts Schlimmes zu sein, aber Se.
Exzellenz habe die gnädige Frau doch nicht ver ¬

lassen wollen und sei deshalb nicht nach dem Mini-
sterium gefahren.

„Ich werde unten warten, bis Papa herunter ¬
kommt“, sagte Anna ebenso leise. Damit trat sie
auf den Fußspitzen in das Zimmer des Haus ¬
herrn ein.

Jeder Stuhl stand auf genau demselben Fleck
wie damals — auf dem Schreibtisch waren das als
Briefbeschwerer dienende Granatenstück, der Tinten ¬
löscher und die Bilder noch immer im gleichen Ab ¬
stand rund um die Ledermappe herum gruppiert.

Nach einer Weile hörte sie Schritte draußen,
ein paar gedämpfte Reden, dann ein mehrmaliges
Räuspern. Sie ging ihrem Schwiegervater ent ¬
gegen. Beim Händedruck fragte sie sogleich: „Mama
ist nicht wohl?“

„Es ist noch von der Influenza. Sie hat in
Oberhof elf Tage gelegen.“

„O, das tut mir leid. — Darf ich ihr „Guten
Tag“ fagen?“

„Nein, lieber nicht, Anna, das würde sie auf ¬
regen.“

Da er ziemlich zerstreut an ihr vorübersah,
fragte sie etwas unsicherer: „Ich störe Dich?“

„Nein. Es ist mir sehr erwünscht. Wir hatten
sogar selbst die Absicht . . . Aber bitte, nimm doch
Platz.“

Die kühle, fremde Höflichkeit des alten Herrn
brachte sie nur noch mehr aus der Fassung.

„Ich komme — mit einem Anliegen“, drängte
sichs ihr endlich auf die Lippen.

„Ja? — Und welcher Art?“
Sie fing ein paar Sätze an, versprach sich ein ¬

mal, brach nervös ab, verbesserte sich; endlich kam
sie in Fluß.

Er saß kerzengerade da, ohne sich der Rücken ¬
lehne zu bedienen. Seine weiße, wächserne, aristo ¬
kratische linke Hand lag unbeweglich auf der Schreib ¬
tischplatte, die Rechte hing lose herab. Er unter-.

Me Jagdgesellschaft bestand nur aus nieder ¬
ländischen Offizieren, die mit eingeborenen Dienern
der (Station etwas Luft machen wollten von den
Tigern, die aus den Wäldern von Lowu kamen und
die Gegend unsicher machten.

Der Sultan von Lowu, der den Niederländern
Freundschaft unb Ergebenheit heuchelte, gönnte
ihnen im Herzen alles Böse, freute sich, daß die
Tiger aus feinen Waldungen Me (Station überfielen,
und man kolporfierte ein Wort von ihm:

„Ich wollte, daß die Tiger alle Niederländer
mit Haut und Haaren auffräßen!“

Wenn es nicht wahr sein mochte, so zeigte es
doch, was ihm selbst seine Leute zutrauten!

Die Jagdgefellfchfift erlegte zu Tinang vier
Tiger! Nachher aß man im Kasino, um 6 Uhr wollte
Leutnant Willert heim.

Gowar hatte ihm versprochen, ihm entgegen ¬
kommen zu wollen. Er war bereits um 5 Uhr,
mit einem Revolver bewaffnet, aufgebrochen und
war nahe bei Tinang, als sein feines Ohr Stimmen
hörte. Er sprang in einen Haufen von breitblättri ¬
gen Agaven, unter deren Geäste er sich verbarg.

Fünf Personen kamen daher. Es waren drei
völlig wilde Malaien der urwüchsigen Stämme,
unter ihnen Bewolunt und Seitan.

„Hier muß er vorbei kommen!“ sagte Seitan
und zeigte auf den Weg zum Flusse Suntan.

„Er hat die Büchse, auch gewiß ein Vielfeuer ¬
rohr bei sich!“ erklärte Bewolunt.

Die drei fast nackten Malaien zeigten grinsend
auf den Kris im Gürtel. Dann sagte der eine
Schurke in seiner Sprache:

„Ich habe den nie fehlenden Bumerang bei mir,
um ihn still zu machen, wenn er zum Feuerrohr
greift!“

Er zeigte auf ein fingerdickes, wie ein Frage ¬
zeichen gebogenes Holz, welches die Wilden der
Sundainseln und Australiens mit virtuoser Geschick ¬
lichkeit handhaben. Sie werfen es mit sehr ver ¬
schiedenen Schwenkungen auf die Erde, so daß es
auf dem größeren Bogen den Erdboden berührt, sich
in die Lust erhebt und wirbelnd dieselbe durchmißt,
um genau das Opfer zu treffen, sei es an Kopf,
Brust oder Beinen. Der Bumerang, diese furcht ¬
barste aller Waffen, scheint in der Luft an Kraft
zuzunehmen, er zerschmettert die Stirn eines Ochsen,
schlägt dem Strauß Australiens, dem Kasuar, die,
schweren Beine mit einem Schlage ab, selbst einem
Menschen, und tötet ihn oft auf der Stelle. Der
Bumerang berührt auch oft die Erde hinter seinen:
Opfer, erhebt sich und trifft es von hinten sicher,
umsomehr, als es auf den Angriff von hinterrücks
nicht gerechnet hatte!

Bewolunt grinste.
„Kavalor, mache Deine Sache gut, insbesondere

achte auf Gowar, wenn er uns in den Weg läuft!“
Gowar lächelte sanft, dann murmelte er:

„Ah, nun kenne ich Eure Listen und werde sie
zu schänden machen!“

Als sie fort waren, strebte er auf einem kür ¬
zeren Wege Tinang zu, traf feinen Herrn und er ¬

zählte ihm, was er gehört hatte.
Kord van Willert lächelte.
„Wir wollen sie uns schon vom Leibe halten,

wir haben vier Schüsse in zwei Büchsen; hier, nimm
die Reservebüchse! Alsdann besitzen wir 12 Schuß
in unseren Revolvern!“

„Herr, entgegnete Gowar, „Du kennst 'den
Bumerang noch nicht, er ist mörderisch!“

„Gut denn, was schlägst Du vor?“
„Hier bleiben!“
„Geht nicht wegen abgelaufenen Urlaubs!“
„Dann zum mindesten das Pferd hier lassen,

es kann morgen gebracht werden!“
„Das ginge! Aber wir, Gowar?“
„Wir fahren im Kanoe den Fluß hinab, bis

zum Lager!“
„Denkst Du auch! an die nicht seltenen gefräßi ¬

gen Krokodile?“
„Daran dachte ich. Du mußt, wenn sie zu nahe

kommen, mit dem Revolver schießen, das verscheucht
sie sofort! Übrigens werden sie erst mit der Dunkel ¬
heit gefährlich; bis dahin haben wir den Landungs ¬

brach Anna nicht, half ihr aber auch nicht weiter,
wenn sie sich in einer Periode verhaspelte. Erst zum
Schluß, als sie sich mit der direkten Frage, ob er ihr
helfen wolle, an ihn wandte, kam eine kleine Beweg ¬
ung in seine starren, aber doch feinen Züge. Als er

zu reden begann, zitterte seine Stimme merklich.
„Du hast uns in einer schweren Stunde gesagt,

Anna, daß Du Dich für verpflichtet hältst. Dein Le ¬
ben einer nutzbringenderen Tätigkeit als der Trauer
zu widmen, und hast darauf das Tischtuch zwischen
Dir und uns zerschnitten. Wir haben Dich ziehen
lassen. So schmerzlich es uns war, wir haben auch
Jza ziehen lassen. Die Trennung tat uns weh.
Sie hat eine Entfremdung geschaffen, die auch
nichts zu beseitigen ist. So leicht zu beseitigen, wie
Du Dir das denkst, geht sie wenigstens nicht. Die
Situation ist folgende: Selbstverständlich sollte
außer einigen größeren Legaten für andere der Un ¬
terstützung bedürftige Verwandte alles, was wir be ¬
sitzen, nach unserem Tode auf Erichs einziges Kind
übergehen. Und in der Form von Erziehungsgel-
dern oder Unterstützungen könnte Jza auch jchon
bei unseren Lebzeiten zufließen, was immer Du für
sie und ihre Zukunft brauchst. Das setzte aber die
Erfüllung einer Bedingung voraus: daß uns eine
Bürgschaft für Jzas korrekte Erziehung gegeben
wird.“

„Diese Bürgschaft bietet Euch Jzas Mutter —

nicht?“
„Nein, Anna.“
Betroffen sah sie auf.
„In Erichs Sinn hätte das Leben, das Du

jetzt in Löcknitz führst, nicht gelegen. Noch weniger
wäre er damit einverstanden gewesen, daß sein Kind
in so — unklaren Verhältnissen aufwächst.“

Anna hatte sich langsam erhoben. Die gewun ¬
dene Ausdrucksweise, der gepreßte Ton der halb ver ¬

steckten Anklage erregte sie von Satz zu Satz immer
mehr.

„Sollen wir also für Jzas Zukunft mit ein«
stehen, Anna, so fordern wir auch unsern Anteil an

der Gestaltung ihrer Gegenwart. Und da Du uns
alten Leuten nicht zumuten kannst, auf unsere letzten
Lebenstage unsere vier Pfähle noch zu verlassen, so
bleibt nur die Möglichkeit übrig: Du ziehst mit Dei ¬
nem Kinde wieder zu uns.“

„Das ist unmöglich. Die Wirtschaft hat jetzt
einen solchen Umfang angenommen, daß die Arbeit
eines einzelnen gar nicht mehr ausreicht. Das wäre
schimpfliche Fahnenflucht — auch an Bracht. . . .“

platz erreicht! Aber wir müssen sogleich aufbrechen!
Der Fluß trägt uns blitzschnell stromab!“

Sie reisten ab.
Gowar gebrauchte die Riemen musterhaft, das

Kanoe schoß nur so dahin, aber die Dunkelheit
drohte.

Ehe man den Landungsplatz erreichte, mußte
Willert zweimal schießen.

Diese beiden Schüsse hatten die Mörder, welche
ihr Opfer nahe am Flusse erwarteten, herbeigelockt.

Das Lager bei Tinang und das bei Lowu
waren durch Telephon miteinander unterirdisch ver ¬
bunden, eine Einrichtung, die vier Monate vor
Willerts Ankunft ausgeführt worden war.

Leutnant de Wette hatte telephoniert, Willert
käme per Fluß, man möge ihm eine Patrouille
entgegenschicken, denn soeben laufe die Nachricht eilt,
daß man fünf bewaffnete Malaien dem Boote habe
auflauern sehen.

Leutnant van Deeven war sogleich mit zehn
Männ aufgebrochen.

Eben wollten die beiden Reisenden aussteigen,
Gowar erhob sich zuerst, da schwirrte etwas durch
die Luft. Es war der Bumerang, der auf Willerts
Haupt berechnet war. Nun traf er Gowar auf den
Leib und streckte ihn im Kanoe nieder. Willert hielt
ihn, bis er sicher lag. Dann griff er zur Büchse.
Kavalor war vorgetreten; er bekam die erste Kugel
in die Brust, machte einen Sprung in die Luft und
brach tot zusammen. Die zweite Kugel bekam Seitan,
der vorsprang und drohend den Kris schwenkte; er

folgte seinem Mordgesellen in die Hölle. Da flohen
die drei anderen, aber gerade der Patrouille ent ¬
gegen. Van Deeven war durch die Schüsse belehrt,
was geschehen sei.

Er ließ auf die Ausreißer Feuer geben. Zwei
waren gleich tot, Bewolunt nur verwundet.

Er wurde gebunden nach dem Lager trans ¬
portiert, wo er alles zu Protokoll gab. Dann bekam
er vor dem Lager eine Kugel in den Kopf.

Gowar war auf einer Bahre in Lager gebracht
worden.

Der arme Bursche litt große Schmerzen, da
aber der Bumerang zu früh und zu hoch getroffen
hatte, daher platt aufgeschlagen war, schien, wie der
Doktor sagte, der Schlag nicht tödlich.

Den Bumerang fand man im Kanoe; jetzt ziert
er das Javanische Museum in Amsterdam.

Leutnant van Willert erkrankte ein Jahr darauf
schwer.

Gowar, der ihn pflegte, war gottlob wieder
besser.

Da ordnete der Doktor seine Überführung nach
Holland an. Gowar begleitete ihn.

Kord van Willert brachte ein schweres Fieber
mit, woran er nach vier Monaten in Schveningen
starb; drei Monate später folgte ihm Gowar ins
Grab.

Der Bruder Kord van Willerts, dem ich diese
Episode verdanke, sagte:

„Der treue Mensch starb am Heimweh, welches
er aus Liebe zu seinem Herrn so lange ohne Murren
treulich ertragen hatte. Solche Treue ist gar ¬
selten! Wiir wollen ihm ein treues Gedächtnis
bewahren!“

Bunte Chronik.
C. K. Der Zufall im Künstlerleben. Wie

sehr im Leben der Künstler zufällige Geschehmffe eine
Rolle spielen können, die einen bestimmenden Einfluß
auf ihre Entwickelung ausübt, dafür erzählt eine eng ¬
lische Zeitschrift eine Anzahl bezeichnender Beispiele.
Einem Zufall verdankt Israel Zangwill seinen literari ¬
schen Ruhm. Als Zangwill noch ein ganz junger Lehrer
an der jüdischen Schule in Spitalfields war, ging er

Versuch zubrachte. Und so kam es, daß er
schichte geschrieben und abgeschickt hatte, ehe
Tage zu Bett aina. Gmtinp Machen ftiäti

seine Ge ¬
er an dem

der ein Preis jür eine kurze Geschichte “ausgesetzt
- so - -*■

le Zeile für
ob er über-

l't auch nichts schaden^ wenn er einige dem

„Entlasse Herrn Bracht — verpachte das Gut
wieder. Einen besseren, ernsteren Rat vermag ich
Dir nicht zu geben.“

Der Geheimrat hatte feine innere Erregung
jetzt vollkommen niedergerungen. Ruhig abwartend
und sie betrachtend, faß er da.

„Mch von Löcknitz trennen — ahnst Du denn,
Papa, was das für mich bedeutet? Für Euch wäre
es vielleicht ein kleiner Triumph. Aber mein Leben
wäre dann — geradezu verpfuscht . . . Nein, ich
fasse nicht, wie Euch gerade das in den Sinn kom ¬
men konnte! Das ist, als ob Ihr Euch den Kopf zer ¬
brochen hättet, wodurch Ihr mich nur ja am aller-
grausamsten treffen konntet!“

Der Geheimrat wehrte ruhig ab: „Die For ¬
derung hat einen anderen Grund, Anna. — Ge-
setztenfalls, Du bliebst auf Löcknitz, und wir würden
Dir auch die nötigen Mittel geben: meinst Du nicht,
daß Du allein — wenigstens ohne Herrn Bracht
— mit der Bewirtschaftung fertig werden könntest?“

„Ich verstehe nicht. Warum sollte ich gerade
meinen besten, aufopferungsvollsten Freund fort ¬
schicken, dem ich so viel verdanke, alles neue Leben,
das er dort erweckt hat . . .“ Sie unterbrach sich
plötzlich. „Wie siehst Du mich nur an, Papa?“

„Es sind uns verschiedene Gerüchte über Dich
und Herrn Bracht zu Ohren gekommen.“

„Papa!“
Sie hatte laut aufgeschrieen. Bestürzt über

den eigenen verzweiflungsvollen Ton, hielt sie inne.
Das bleiche, entschlossene, vornehm verächtliche Ge ¬
sicht vor ihr verschwamm vor ihren flimmernden
Blicken.

„Du kannst Dir denken, Anna, daß weder
Mama noch ich den Folgerungen, die man aus
Eurem Zusammenleben zieht, irgendwelchenGlauben
beimessen. Sonst würden wir beide uns in dieser
Stunde einander nicht hier gegenüber befinden.
Aber ist Dir denn nicht selbst aufgefallen, Anna,
daß Deine Nachbarn nach und nach jeglichen Ver ¬
kehr mit Löcknitz abgebrochen haben?“

Da es trotzig und verächtlich in ihrer Miene
aufzuckte, setzte er rasch hinzu:

„Du sollst nicht glauben, daß wir Dir irgend ¬
wie nachspioniert haben. Me erste Quelle, aus der
wir über diese schreckliche Nachrede ganz gegen Unsere
Absicht unterrichtet wurden, war Fräulein Günther.
Wir schenkten ihr natürlich keinen Glauben. Aber
da kam vor einigen Tagen Harro von einem Besuch
auf Hohen-Saathen zurück. Er befand sich in Heller

fälliges Gespräch gab auch den Anlaß zu der Ent ¬
stehung von „Trilbh“ und machte Du Maurier viel be ¬
rühmter, als seine Bilder ihn je gemacht hätten. Du
Maurier plauderte mit Hatton üer das alte Studenten ¬
leben, m Paris, als letzterer plötzlich sagte: „Warum
schreiben. Sie nicht ein Buch über Ihr Leben im Quar ¬
tier Latin? Es würde glänzend einschlagen.“ Du
Maurier schlug vor, sein Freund solle die Geschichte
schreiben, und er wolle das Material liefern. „Nein,
nein“, antwortete Hatton, „schreiben Sie nur selbst,
keiner kann es so gut machen/' Und so geschah es. Als

tt/abt UM Äteär
einem Vater zeigen zu düffen. Dieser wieder zeigte sie
einem Freunde Mark Lemon, der von der vielver-
^rechenden Skizze so überrascht war, daß er den jungen

Schiffsteckniker kommen ließ und ihn aufforderte, für
den „Punch“ Zeichnungen vorzulegen. Von jenem Tage
an, erschien fast keine Nummer des „Punch“, die nicht
weitere Proben von Sambournes Geschicklichkeit ent-
hwlt. Als der englische Maler Früh, ein Mitglied der
„Royal Academy“, ein Knabe von dreizehn Jahren war,
hatte man ihn schon für die Laufbahn eines Auktionators
bestimmt. Eines Abends zeichnete er zu seinem Ver ¬
fugen den Kopf eines Hundes, als zufällig der Maler
Phillipps, em Freund der Familie, ins Zimmer trat
und dem Jungen über die Schulter blickte. „Der Knabe
muß em Künstler werden“, rief er begeistert zum Vater.
„Es Ware einfach em Verbrechen, ihn Auktionator werden
an Tnffptr “ 1tnS fn f/im 08 c&v-ifPi fMH

^
U F den Tod eines vierunddreißigjährigenGeistlichen, von dem es unerklärbar ist, daß er Selbst ¬mord begangen hat Der Forscher meint daher, daß die

Tat automatisch und nicht vorsätzlich war. Der Tat ¬
bestand ist wie man annimmt, der, daß der Geistliche
einen Fall von seinem Zweirad erlitten hatte, heim ¬
gegangen war, um seine Kleider zu wechseln, einen Re ¬
volver aus der Kommode, in der er aufbewahrt lag,
genommen, ihn geladen und sich erschossen hatte. Mackin ¬
tosh fuhrt nun aus, daß der Geistliche nicht wegen des
Revolvers an die Kommode gegangen war, sondern um
Wasche herauszunehmen. Er meint weiter, daß, wenn
der Revolver an einer anderen Stelle aufbewahrt ge ¬
wesen wäre, das Unglück sich wahrscheinlich' nie ereignet

Einen Grund für den Selbstmord konnte manhätte. .... Hi
VA entdecken. Mackintosh zieht daher folgende
Schluffe aus den vorliegenden Tatsachen: „Die Wirkung
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zusammengesetzte und anscheinend aus Vernunftt„ c^^.^en auszuführen, von denen er aber
jetpafjren wird, wenn er sich von den

Wirkungen seiner Erschütterung erholt hat und die mit
seinem gewöhnlichen Benehmen ganz in Widerspruch
stehen können. Der Anblick des Revolvers, sein Bild,das auf die Netzhaut stieß, rief die Folge von Vorftellun-

Bewußtsein war. _' Eine 'Frage Kfeißt’7u“ßantmorten:
Warum lud er die Pistole und setzte sie an den Kopf,
als er sie vor sich fand? Um die Antwort zu finden,
wird der erfahrene Psychologe fragen, ob kurz vorher
irgend etwas innerhalb des Bereiches der geistigen Er ¬
fahrung des Verstorbenen gekommen ist, was chm die
Tat suggerieren konnte. Da ergab sich folgendes: Zu
Anfang der Woche erschien in den Zeitungen ein Bericht
über einen Geistlichen, der sich in ähnlicher Art durch
den Kopf geschossen hatte. Obgleich der Vorstorbene
weder mit seiner Frau noch mit sonst jemand darüber ge ¬
sprochen hat, ist es unwahrscheinlich, daß ihm der Be ¬
richt entgangen ist, und da es sein Amtsbruder war, hat
die Sache natürlich großen Eindruck auf ihn gemacht.
Die Erinnerung an einen derartigen Eindruck würde die
Kette der Vermittelung vervollständigen. So wie die
Sache liegt, müssen wir uns allerdings mit dieser Mut ¬
maßung begnügen.“

Brieflasten.
nd Neusaß. Ein kurzer Bericht über das Fest

ist uns willkommen.

Verzweiflung. Er meint es gut mit Dir, er hat
schwere Kämpfe mit sich ausgesuchten, bevor ihn
feine Ratlosigkeit, fein Mitleid mit Dir und sein
verletzter Stolz zu uns trieb. Er bestürmte uns,
in Dich zu dringen, daß Du Bracht auf der Stelle
feine Entlassung gibst. Mama wollte dieser Tage,
sobald sie außer Bett war, an Dich schreiben, um
Dich zu einer ernstlichen Unterredung herzubitten.“

Jedes seiner Worte hatte sie mit mit einer
Nadelspitze getroffen. Ihre ganze Frauenwürde
lehnte sich auf. Sie konnte sich nicht dazu über ¬
winden, ihrem Schwiegervater darzustellen, was sie
innerlich mit Bracht verband.

„Ich erkenne niemand als Sittenrichter über
mich an, Papa,“ sagte sie kalt und scheinbar ruhig,
„am wenigsten die eigenmächtige Jura, die die nach ¬
barliche Klatschsucht da aufstellen will. Wäre Harro
direkt zu mir gekommen, statt daß er den Umweg
zu Euch machte, so würde ich ihn mitsamt feinen
Befürchtungen nur ausgelacht haben.“

Der Geheimrat schüttelte bedächtig den Kopf.
„Damit allein ist gegen das öffentliche Urteil nicht
anzukommen, Anna. Glaube mir, es ist die beste,
die ehrlichste Freundschaft, die Dir rät: gib Löcknitz
auf, löse wenigstens die gefährlichen Beziehungen
zu Bracht, die aller Welt dort nun einmal ein
Ärgernis sind!“

Sie sah ihn stolz aufgerichtet an. „Ich bin
ich. Mein Haus ist meine Burg. Ich verteidige sie
ganz allein. Die öffenüiche Meinung hat nicht den
Schatten eines Rechts, Forderungen an mich zu
stellen.“

Leise aufstöhnend fuhr sich der Gieheimrat mit
der etwas zitternden Rechten über die (Stirn. „Du
verstehst das wirklich, nicht, Anna? Du siehst nicht
ein, daß Du zum mindesten dem Namen, den Du
trägst, Rücksichten schuldig'bist?“

„Papa, ich bitte Dich, sprich nicht weiter
jedes Wort von Dir wühlt nur immer mehr Em ¬
pörung in mir auf. — Du sagst, Du teilst das Miß ¬
trauen der Nachbarn nicht. Aber doch willst Du>
daß ich mich dem Gerede füge?“

. „Weil die Welt ein Recht daran beansprucht,
klar zu sehen. Anna, bitte, mache Dir doch klar, in
welch' fatale Situation Du Dich selbst und uns alle
gebracht hatst! Wir sind abhängig von der Welt!
Und wir leiden unter der hämischen Auslegung, die
diese große, grausame Welt Deiner Freundschaft mit
Deinem Beamten gibt.“

'(Fortsetzung folgt.)



(Nachdruck verboten.;
Jnterventionsklagen.

Von Dr. jur. W. Brandts, Berlin.
Man kann sehr oft Beschwerden darüber hören,

daß Gerichtsvollzieher oei der Zwangsvollstreckung die
Einwendungen nicht nur der Ehefrau und der Ver ¬
wandten des Schuldners, sondern auch fremder Personen
gegen die Pfändung ihrer, in der Wohnung des Schuld-
uerS befindlichen, aber diesem nicht gehörigen Sachen
nicht beachteten, vielmehr schleunigst zur Versteigerung
schritten. Durch den Zuschlag war die Sache ins un ¬

anfechtbare Eigentum eines gutgläubigen Dritten gekom ¬
men. In den letzten Tagen sind zwei oberstrichterliche
Entscheidungen, eme des Kammergerichts und eine des
Reichsgerichts, bekannt geworden, welche einem gar zu
schneidigen und eiligen Vorgehen bei der Versteigerung
einen Riegel vorschieben dürften.

„Der Gerichtsvollzieher hatte im Aufträge einer
Gläubigerin einen Möbelwagen gepfändet. Dieser
Wagen war dem Schuldner aber nur unter Vorbehalt

klärte sich in einem Schreiben hierzu bereit, wenn ihr
der Kaufvertrag und eine Bescheinigung, daß der ge ¬
pfändete Wagen der verkaufte sei, eingesandt werde.
Diesem Verlangen kam der Verkäufer prompt nach, indem
er zugleich die Jnterventionsklage androhte, wenn nicht
die sofortige Freigabe erfolge. Die Frau antwortete
gar nicht, sondern ließ der Zwangsvollstreckung ihren
Lauf, und sechs Tage später wurde der Wagen ver ¬
kauft, wobei sich ein Reinerlös von 387 Mark ergab.
Das war ein Schleuderpreis. Jetzt klagte der Ver ¬
käufer des Wagens nicht nur auf Herausgabe dieses
Reinerlöses, sondern er verlangte von der Frau auch noch
Bezahlung des weitern rückständigen Kaufpreises in
Höhe von 962 Mark nebst Zinsen. In erster Instanz
beim Landgericht hatte die Frau das zweifelhafte Glück
den Prozeß zu gewinnen, aber nur, weil sie in der
Lage war, eine neue, für sie günstige Tatsache an ¬

zuführen, welche geeignet war, die Glaubwürdigkeit der
eidesstattlichen Versicherung ihres Schuldners über die
Identität des gekauften und des gepfändeten Wagens
zu erschüttern. Das Pfandprotokoll des Gerichtsvoll ¬
ziehers erhielt nämlich den Vermerk, daß früher der
Schuldner den Wagen als sein Eigentum bezeichnet hatte;
sie habe deshalb die neue eidesstattliche Versicherung
ihres Schuldners nur für einen Täuschungsversuch halten
dürfen.

Das Kammergericht (Urteil vom 10. 12. 02) hat
diese Entschuldigung der Frau aber nicht für durch ¬
schlagend erachtet, sondern macht es ihr zum Vorwurf,
daß sie stillschweigend die Versteigerung habe geschehen
lassen, ohne auch nur dem Schuldner ihre Gründe zum
Argwohn mitzuteilen. Durch die Kenntnis des Kauf ¬
vertrages in beglaubigter Abschrift sei der Sachverhalt
für die Frau-ausreichend aufgeklärt worden. Es ergab
sich aus ihm, daß der Wagen nur unter Vorbehalt des
Eigentums, verkauft und geliefert war, der Schuldner
So berechtigt war, den Wagen zwar nicht gegen seinen
Verkäufer, wohl aber gegen jeden Dritten, z. B. einen
Gläubiger ferner Ehefrau, als sein Eigentum in Anspruch
zu nehmen. „Bei dieser auch nur oberflächlichen
Prüfung konnte sich deshalb die Beklagte der Über ¬
zeugung nicht verschließen, daß die Berechtigung der
Zwangsvollstreckung in den Wagen mindestens sehr frag ¬
lich war, und dies mußte ihr, namentlich im Hinblick
auf ihr eignes Schreiben, Anlaß geben, entweder in die
vorläufige Aussetzung der Versteigerung zu willigen oder
aber vom Kläger wertem Nachweis zu fordem. Indem
die Beklagte aber dessen Schreiben einfach unbeachtet ließ,
handelte sie nicht mit derjenigen Sorgfalt, die der Voll-
ftreckungsgläubiger üben muß. Dieses fahrlässige
Verhalten verpflichtet sie nach § 823 des Bürgerlichen
Gesetzbuches zum Schadenersätze.“ Es war auch noch
gewürdigt, daß der Verkäufer den erwähnten Vermerk
d.es Gerichtsvollziehers nicht kannte, also in dem guten
Glauben sein durfte, daß, nachdem er den von der Frau
verlangten, Anfordemngen genügt habe, sie nunmehr
me Versteigerung verhindern werde.

Es ergibt sich hieraus, daß Einwendungen gegen die
Pfändung seitens eines dritten Eigentümers nicht, wie

so oft geschieht, stillschweigend als betrügerische
Schiebungen behandelt werden dürfen, sondern sie müssen
sachlich, geprüft und, wenn nicht offenbarer Betrug vor ¬
liegt, jedenfalls einer Widerlegung gewürdigt werden,
und mit der Versteigerung ist so lange zu warten, bis
der angebliche Eigentümer Zeit zur Entgegnung erhalten
hat.

Noch weiter wollte ein Oberlandesgericht gehen.
Den Eigentümer, welche der Pfändung widersprochen

Sache gekauft, aber vorläufig beim Schuldner“ ge ¬
lassen haben — glaubhaft zu machen. Das tat der
Eigentümer nicht - im Gegensatz zu dem eben mit ¬
geteilten Falle. Die Sachen wurden deshalb nach einer
Woche vom Gerichtsvollzieher versteigert. Jetzt forderte
auch dieser Eigentümer Herauszahlung des Erlös und
Schadenersatz, weil die Sachen weit unter dem Wert
losgeschlagen seien. Den Erlös hatte ihm der Gläubiger

ner gebäre oder nicht. Das Reichsgericht mißbilligte dies
(Urteil vom 10. März 1903) und fand in dem Verhalten
des Eigentümers eine Mitschuld, welche zur Folge habe,
daß er den herbeigeführten Schaden nach Vorschrift des
§ 254 Absatz 2 des ÄGB. teilweise selist mitWagen
habe. Die Bemessung dieses Teiles überließ es der Vor-
instanz.

Über die Scheinnatur der Kaufverträge, welche zum
Zwecke der Vereitelung der Zwangsvollstreckung nicht
selten abgeschlossen werden, liegt gleichfalls eine neue
Entscheidung des Kammergerichts vor (Urteil vom 11. Fe ¬
bruar 1903). Ein von seinem Gläubiger bedrängter Ge ¬
schäftsmann hatte diesem ein Pferd, zwei Geschäfts-
Rollwagen, ein Break, ferner verschiedene Möbel, wie
einen Glasschrank, ein Doppelpult, ein großes Spind
usw. durch schriftlichen Vertrag für 3300 Mark verkauft,
gleichzeitig aber wieder für einen vierteljährlichen Miet ¬
zins von 50 Mark gemietet. Unter dem Verzeichnis der
verkauften und wieder gemieteten Gegenstände befindet
ffch der Satz: Vorstehende Gegenstände verpfände ich
als Sicherheit.“ Die Klage des Gläubigers, der also
Käufer und Vermieter geworden, war gegen einen andern
Gläubiger, welcher die nämlichen 6ernt Schuldner ge ¬
bliebenen Sachen hatte pfänden lassen, auf Freigabe, ist
vom Kammergericht zurückgewiesen worden.

Es hält den Kaufvertrag für einen Scheinvertrag.
Zwar könnte es wohl wahr sein, daß der Käufer bte
Absicht gehabt habe, das Eigentum der ihm verkauften
Sachen zu erwerben. Aber darauf allein komme es
nicht an, sondern zum Eigentumserwerb gehöre in erster
Linie auch der Wille des Verkäufers, das Eigentum
dem Käufer übertragen zu wollen, und gegen dessen
Absicht des Verkaufes sprächen sehr wesentliche Bedenken.
Zunächst habe er die sämtlichen verkauften Gegenstände
zur Fortführung seines Gewerbebetriebes unbedingt nötig
gehabt, so daß es zweifelhaft erscheint, ob er die Absicht
gehabt habe, auch nur vorübergehend sich des Eigentums
zu entäußern. Sodann habe er sich um die Festsetzung
der Werte der einzelnen Sachen gar nicht gekümmert,
sondern diese, bei einem ernsten Kaufabschluß sehr
wichtige, Frage dem willkürlichen Ermessen seiner An ¬
gestellten überlassen. Endlich habe er, und das sei am

meisten auffällig, die sämtlichen Sachen, obwohl ihr Wert
nach der inzwischen aufgenommenen Taxe beinahe drei ¬
mal so hoch war als die zu sichernde Forderung der
Klägerin, dennoch nur für den Betrag dieser Forderung
versauft. „Daß ein Geschäftsmann zu einem solchen
Preise Gegenstände, die er täglich braucht, ernstlich ver ¬
kauft, läßt sich nicht annehmen. Jedenfalls ist
unter den obwaltenden Umständen die Annahme be ¬
gründet, daß der Schuldner in dem Abschluß des Kauf ¬
und Mietvertrages nichts weiter als eine äußere Form
erblickt hat, in bte das Geschäft auf den Rat des Rechts ¬
anwalts gekleidet wurde, daß ihm aber der Wille ge ¬
fehlt hat, die auf dreimal so hoch abgeschätzten, für
seinen Gewerbebetrieb unentbehrlichen Gegenstände für
nur 3300 Mark zu verkaufen.“ Auch der Mietsvertrag
sei nicht ernstlich, denn der Mietspreis sei viel zu
gering. Die verkauften Handwerkszeuge und Geräte
unterlägen, einer starken Abnutzung, so daß man sie
ernstlich nicht für 6 Prozent des obendrein um zwei ¬
drittel zu medrigen Kaufpreises vermieten könne. Der
angebliche Käufer und Vermieter habe auch gar nicht
im Ernst ein Mietsgeld haben wollen, sondern nur
6 Prozent Zinsen für feine Forderung.

Hiernach hat das Kammergericht angenommen, daß
durch den Vertrag nur ein Pfandrecht begründet werden
sollte. Da nun aber ein Pfandrecht an körperlichen
Sachen nur bei deren Übergabe rechtswirksam ist, eine
solche aber nicht erfolgt ist, sondern die Gegenstände aus
dem Gewahrsam des Schuldners nicht herausgekommen
sind, so liegt nicht einmal ein wirkliches Pfandrecht vor,
so daß der alte Gläubiger der jetzigen ^Zwangsvoll ¬
streckung nicht widersprechen und keinen Anspruch auf
Befriedigung vor dem spätern Gläubiger, der ein Pfän ¬
dungsrecht erworben hat, geltend machen kann.

Diese, letztere Entscheidung kommt den durch die
erstem beiden Entscheidungen sehr gefährdeten, oder doch
UL« ftot 6e ‘

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote: Arbeiter Otto Kuhfeld, Schrötters-

dorf, Terefe Rüdiger, Groß-Bartelfee. Maurergeselle
Carl Zibonke, Emma Hapke, beide Groß-Bartelfee.

Eheschließunaen: Arbeiter Karl Veltzke,
Witwe Augustme Polenski geb. Vogelfang, beide Schön ¬
hagen.

Geburten: Arbeiter Reinhard Radler, Grünwalde
1 T.. Kätner August Dickert, Deutsch-Kruschin 1 T.
Arbeiter Julius Brandt, Langenau 1 T. Maschinist
Heinrich Leu, Brahnau 1 T. Eigentümer Emil Lim,

Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter Julian Buezkowski,
Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter Friedrich Schreiber,
L-chwedenhöhe 1 T. Arbeiter Johann Wyfocki, Schwe ¬
denhöhe 1 S. Arbeiter Leon Jackowski, Schwedenhöhe
1 S. Brunnenbauer Willy Bluhm, Schwedenhöhe 1 S.
Fleischer Johann Radtke, Schwedenhöhe 1 S. Ar ¬
beiter Wladislaus Grzybowski, Schwedenhöhe 1 T.
Eigentümer Paul Kunz, Neu-Beelitz 1 S. Gendarm
Adam Pollack, Bleichfelde 1 S. Dachdecker Robert
Tauk, , Jagdschütz 1 S. Mühlenverwalter Robert
Romey, Schröttersdorf 2 T. Arbeiter Stanislaus
Flunder, Schöndorf 1 S. Arbeiter Julius Panknin,
Klein-Bartelsee 1 T. Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle: Emma Dickert, Deutsch-Kruschin
2 Std. Anna Szarafinski, Grocholl 1 I. Stanislaus
Btzkowski, Brahnau 3 Mon. Julius Spicker, Czar-
nowke Dorf 1 Mon. Arbeiter Karl Müller, Schön ¬
hagen 61 I. Anna Rogge, Groß-Bartelsee 1 I. Anna
Seehafer, Schwedenhöhe 6 Mon. Marie Radtke geb.
Kozlowski, Schwedenhöhe 36 I. Paul Radtke, Schwe ¬
denhöhe 1 Ta. Fritz Hermes, Bleichfelde 3 I. Wil ¬
helm Heller, Klein-Bartelsee 3 Mon. Walter Klunder,
Schöndorf 4 Mon. Zwei Tot g eburten.

Anmeldungen beim Standesamt zu Fordon
vom 1. bis 16. August 1903.

Kurten: Besitzer Friedrich Beyer, Palsch 1 S.
Besitzer Robert Ostreich Wilhelmshöhe 1 T. Kätner
U^?ukowski, M^rienfelde 1 T. Schuhmacher Franz
Marchlewski^ Fordon 1 S TischlerHranz Prochowski,

1 S. Arbeiter Johann Melkowski, Fordon1 T. Arbeiter Valentin Dubielewski, Jarufchin 1 S
Natter Adam Schulz, Wilhelmshöhe 1 T. 2 unehe ¬liche Geburten. J

«
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r ^esätle : Pauline Granowski, Fordon2 W. Witwe Helene Hirsch geb. Barnaß, Fordon 85 I.Peter Andrikowski, Augustwalde 1 Mon. Bruno
Schutz, Fordon 8 Mon. Franz Grabowski, Sutschin25 I. Schneider Alexander Simon, Fordon, 92 I.Stanislaus Damski, Fordon 1 I. Eine Totgeburt.

Handelsrrachrichten.
^

Warenmarkt.
1 ?- ?Mst. Weizen matt, teilweise niedrigerGehandelt ist inländischer hellbunt 732 Gr. 165 M. 765

Gr- 167 M., weiß 756 Gr. 164,50 M., rot 740 Gr. 159
M. russischer zum Transit 783 Gr. 130 M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 720, 726
744, 765 Gr. 125 M., 705 Gr. 122,50 M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inlän ¬
dische große 677 Gr. 125 M., russische zum Transit 638
Gr. 93 M., 632 Gr. 93,50 M. per Tonne. — Erbsen rufst*
sche zum Transit Viktoria- mit Käfern 145 M. per Tonne
bezahlt. — Wetter: Trübe. — Temperatur: + 15 Gr. R
— Wind: SSW.

qq
Magdeburg, 19. August. (Zuckerbericht.) Kornzncker88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodnkte 75 Pro ¬

zent ohne Sack 7,25—7,26. Still. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,80*. Krystallzucker 1. mit Sack 29,45*. Gemahl.Rafflnade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack
28,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Anglist 16,95 Gd., 17,05 Br., 17,00 bez.,
per September 17,00 Gd., 17,10 Br., 17,05 bez., Oktober-

Ä-SÄISÄVr-A.R.Ä
18,60 Br., bez. - Ruhig, stetig.

' '

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Hamburg, 19. August. (Getreidemarkt.) Weizen

fest, holftemer u. mecklenb. 166—168, Hard Winter Nr. 2
August-Abladung 137,00. - Roggen fest, fübntff. fest,9Vnd 20/25 August-Abladung 105-109, holsteinischer und
mecklb. 135—145. — Mais ruhig, Amer. mixed August-Abl.
101,50-102,00. — Hafer fest. — Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loco 48,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
August 15V2 Br., 15 Gd., per August-September 15

*

l

*

/o Br.,
15 Gd., per September-Oktober 157 2 Br., 15 Gd., per
Oktober-November 15y 2 Br., 15 Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 3000 Sack. — Petroleum matter, Standard white
loco 7,50. — Wetter: Veränderlich.

Köln, 19. August. (Produktenmarkj.) In Weizen.
Roggen, Gerste lind Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,00, per Oktober 50,00. — Wetter: Regen,

Pest, 19. August. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Oktober 7,33 Gd., 7,34 Br., per April 7,62 Gd.,
7,63 Br. — Roggen per Oktober 6,17 Gd., 6,18 Br., per
April ch43 Gd., 6,44 Br. — Hafer per Oktober 5,45 Gd.,
5,46 Br., per April 5,66 Gd., 5,67 Br. - Mais per
September 6,09 Gd., 6,10 Br., per Dezember 6,12 Gd.,
6,13 Br., neue Ernte per Mai 5,09 Gd., 5,10 Br. —

Kohlraps per August 10,95 Gd.. 11,05 Br. - Wetter:
Schön und warm.

,
Paris, 19. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen matt, per August 22,15, per September 21,25, per
September-Dezember 21,35, per November-Februar 21,45. —

Roggen ruhig, per August 14,50, per Nov.-Febr. 14,75. —

Mehl matt, per August 30,60, per September 28,85, per
September-Dezember 28,65, per November-Febr. 28,55. —

Rüböl behauptet, per August 49,75, September 50,00, per
September-Dezember 50° 8, per Januar-April 51,75. —

Spiritus matt, per August 36,00, per September 35,00,
per September-Dezember 34,75, per Januar-April 34,75. —

Wetter: Nach Regen aufklärend.
Amsterdam, 19. August. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine

geschästslos. — Rüböl loco 25 l /g, ver September-Dezember
247 2 .

London 19. August. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regenschauer.

London, 19. August. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 40 000, Gerste 9000,
Hafer 30 000 Orts. — Weizen, Mais und Gerste stetig,
Mehl und Hafer fest.

New-York, 18. August. (Warenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-Aork 12,75, do. für Lieferung per Okto ¬
ber 9,99, do. für Lieferung per Dezember 9,77. Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 12°/«. — Petroleum Stand
white in New-Uork 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Refined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,56. Schmalz Western Steam 8,00, do. Rohe n. Brothers
8,05. — Mais per September 57 3 / 4 , do. per Dezember
57 7 / g , do. per Mai —. — Roter Winterweizen loco 87*78,
Weizen per August —, do. per September 86%, do.
per Dezbr. 87, do. per Mai 8874. Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5'/», Nr. 7 per
September 3,85, do. do. per November 4,05. Mehl Spring«
Wheat clears 3,75. — Zucker 3% 6 .

— Zinn 27,75—28,00.
- Kupfer 13,50-13,75. - Speck short klear 8,00-8,12,
Pork per September 12,67V 2 .

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten
Waren betrug 8 480 000 Dollars gegen 8 050 000 Dollars
in der Vorwoche.

New-York, 19. August.
Weizen per September . . .

— D. 86% C.
per Dezember — D. 87 8 / s C.

Geldmarkt.
Berlin, 19. August. Die heutige Börse eröffnete im

allgemeinen in etwas festerer Haltung als ihre letzte Vor ¬
gängerin schloß, es wurde aber von allen Seiten Zurück ¬
haltung beobachtet, so daß die Umsätze nur eine recht be ¬
schränkte Ausdehnung gewinnen konnten. Auch im weiteren
Verlaufe trat nichts hinzu, was zu einer Belebung hätte
beitragen können; der Schluß war aber schwach.

Von den österreichischen Spekulationspapieren konnten
sich weder Kreditaktien noch Franzosen nennenswert erholen;
Lombarden gingen wemg um.

Kurse im freien Berkehr zwischen 8 tt. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 205,10 bez. Franzosen 140,75
bez. Lombarden 16,40 bez. Spanier 90,75—% bez.
Türkenlose 128,90—9,75 bez. Buenos-Aires 41% bez.
Diskonto-Kommandit-Anteile 186,10 bez. Darmstädter
Bank 135,75 bez. Nationalbank f. D. 119,00—19,10 bez.
Berliner Handelsgesellschaft. 152,40 bez. Deutsche Bank
211%—11 bez. Dresd. Bank 146,40 bez. Schaaffhausen-
scher Bankverein 131,75—60 bez. Lübeck-Büchen —,— bez.
Gotthardbahn 190,40 bez. Cauada-Pacific 121,60 bis
90 bez. Luxemb, Prince Henry 105,75 bez. Große
Berliner Straßenbahn —

,
— bez. Hamburg - Amerika

102,40 bez. Norddeutscher Lloyd 99,60 bez. Zprozentige
Reichsanleihe 89,80 bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 19. August. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 204,90, Franzosen —, Lom ¬
barden —, Deutsche Bank 210,80, Dresdner Bank
146,40, Berliner Handelsgesellschaft 152,00, Harpener
178,60, Portugiesen 30,50, Schaaffhansenscher Bankverein
131,50, Ottomanbank 117,60, Concordia 299,25, Wittener
Stahlw. 75,60, Elektrizität Zürich 118,20. — Ruhig.

Wien, 19. August. Ungarische Kreditaktien 723,00,
Oesterreichische Kreditaktien 653,00, Franzosen 657,00, Lom ¬
barden 78,25, Elbetalbahn 423,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,25, Oesterr. Kronenanleihe 100,55, Ungarische
Kronenanleihe 98,45, Marknoten 117,42, Bankverein
473,00, Länderbank 408,50, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 121,00, Alpine Montan 360,00, 4proz. ungarische
Goldrente 119,70. — Behauptet.

Paris, 19. August. 3prozentige Rente 97,50, Ita ¬
liener 102,45, 4proz. Portugiesen 30,85, Spanier äußere
Anleihe 91,00, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 35,25, do. Gr.
D. 32,15, Türkische Lose 129,00, Ottomanbank 587,00,
Rio Tinto 1216, Suezkanalaktien 3930. — Träge.

Tyornev Weichsel-Schiffsrapporr.
Thor», 19. August. Wafferstand 1,64 Meter über 0.

Wind: SW. - Wetter: Bewölkt - Barometerstand x
Regen und Wind. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung

Güter

do
leer

Zucker
Harz
Güter

do
Salz

do

Von nach

Danzig-Warschau

Thorn-Danzig
do do

Wloclaw.- Neufw
Danzig-Warschau

do do
do do

Danzig-Wloclaw.
do do

Kap. Lipinski Dampfer
Warschau

Kap. Görgens D. Genitiv
Danski Kahn
Krause do
Schulz do
Weber do
WalsnezykowSU Pg
Fr. Hinze do
Joh. Hinze do

Netzdamm, 19. August. Es sind heute von hier ab ¬
geschwommen : Tour Nr. 164, Macharschek mit 24 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Reich u. Kiel per Kopita, 4 Traften: 2050 ktef.

Rundhölzer.
Von Müller per Koppelman, 4 Traften: 2335 kieferne

Rundhölzer, 178 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
79 kieferne Sleeper, 76 kieferne einfache u. 9 zweifache
Schwellen, 5 eichene Plancons, 43 eichene Rundhölzer, 61
eichene Rund schwellen, 29 eichene einfache und 12 zweifache
Schwellen.

Berliner Börse, LG. Anglist I90S.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do tmk.b.1900
do do.

Pieuse. cong. A.
do. unk b. 1895
do. do.

Brom. AnVl887
Hamb amort. 1893

do do'. 1897

Hess. St.-A. 93-9a

do. do. 1896

do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Aul.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, Ll, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. .... do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
BresL St.-A.80-91
Brombei g. 8t.-A.

do. db.
Chariottenb. 1899
Blberf.St.-ObU 99
Bas. 8t.A.IV,V(98)

Qann. Sfc-A 1895

Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A. t. 98
M »gdeburger . .

Mfindener St.-A.

Stett. St-A. n-o.

Berlin Ptdbr.
do.

.
do.

do. neue

do. do.
<Io do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- o. Neum.
do. do.

Ostprensaisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.

100.25»
101.70b
1»! 70b

89.80»
lOl.SObQ
101 LUS

89.80»
100.203

88.8050
104.80bB
100.00b

99.00b

99.50b
88.35b

lOO.SOb
89.80b

105.50b
90.50b

lOO.OOb
104.30b

100.403
lOO.SOb

89.803
99.903

103.70»
103.75bB
103.903

■ z z #
99.40»
99.»Ob

100.50»
103.59»

99.75»
118.00»
113.60»
103.10b«
lOO.OOb

91.50bQ

100.30»
88.35bG

100.80»

105.40»
99.30»
99.70b«
89.8«»b

103.10»
99.70b

103.10»
39.95»

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Westf.Indsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- n.Neum.

do. do.
Pommersche

Posensche %

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst.

Bad* Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.Jj.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-ThL-Lt
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40Th-L.

88.30»
99.90»

101.103
101.1 OB
105.75»
103.80»

100.40b
88.90»

103.40»
100 . 10 »
103.50b
lOO.OOb
103.60»
1 OO.OOb
103.30»
lOO.OOb

lOO.OOb
103.40»
103.90b
lOO.OOb
103.30»
lOO.OOb

160.30b
138.90b
135.60b«
139.75b«
149.50bB

33.80b
139.50b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 £ Argentin. Anl.

4j£ä do. innere
V8 • do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische“ Rente
MexikanischeAnl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Siiberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902

do. Goldrente

85.50ÖG
84.30b

104.303
100.70bB

93.00»
40.80»
3t.50bG
43.50»

103.300

103.80»

100.75b
153.75ÖG

50.70»
99.100
86-3056

1000056

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Snanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente

de. Staaten. 1897
Bncarest. Anl 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

0 . do. 87

Aachen-Mast, abg
Allg. < Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

„ Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn. .

Jara-Simplon . .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

99.1 Ob
95.7 5b

lOO.50b
73.90bG

f.

35.1 Ob
128.30b
100.70bB

98.5obG
89.90b
94.00»

41.35b
80.30bG

9750»

ej i
Eisenbahn-Stamm-Aktien.

129.50»
45.69b

126.75»
Ol.OOoG

nirSSSfl
■ z-z*
75.90»

1 6.39b
163.40bB

103.00oG

100.40b«

37.80»

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. (Jarl-Luaw.
Oest.-Ung.Stb. alt

4
3

109.50»
94.00»

do. Hordwestb. 5 107.90»
65.SObBßüdosterr. fLomb.) 3

do. Obi. Gold 5 106.60»
Koslow-Woron . 4 99.25b
Anat. Eisenb.-Obl. 5 103.3900

do. Ergänz.-Netz 5 103.35b«
Gotthardbahn . . 34
Ital. 5isb.-0.st g. 2,4
Ital. Mittelmeer . 3 103.46b
Centr.-Pac. (1949) 4 97.90»

do. do. 0929) 31
Horth.-Pac.P.Lien 4 100.40b«
South. Pac. 1905 5
Wladik.unkl. 1909 4 99.79b

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Des«. Pfbr. I 4

BerLHp.Pf.80fabg| 98.99»
93.75b«

Br. Hann. H.-B.
do. xVI. XVIL

Dtsch. Grdcr. I :

do. n.

{ do. VIII.
do. IX. u. IX a.

5 do. Hp.-B. VII.
* do. do. VIII.
Frkt.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-n
do do. I—H.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. -

v. do.'
Nordd.Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss.Bodor.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Cornrn.-0,87»91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
do, Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. . do. 1908
do. do. 1908

doXX.XXIuk.1910
do. XXH 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-öbl.
do. 1912 S. IE
Bhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-0.

ßhein.-W.B. I, IH
do.n.,lV.,uk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
WestdJBodencr.

do. do. IH

97.00»
101.39b«
131.590«
199.19b

98.09b«
103 35»
100.80b«

97.00b«
101.35»
100 5956
191.10»

97.75b«
99.59»
96.50»

103.35»
96.60b«
71.000
64-60»
97*7 Ob«

100.69»
135.10»
100.10b«

97.09b«
101.350

99.75b
95.89b«

100.10b«

114.10»
114.7 5b«
IGl.OObG

92.35»
92.00b«

103.90b«
99.900«

106.00»
100.008

93.30b«
109.10»

96.35»
96.50b«
86.75b«

1 OS.OObG
103.80W3
193.35»
100.75»

97.750«
101.60b«
100.49»
100.30»
100.69b«

98.50bG
98.50»

Ki0.69b«
96.90»
99.50»

100.80b«
95.30bB

101.30»
97.30b«

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 8,00, 1 Kr^ 85 Pf. | l fl. holL- 1,70 |1 Ku HT
1 Rbl.: 2,16 1 Gd.-Bbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 1 1 LrtrL 20,40 | Disc. Bb. 4, Lb. 5. Priv. 3$%

Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

de. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B. abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
hseener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hyuoth. .<0^
Mitteldtsch-Bodcr.

do. Creditbk.
Hationalbkf-Dtsck
Niederrh-CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80i
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
W estd.Bodencr.-B
W esti älischeBank

Bank-Aktien. --»•>-

131.40b
157.69»

91.69b«
153.75b
1 J?.59bB
106.60»
147.10»
199.59»
103.80»
135.89b«
311.59b
101.10»
186.59b
114.75»
14659b
109.09»
156.00 b«
149.908
134.309
138.70»

98.89»
143.09b«

89.30»
114.99b«
119.50b
109.10»
140.00b
146.00«
180.75»
119.19b«
151.75b«

7k
4
5
6

11
3

6
4

•

8
7
6
7
4
7
4

5*
5

P
9
0
5.47
9

W

: s

1 *

139.35»
131.50c«
144.00»
185.10»
1 38.90b«
114.35»

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Eleetr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGusssLcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerünerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte
Bochmner Gussst.
Been. Viel-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
ßraunschw .Kohln.
Casseler Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation .

155.750«

186. lUb«
74.00»
89.19b«

196.35»
639.006
178.99b
324.1 Ob«
293.50b
337.50»
189.50b
130.756
170.90b

46.50b
157.25»
209.25»
209.00b
387.10b«

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u.Muni

Differd. Dannenb.
Donnerern arckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust ,

Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw,

do. do. 8t.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr-A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibemia .

Härder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster FarbwL
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk Ascherleb,
Kattowitz Bergb.
KehlmannZuckert
Kölner Bergw.-V,
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cf

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei 18
Louise Tiefbau . 0

do. Pr.-A | 0
L.Löwe&Co. Mach'10
Massener Bergbau' ?
Menden ASchwert. | 0

Nährn. Koch L Co. 10

7
10

5
14

0
20
12
18

8
0

78
18

7
10

2
5

13
15
20
24

?
10

2
4

10
0
4
8

20
0
5

10
11
18
25
10
12
17

3
7

neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschlea.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Obersehl. Porti.-«
Orenst. L Koppel
Phönix, lit. A. abg
Ravens ug. aoinn.
Bhm-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk

10
16

s s
3
5
0
0
7
6

Biebeck. Met.-W.;i2J4

178,09b«
305.10bG

219.35bG
84.00b«

302.25»
143.90b«
111.29b
147.90b
384.9,»H
121.75»
299.500
18S.50DG
108.50b«
129.50bG
209.09»
297.90»
398.00»
342.60»
105-508

86.25b
178.35b«
164.75b
113.75b«
177.700«

8.25b
123.35b«
166.50b«
375.35»
111.25b«
119.25»
150.50»
205.25b«

387.10b«
333.90b«
218.60»
388.00b«
124.79b
105.75»
395.25b«

35.19 b«
73.89b

245.99b
123.69b

85.75b«
181.90b
147.59b«
353.10b
117.19b«
104.90b«
123.59b«
i 59.75»
137.990«
116.508
114.000«
166.50»«
309.50»

RombacherHütten
Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalke r Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act-
Vogt 6 Wolf . .

Vorn. - Bieief. Sv.
W enderoth. . .

Westsaiia Cement
Westfäl-Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
W ittener Gusstahl
Zeitzer Maschinen
^ z Aachen. Kino.
® Argo Dmpfsch.

Allg.Beri.öma
Allg.Lok.mStb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb. 1

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Honda. Lloyd

168.30«
148.506«

128.*50be
170.4i>bQ
407.096«
368.300«
142.75»
129.00b«
206.50«
141.50b«
233.89b

75.50»
73.35»

13 1 .90b
154.5Gb

88.00bQ
117.35b
3 59.59b
175.50»
117.00»

67.00»
239.50»
138.00»

loeilOb
151.30b

82.90b
199.090«
192.59b
168.35»

99*7060
Wechsel-Kurse.

Amsterd.Rtd. 81. H 168.79b
Brüse, u. Ant. 8T. 3 80.85b
Kopenhagen. 81. H 113.15B
London . . 8T. 3 20.355b

do. 3M. 3 20.22»
New York . 2M. 4.1925b
Paris . . . 81. 3 80.95»

2M. 3 80.65»
Wien . . . 81. 38 85.10b

do. 2M. 3£ 84.60»
Itaiien.Plätze 101. 80.90»
Petersburg . 81. 4« 215.60»

Gold, Siiber u. Banknoten.
2G-Franc a-Stücke .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten. ILst.
Franz. Banknot.,100s.
Holland. Banknoten .

Oesterr JNoten, iOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

16.25 b

30.39b«
16.295b
4.18bQ
80.95b
30.3 7bG
81.99b
168.80b

85.300«
216.15bB
334.GOoB

ans gr. b. Berichte d. Deutsch.Seewärts
11 . zw- für das nordöstliche Deutschland.

551. August. Veränderlich,starkeWinde,
kühl. Stürmisch a. d. Küsten.

22. August. Wolkig, teils heiter,
schwül, windig. Regenfälle.

23. August. Kühl,wolkig mit Sonnen ¬
schein, Regenfälle.

24. August. Veränderliche Bewölkung,
mäßig warm, windig, meist trocken.

25. August. Wolkig, teils heiter,
Regenfälle, kühl. Nachts kalt.
Windig.

26. August. Wenig verändert, kühl,
teils Regen. Windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg,19.August

Bar.a.0G.

llStationen.
u. d. SDleci
resspiegel f Wind. Wetter.
red. i.rnrr

Christiansund 748 OSO h. Beb. 13
Skagen 745 SW heiter 18
Kopenhagen 747 NNW bedeckt 12
Stockholm 748 S bedeckt 15
Haparanda 756 O bedeckt 14
Borkum 753 NW Regen 13
Hamburg
Swinemünde

751
747

WNW
SW

heiter
Regen

13
14

Neufahrwass. 748 SSW bedeckt 17
Memel 749 ÖSO Regen 14
Scilly 758 NNW h. bed. 14
Franks, a. M. 754 S bedeckt 13
München 757 SW wolkig 14
Chemnitz 754 SW h. bed. 13
Berlin 750 SW bedeckt * 15
Hannover 753 W bedeckt 12
Breslau 752 SW wolkig 17

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauerfche Buchdruckerei
Otto Grunwald.

■
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Wir erklären hiermit das hier verbreitete Gerücht

als unwahr!
Unsere photographischen Ateliers bestehen nach wie vor weiter und liefern wir Bilder in nur künstlerischer Ausführung.

Für Haltbarkeit unserer Bilder leisten wir jede Garantie.

1 Posen. Frankfurt.
Photogr. Atelier „Victoria“

Bromberg, Danzigerstrasse No. 157

Dtz. Visit M. 1. 90 *

D

tz.
tgagg

- Vergrössernngen werden nach jedem Milde zu billigsten Preisen angefertigt.

t (225

Die glückliche Geburt eines kräftigen Mädchens €

D zeigen ergebenst an (184 H

Franke und Frau |
Margarethe geb. Werckmeister. ^

% Gondes, den 20. August 1903. |j |

B Die Beerdigung meiner W
W lieben Mutter findet Frei- SS
W tag Nachmittag 3 Uhr statt W
W Vormittag 8 Uhr Trauer- W
W Messe in der katholischen W
8 Pfarrkirche. (1683 gj
|| Alexy »amazyn. p

Gestern Nachmittag 5 Uhr
starb nach kurzem, gber schwerem
Luden unser liebes Söhnchen

Edwin
int Alter von 5 Monaten,
27 Tagen. — Dieses zeigen
tiefbetrübt au (2663

Gustav Kopischke u. Frau
Ottilie geb. Greger.

Die Beerdigung findet Sonn ¬
abend, nachmittags 41/2 Uhr
vom Trauerhause, Schweden ¬
höh e^FraMMe^3auSstatt

W atur heil verein.
Freitag, 21. Aug., 8 Uhr abds.
Sitzung t.Greys Gart, Danziger-
straße. Zahlreiches Erscheinen erb.

Primaner d. Gymn. wünscht
Nachhilfestnudrn z. g. Off. u.

G. F. 1903 0 . d. Geschst. d. Ztg.

Verreise vom 25. Aug.
bis 2. September incl.

Dr. Cohn,
Danzigerstr. 153,

Spezialarzt für Ohren-,
Nas.- u. Kehlkopfkranke.

Eine j. Dame wünscht fr an

Conv.-Unterr. zu nehmen. O
u. A. Z. 4 an d. Geschst. d. Ztg.

Die Jahresrechnung
unserer Anstalt für das Jahr 1902

liegt zur öffentlichen Einsichtnahme
im Sprechzimmer der Anstalt,
Alexanderstr. 13 in der Zeit
vom 20. August bis 5. Sep ¬
tember d. I. ans. (225

Bromberg, 20. August 1903.

Der Vorstand
des St. Florian Kinder ¬

krankenhauses.

Hintan** 3üge|g
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 45 Uhr.
ab Rinkau abends 7 22 Uhr.

Bekanntmachung.
Freitag, d. 21. August er.,

vormittags 10 Uhr, werde ich in
Prinzenthal, Teichstraffe 15

ei» neues Repositorium und
zwei Tontische, sowie eine kleine
Fuhre ungedroschenen Roggen;

nachmittags 4 Uhr ebenda, Dra ¬
gonerstraffe 12 : (230

1 Kleiderschrank, 1 Vertikow,
1 Sophati'ch, 1 Spiegel mit
Spiegelspind und 1 Sofa

Öffentlich meistbietend gegen Bar ¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Pädagogium Lähn b
im„ÄÄ

gegründet 1873, gesund u. schon gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,

richt (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge,
Jugendspiele). Mas s. Pension. Weitere Auskunft a.Prosp.d.A.Woiif.

S Erschienen ist

S Spezialkatalog für
Brautausstattungen

für komplette Einrichtung

eint Schlaf-' Wahn- nni) Speisezimmer, Salon,
Herrenzimmer nitb Kiiche

| im Preise von Mark 2400 bis 3500
i nt decent neuesten Stil.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus, ©tÖSttfcCtg*

emae Gegr. 1817. mmam

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat^

I

I
Sanitäts-MolkereiGr -Bartelfee.

Nauersherger.Gerichtsvollzieher. s ^milch von Kühen, welche durch tierärztliche Impfung aU
tuberkelfrei befunden sind. Die Kindermilch wird nach bewährtet

1 c - ~ !rr ifmltdi aemacht, dann auf Portionsflascher
luftdicht verschlossen, Pasteur

Bekanntmachung.
Freitag, den 21. d. Mts,

nachmittags 3 Uhr, werde ich von r/x, i/s und V« Liter abgezogen,

“’s
1

I

ÄSÄI N°'ch°n V 20 m. ^— ------ --- -- I Näheres über Filtrierung,sowie verschied, andere Sachen

84) Biminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg. I Ä Bangerotb, Gutsbesitzer, Grah-Bartelsee.

Bietn. oolb.Sttmtiitittötf.
Abzuholen Posenerstr. 35.

Aaanenvogel Ä sm ' ® ,s '

zugeben
Belohnung ab-

Bahnhofstr. 66, I.

Iguzigerstr. Nr. 149
eilte Wohnung, 4 Zimmer und I

Zubehör, p. sofort od. 1. Oktober,
eine Wohnung, 3 Zimmer und

Zubehör, per 1.Oktober zu verm.

IM. Bülok,
SSromhctfl,

jgnciinl
ilttiüe /

'Stift billig!
Z
5S\* Aä»

^Erstes

So /

W<6
Sehr billig!

sandhaiw!
für

Kaffee,
Ute Hintan.

8m MMMaltkkstr. 6
Herrschaft!. Wohnungen von
5 it. 6 Zimm. nt. reicht. Zubehör,
Balkon, Burschenst. u. Stallungen

20 bis 21000 Mark
werden auf 2 hiesige Grundstücke
zur ersten Stelle per 1. Okt. 1903
oder 1. Jan. 1904 gesucht. Off. lt.

R. R. 145 a, d. Geschäftsst. erb .

15000 uaa:
berg u. ejtt außerh. beleg. Grund«
stück ges. Unterh. verbeten. Off.
lmt. A. v. an die Gschst. d. Ztg.

4,5 u. 8 zimm. Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der
Nettzeit eingerichtet, versetzungs ¬
halber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Wohnung von 2 Zimmern,
Küche, Gartenanteil und Zubehör <g ittc Part.-Wohn., i. Garten
an ruh. Mieter v. I.Oktober zu g^., mit Gartenant., v. 1. 10. 03
ve rmieten. Gymnaftalftr. 6. ält verm. Alexanderstr. 10.

„= BfÄe 5„Ä 2»e^ W Dir Wohnung
MH. Bahnhofstr. 89, Kont. Hof r. Necktsanwalis Jacob so hu,

Eine Wohn. v.2Zim. u.Küche Postftraffe 4 l, bestehend aus
an ruh. Miet. v. 1.10. billig z. v. 3 Zimm., Entree, Küche, Keller pp..
Näher. Schleinitzstr. 7, Hof rechts, ist vom 1.10. er. ab preiswert zu

KU* K OimntÄC verm. Carl Pauls, Frtedrtckspl.

Hereslhostlilhe Wohnungen,
vom 1. Oktober d. I. zu verm. 5-7 Zim., Badeftube, Gart., Balkon
202) Rinkauerstraffe 65, 1. u.Pferdest.,p.1.10. zu verm. Näh. d.

C.G.Bandelow,iBtt6«6offt.62.

Erfthreuer Buchhalter
schästigung.

W zur 1. St. v. punktl.«I^UUU Ju Zahler gesucht. Off-
nnt. W. L. an d. Gschst. d. Ztg.

Haus gesucht. Offert, u. R. L. 1
an d. Geschäftsst. d. Ztg. (1375

9000 Mark T 1. ©teile auf
ein neuerb. Grund,

stück gesucht. Off. it. 8. P. 25
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

3000 u. 5—6000 Mark
zur 1. Stelle a. 2 Grundstücke ges.
Off. it. 8. 55 a. d. Geschst. d. Z.

5000 Mark zu leihen ge ¬
sucht gegen Sicherheit. Off. unt.
L. M. 710 a. d. Geschäftsst. d.Z.

15000 Mark S 4 Ä
zu vergeb. Näheres zu erfragen
bei Hannemann, Wilhelmstr. 32.

Ane Parterre-Wohnung,
5 Zimm. mit Bade-Einrichtung u. Ane Wohnung, 6cf,t8inb au8

I r c -r »T
Darotheenftr. 11,1. Etage,Wohnung, 3 Zimmer u. Kaff

2 Tr., v. 1 Oktober zu vermiet. Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Nah. Bahnh ofstr. 89, Knt. H. r. | Gaseinr. u. Garten zu vermieten.

posenerstr.^28 herrsch. Woh-

od. später^z verm. N^h. das. 1 Tr! I

Stube u. Küche a. e. alleinst.
Frau z. verm. Schleinitzstr. 7.

Ein möbl. Zimm. v. 1. 9. 03

Brückenstraße 11 fÄif bl» -

8 Tr. Wohnnnq, 2 Zimmer und Off- «• T - K - 100 a. d-Gst. d.Z.
Küche, p. 1. Oktober zu verm. (195 Suche f. mein. Sohn (Primaner)

Wahnungen, 3-5 Zimmer aUun *!“» gam«”. M

off.
m it!

und Zubehör, ^Gartenbenutzung, | K. R» m.Pr etsang. a. d.Geschst erb.

I Mbl.Zimm.m. a.ohnePtns.
©ötnmitr.19,20121 IS: | f | Mi« habe» 4i.

366., a. W. Pserdest., p. 1. Oft. zu I lmöbl.Zim.12 Nt. Kasernenstr.7.
vermiet. Näh. Bahnhstr. 22/23,1 l. I IFrauf.d.Nchm.ges. Kasernenstr.7.

Bitte Sinbersättiterinll. 81.
z. 1. Oktober zu haben. I

Stellung in

stellt

Tüchtige Tischlergesellen
auf fourniert.Arbeit find, dauerr
Beschäftigung Töpferstr. 19.

Bauschloffer
verlangt Wilhelmftraffe 52.

Setznhbronstzs! 1
Eine Schuhfabrik (Aktiengesell- W

schüft) beabsichtigt am hiesigen K
Platze eine Verkaufs-Nieder- p
läge zu errichten und sucht hier- fg
für eine geeign. Persönlichkeit. 8
Kautionsfähige Bewerber mit — 1
auch ohne — Geschäft wollen sich i
unter Angabe der Verhältnisse E
schriftlich melden an (155 1

Herrn Direktor E. Rosenthal, W
Berlin W. 80, Münchnerstr.2. 1

WU-Fiihrlettte aerlaagt |
J. Bollmaim «L Co., |

Wilhelmftraffe 13 , pari, links. |
Ein Friseurgehilfe j

und Lehrling
können eintreten bei (225 |

Proell, Elisabethstr. 12 . |
Kmioirlehrling ;

mit guter Schulbildung ans acht- 1
barer Familie bei monatlicher -

Vergütigung für sofort od. später
gesucht. Selbstgeschriebene Offerten
unter K. B. an die Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung erbeten. (223

Einen Lehrling, „
! Sohn achtbarer Eltern, snche für ^

| mein Dclikateß-Gesch. Eintr. sof. _

; Ancker Werner, Danzigerstr. 52.

; Lehrlinge „

. nt. gut. Schulbild. werd. um. sehr 1
i günst. Bed. p.sof. od. 1 Oktbr. ges. =

> M. Miller Aachs., Berlin,
- Sebastianstraße 14 (203 ,

t Baum woll. Waren eu gros.
6

> Ein Laufbursche
? kann sich meld. Schleiuitzstr.Ä, I.

j SeWah.TaUleaaebeiteria ,
sucht von sofort (220 i

'

A. Rankowski, Posenerstr. 23. i

IJne jeuue Fran^aise,
~

distinguee, bon. ref. cherche ,
Situation „au pair“ dans famille, ,

com. dame de comp. S’adr. sous 1

B. P. No. 890 bureau du Journal. 1

Für meine Konditorei suche ein
junges Mädchen als (183

VerkäuseriN.
Julius Fischer, o?4 o!
Gesucht L'-o/-°b^ne

ASchin
mit etwas Hausarbeit und ein

gewandtes stinkes

► gut nähen und plätten. Auch
• durch Vermieterin. (224
e* Frau Linde, Mautzftr. 1 .

1: AitfiedeiDilgßgtlt Turssimo
bei Welnau Kr. Gnesen

'♦ sucht zmu 1. 10. 03 eine erfahrene

l: deutsche Wirtin.
it Kleübte Düten - Kleberinnen

Ff ® können sich melden. (1401
ß* Dütenfabrik Posenerstraße Nr. 28.

Zum 1. Okt. zuverlässig, älteres

ßindemiidcheu
?’ gesucht. Gute Zeugnisse ersoroer-

1 lich. Wo? sagt d. Gschst. d.Ztg.
- Ein ÄtuDcnnSMicn

sof. verl. Poftftr. 1, Friseurgesch.
Ln Wirt.,Köch.,Stubenmädch.,

Mädchen f. all. erh. z. 1. Oktober
l' inBromb..Berlin u.a.Gütern b.hoh.

LohnStell.d. Fr. Frida Aktories,
^ Stelleuvermittlerin, BärenstraßeZ.
n- Wirtin, Stubenm. fürs Land,
-n. Mädch. f. hier erhalt, sogl. u. Okt.
— Stell.b.h.L MagdaleneDietrich,
n Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5,,

h. Köch.,Stubenm.,Amme erh.g St.
- hier auch u. Berl. Friedrichsplatz 3.

Frau Goede, Gesindevermieterin.
Dienstmädchen, a.d.Mietsfrau,

— wünscht p.1.10. Grohn, Mauerstr.1.

1fr, 6aiitrfo6U
Ist Mgiirfeii,

friflt
lltiifjeilemiü

sk.italimsche
Itintranlieii

^
empfiehlt (2171

|J. J. Goerdel,!
Friedrichsir. 35.

Fernsprecher Nr. 27.

Stettiner

Pvetz-Hefe
offeriert täglich frisch

Glisstav Sc&narewslti,
omberg, Posenerstraße ^tr. 6,

Eingang Kurze Straße 3.

Billig! Billig!
Morgen nachm. 3 Uhr

Rohes Rindfleisch

Nerrin ju nger KanAenir.

Heute, Donnerstag Abenh:
Centrial-IlStel. (38

Elysium -Theater.
Heute: Ermäßigte Preise.

Novität! Zum letzten Male:
SMe I¥©tha-üeKe.

Freitag, bett 2t. August:

Benefiz
für Herrn Ernst Gross.

Ber Veüchenlresser.
Lustspiel tu 4 Akten v. G. v. Moser.

Sonnabend, den 22. August:
12. Volkstttml. Vorstellung.

Bes Fastors MiecKe.

I Coneordia.
W Heute

haß neue Programm
mit

®tt® Möhr,
9111c. Biamantra,

Boaa Carlos,
P r e st id i g i t a te ur,
Sisters Browns

Sport akro baten,
und die

anderen Nummern. “@1i

Schleuder-Honig
>Pid. 80 Pf. frko. hier abzugeben.

Fr. Schulz, Pakosch,
Vienenwirtschaft. (182

Zum Küssen
bleirdend schöner Teint.

Alles dies erzeugt: Radebeuler

Drogerie, Carl

Restanrationsmöbel
Bierapparat, gebraucht, zu

tfett gesucht. Off. u. M. B. 64

Reue Möbel.
Kleiderspinde, Vertikow,

vpiegclspinde re. in nußbaum
t. elfen bitt. zu verk. Mypelstr. 25.

1 Flügel umzugsh. spottbill. zu

3 Uat. Torfmutl-Streutrlosetls g. bitt.

WM“ Geruchloses Zimmer-
osett billig zu verkaufen.

Kamienski, Berlinerstr. 15.

Verzinkte Drahtgestechte.
Stötlter^ntt: 60x2,5m; m )| 43 m
fittfenfdiuii: 60xi,4m/ m U 18.00
“Uilbßttttfr: 130X2,2m /m J L

B ls.oo

tacheldtaljt eng lief., 250 m ----- 7.00
6eck. Geistlich 50 Om —7.00
Alex. Maennel, Neutomischel.

Sehrveizeuhon«
Ü ügli ch: (216

FreiKonzert,
ausgeführt von der Kapelle

S ch e f f l e r.

Anfang 7 l /a Uhr. Kleinert.

Melmese
hinter Patzers Etablissement.

Tagtilh Bolsührnngen non

SAn- nitb FahrgesUften
ersten Ranges. “VW

U. A.: Deutschlands schönste
Venetianische Gondelbah»

mit 16 Bogenlampen und 1400
Glühlampen feenhaft beleuchtet.

Liebigs netteste lebende
Photographieen —

(elektrisch beleuchtet).
Heute und Freitag:

M Reise iltileMstlkl
nach Jul. Vernes berühmter

Bühnenaufführung.
—: 3 00 0 0 Photos.

Bunt ins' Wolfstheater. ^
Hohns Hippodrom.

Ahlers Singspielhallen.
E t a g e n - P a n o r a m a.

f AM«» der Veloziped fahrende
L WSF, Wunder - Elefant.

Museum. Panoptilnm.
„Der Seesturm^.

Jllnsions-Theater: Das zwei ¬
köpfige Wnndermädchen.

G r n n w a l d^
Dampf-Wasfelbäererei.

Fußkünstler Willy,
ohne Arme u. Hände geboren,

sowie verschied. Karonssels,
Schieff- n. Würfelbnden rc.rc.

Täglich Gartenbonzert.
Sonntags Anfang 4 Uhr,
Wochentags . . 5 Uhr.

E' Entree lO.Psg. “MW
Passepartouts sind an der
Kasse ä 50 Pfg. zu haben.

Heute: Benefiz f. Hrn. Robert.
Der Königslentnant.

Freitag: Wohltätigkeits-
Vorftellttng für den stühereu
Theaterdirektor Herrn TJngnad.

ßewähnliche Preise!
Dekaden-Billets haben Giltigkeit.

Das Stiftungsfest.
Schwank in 3 Akten v. G. v. Moser.

Dampsersahrt >i. Hoheitholm
mit Doppel-Schraubendampfer

Schleppschiffahrt II.

Destillation, Kasernenstr. Nr. 2.1 Ab Hohenholm 7.22.

Verantwortlich f. d. politischen Teil
K. Gollasch, für den übrigen redak-
tionellen Teil t. V. L. Gollasch.
für die Handelsnachrichteu, An ¬
zeigen u. Reklamen K. Jarchow,

sämtlich in Bromberg.

Rotatiotrsdrtrck und Verlag:
Grnenauer sche Knch-rmkereh
©tto Grumvald in Bromberg.
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